Neue Lodzer Zeitung 


int wöchentlich 12 Mal. — Der im Voraus zu zahlende Abonnementsbetrag ift nebft illuſtrierter 
Saunen Bee 55 Jabr NEL. 8,40. v. Halblahr NEL 4.20, p. Quartal Nöl. 2.10, pro Woche 17 Kop. 
Dit Poſtverſendung: pro Dnartal MbL. 2.25. ins Ausland pro Sugrtal NEL. 540. Daſelbſt bei ber 
Boft 5 Mk. 61 Bi. — Preis der einzelnen Nummer 3 Rop., mit der illuftr. Sonntags-Beilage 10 Rop. 


Noaktion, Adminiſtration 


Mbend: Ausgabe. 


Strafe Nr. 15 (eigenes Hans). — Telephon Nr. 271. 


Suferate koſten: Auf der 1. 


und Expedition Petrſtaner⸗ 


u. auf der 8⸗geſp. Inſeratenſeite 9 Kop. für das 70 
zeile oder deren Raum. — Inſerate werden durch alle Annonee 
Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unhonorie 


Tgeſvalteue Nonpareillzeile oder deren Naum 30 f 
Ausl. 70 Pf. reſd. 25 Pf. — Reklamen: 60 Koh. urg Pe. 


Seite pro 


„Bureaus des In- u. Ausl. angenomm 


2 


Mittwoch, den (28. März) 10. April 1912, 


11. Jahrgang. 


Nr. 162 


D. Z. SARADZEW . 


== EMPFIEHLT SEHR ALTEN - 


buch D.C 


ZuBd BEBSHERZBEREERAEREA 


ZU HABEN IN 
ALLEN BES- 
SEREN GE- 
a SCHÄFTEN. 


MOBE-SALON, Andrzejastr.B 


Vom Auslande zurlickgekehrt, empflehlt zur kommenden Seison 


odellen und Meuheiten. 


grosse 
a242 


Auswahl in 


Zeatr Fopularıy, Konstaniynowska 16. 


W Piatek, dnia 12-g0 Kwietnia: 


„ZBRO 


Bile: 


przedstawienia 
w kasie 


do 
tea 


& 


pecialiſt 
Gold» und 


L. SLADKI 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In⸗ 
ſtiluts d. Vofzohnarztes Engel in Verſin. 
ür zahnärztliche Metalltechnzr, Mold⸗ 


onen, 1 Künftliche Zähne ohne Gaxmenh, 


U 
lief gewachſener Zäh S 
a pn 2 Filbe an Sor und Don 
tagen von 10-12 luhr 


4555 


DNIA i KARA“ 


Po cenach znizonyoh de pol. e mo2na 
codzi ennie od 10-ej do Nah om en 
w cukierni p Komora, 


t-ej i od 4 ej do 8-ei wleczorem 
Dzielna. rög Wschodniej, do dniai 


godziny ej po poludniu i od Se 
tru po cerach normeinyoh. 


abnärztliches Kabinett 10485 
Krutka⸗ 
Str. 4. 


'orzellan⸗Plomgen. Regulierung 


on» und Feier⸗ 
vormittags. 


MriunfKlinſk 


Peteſtauer⸗Straßſe Nr. 251. 
Vatienten werden aufgenommen ohne Unterbrechung. ſchiff h. 


4540 


DER ful 


ED ———r 


WEINE 


853 


SERLICHEN APANAGEN 


TISCHWEINE 
10 DESSERT WEINE 
CHAMPAGNER 


ueberell erhältlich IT! 
— — —— 


| Berlobung im äfterreihifhen 


Kaiſer Franz Joſeph 


Kaiſerhuuſe. 


Wien, 9. April. 
iſt, wie ſchon angekündigt, 


am Oſterſonntag zum Beſuch der Erzherzogin Valerie 


in Wallſee eingetroffen. 


des Kaisers die 
Tochter der Erz 
Bräutigam der 2 


Dragoneroberlentnant 


Verlobung hatte 
Familie waren 

Lederer und Gra 
hob ſein Glas 


N auf das verlo 
ihnen auch ferner alles Glück. 


Dort purde in Anweſenheit 
Verlobung feine Enkelin Ella, der 
erzogin Marie Valerie, gefeiert. Der 
2ſährigen Erzherzogin iſt der Sajührige 

Graf Geo Waldburg. Die 
ganz intimen Chakakter; außer der 
uu anweſend Leibarzt Kerzl, Baron 
Kaiſet Franz Joſeph er⸗ 
bte Paar und wünſchte 
Die Mutter des Grafen 


f Bellegarde. 


Waldburg iſt eine Prinzeſfin Oettingen⸗Spielberg. In⸗ 


tereſſant iſt, daß 


böhmiſchen Dragonerreg 


Graf Waldburg Oberleutnant in dem 


ment ift, das in Tarnopol gar⸗ 


niſoniert und deſſen Oberſt⸗Inhaber Graf Pagr iſt. 


Graf Georg Waldburg 
dürfte 


Oberleutnant, 
avancieren. Seit 


Erzherzogs Franz 


Valerie, der Brin 
hat noch vier Ge 
die in München 
bis zum Jahre 


Geſchlecht angehör 


find demnach voll 


iſt ſeit dem Jahre 1905 
alſo demnäch zum Rittmeiſter 
1909 iſt er Erzieher der Söhne des 
Salvator und der Erzherzogin Marie 
der ſeiner Braut, geweſen. Der Graf 
ſchwiſter, davon drei ledige Schweſtern, 
leben. Die Grafen Waldburg bee 
1806 einem regierenden ſchwäbiſchen 
b und find 1806 mediatiſtert worden, 
kommen ebenbürtig. 


d. 


JANINA SCHOENEICH. 


Zum Krieg 
um Tripolis. 


Admiral Faravelli, der Nachfolger des kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Admirals Aubry, beabſichtigt, wie mit Be⸗ 
ſtimmtheit verlautet, das Oberkommando der Flotte 
wieder abzugeben, da er ſchwer erkrankt iſt. Zu ſei⸗ 
nem Nachfolger ſoll nach einer allerdings noch nicht be⸗ 
den Meldung Vizeadmiral Viale ernannt worden 
ein, 

Nom, 9. April. Das Minifterium des Aeußern 
hat den Mächten mitgeteilt, daß die Blockade, die ge⸗ 
mäß der Erklärung vom 21. und 28. Januar d. J. 
über die ottomaniſche Küſte am Roten Meer von Ras 
Ronlaifac bis Ras Iſa verhängt worden iſt, ſich von 
hente ab bis zu einem Punkt der Küſte im Norden 
von Lohafa, 15 Grad 50 Minuten nördlicher Breite 
und 42 Grad 49 Minuten öſtlicher Länge von Green⸗ 
wich, erſtrecken wird. Den neutralen Schiffen wird 
eine Friſt von fünf Tagen von Beginn der Blockade 
ab bewilligt, um die blockierten Orke ungehindert verlaſſen 
zu können. Neutralen Schiffen, die im Zuſamm 
hang mit der Pilgerfahrt nach Mekka die Sanitäts⸗ 
ſtation Kamaran anlaufen wollen, wird die Vorbei⸗ 
fahrt an der füdlichen Küſte nur unter Bewachung 
die Blockadeſchiffe geſtattet 15 

Port Said, 9. April. Ein italieniſches Kriegs⸗ 
at einen griechiſchen Dampfer aufgebracht, der 
Kriegskonterbande mit ſich führte. Der Dampfer wird 
nach Tobruk gebracht werden. 

Die Agenzia Stefani meldet aus Benghaſi vom 6. 

d. M.: Geſtern warf ein Flieger mehrere große Bom⸗ 
ben in das feindliche Lagen, welche die Inſaſſen des 
Lagers in Schrecken ſetzten und viele von ihnen töteten. 
— Wie die Agenzia Stefani weiter mitteilt, entbehren 
die aus Kairo verbreitzten Meldungen von der Zer⸗ 
ſtörung eines italienischen Aeroplaus durch türkſſche 
Artillerie am 1. April und einem erfolgreichen An⸗ 
griff türkiſcher Truppen anf italieniſche Vorposten bei 
Derna am 2. April jeder Begründung. 

Nom, 9. April. In hleſigen politiſchen Kreiſen 
geht das Gerücht, daß die Mächte ihren Schritt in 
Konſtantinopel zwecks Herbeiführung des Friedens mit 
Italien bis auf weiteres verſchoben haben, angebli 
weil Uneinigkeit zwiſchen den Mächten und der ruf 
ſchen Regierung über die Form der Friedensaktion 
herrſcht. Während man in Petersburg darauf beſteht, 
in Kouſtatinopel einen Druck auszuüben, wollen ſich 
die übrigen Mächte einem ſolchen Vorgehen nicht an⸗ 
ſchließen. Schließlich erſcheint es zel ſicher, daß der 
ai Schritt det Mächte erfolglos verlaufen 
wird. 

Die Nationalſubſeription für die italjeniſche Mi⸗ 
litäraviatik hat in allen Kreiſen der Bevölkerung 
ſtarken Widerhall gefunden. So wird gemeldet, daß 
die bekannten italieniſchen Komponiſten Mascagni, 
Leoncavello, der Dichter Gabriel d'Anunzio, der Erfinder 
Marconi, und die Tenöre Caruſo und de Luccia fi) 
erboten haben, jeder dem Stagte einen Aeroplan zu 
ſtiften, der ihren Namen tragen ſoll. 


China. 


Peking, 9. April. 
Gemäß der proviſoriſchen Verfaſſung hat Inantſchika 
den Zuſammentritt des proviſoriſchen Parlaments in 
Peking angeordnet. Jede Provmz ſoll ſofort 5 Depn⸗ 
tierte ernennen. Die 18 chineſiſchen Provinzen, die 
3 Provinzen der Mandſchurei, die innere und die äußere 
Mongolei und Tibet wählen 120 Delegierte. Turkeſtan 
wählt nur einen Abgeordneten. Die Provinzialber⸗ 
ſammlungen werden Diele Abgeordneten ernennen. Da 
in verfchiedenen Provinzen während der Revolutionszeit 
die Provinzialparlamente verſchwunden find, hat man 
den ſofortigen Zuſammentritt dieſer Verſammlungen 
angeordnet. In der Mongolei, in Tibet und in Turkeſtan, 
wo es keine Provinziolparlamente gibt, ſoll ſich der 
Gouverneur der betreffenden Provinz nach geeigneten 
Mitteln umſehen, um Abgeordnete ernennen zu laſſen, 
die das Vertrauen des Volkes beſitzen. 
Gegen die Ernennung der nenen Generaliſſimi 


werden dürfte, 


die Zeichen eines räuberiſchen ee Wahrſcheinlich 


Recht, die Gouverneure zu wählen, dem Volke vorbe⸗ 
halten bleibe. Juantſchikal hat eine Verordnung be⸗ 
kannt gegeben, wonach die Südprovinzen ihre Gouver⸗ 
neure ſelbſt ernannt haben, weil dieſe Ernennung noch 
während der Revolution erfolgte, wo eine Trennung 
zwiſchen dem Norden und Süden beſtand. Jetzt aber, 
nachdem 
publikaniſche Zentralregierung errichtet iſt, könne dieſes 
Beiſpiel nicht nachgeahmt werden. China brauche eine 
ſtarke Einigkeit und kann einzelne Provinzen nicht er⸗ 
mutigen, Erfüllung ihrer Sonderwünſche zu verlangen. 
Uebrigens beſagt die proviſoriſche republikaniſche Ver⸗ 
faſſung, die alle Provinzen annehmen müſſen, daß die 
Zentralregierung allein alle Verwaltungsmaßnahmen zu 
treffen hat. Dieſe Maßnahmen können ſpäter vielleicht 
geändert werden, wenn die proviſoriſche Nationalver⸗ 
ſammlung zu dieſem Punkte ihre Zuftimmung gegeben 
haben wird, aber gegenwärtig müſſen die Poſten der 
Generaliſſimi (Gouverneure) beſtehen bleiben. 


Nach der Beendigung des 
engliſchen Nieſenſtreiks. 


London, 9. April. 

Mehr als 100.000 Bergarbeiter ſind bereits wieder 
in die Bergwerke hinabgeſtiegen. In allen Bezirken, 
wo die Arbeit geſtern noch nicht aufgenommen wurde, 
find bereits die notwendigen Maßregeln ergriffen worden, 
damit die Bergarbeiter heute oder morgen mit der 
Arbeit beginnen können. Die Arheiterführer in den 
Grafſchaften Fixe und Lancaſhire, die ſich der Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit bisher widerſetzt hatten, haben ſich 
jetzt doch genötigt gefehen, die Arbeiter zur Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit zu veranlaſſen. Es iſt indeſſen 
zweifelhaft, ob die Arbeiterſchaft dieſem Rate nunmehr 
folgen wird. 

In vielen Bergwerken iſt die Wiederaufnahme der 
Arbeit noch nicht möglich geweſen, weil ſich in den 
Gruben während des Streikz große Waſſermengen 
augefammelt haben, die erſt eutfernt werden müſſen. 

Ueberall geben die Arbeiter der Unzufriedenheit 
gegen ihre Führer offen Ausdruck. 

Der Führer der Bergarbeiter Hartsharn hielt 
während eines Meetings, das geſtern in Maeſteg ſtatt⸗ 
fand, Erklärungen äufſerſt ſchwerwiegender Natur ab⸗ 
gegeben. Die Zukunft werde wahrſcheinlich einen weit 
ſchlimmeren  indufiriellen Konflikt bringen, zu dem der 
letzige im Vergſeſch ein Kinderspiel ſej. Harlsharn ift 
der Anſicht, daß, ſobald die benarbeiter die Arbeit 
wieder aufgenommen haben werden, ſeitens der reakti⸗ 
onären Partei cin ic auf de Regierung ausgeübt 
der dieſe verenſaſſen ſoll, ein Geſetz 
einzubringen, welches in In kuft die Arbeiter daran 
hindern könnte, das e Wirtſchaftsleben des 
Landes zum Stiflitend zu bringen, Sollten ſich die 
Erwartungen des i ers erfüllen, fo fei es 
ſicher, daß die Gru! eiter ſich mit den Transport 
und Eiſenbahnarbeitern vereinigen und einen General: 
ſtreik inſcenieren würden, deſſen Folgen hente noch 
wicht abzuſehen find, Der Transportarbeiterſtreik fei 
ia bekanntlich ſchon für den Beginn des Sommers 
angekündigt worden. 


Automohilapachen. 


Paris, 9. April. 

Im Kampf gegen die verbrecheriſchen Automobil⸗ 
banditen kann die Polizei einen großen Erfolg ver⸗ 
zeichnen. Es iſt ihr, wie ſchon gemeldet, am Oſter⸗ 
ſonntag früh gelungen, den Anarchiſten Collemin zu 
verhaften, der unter dem Spitznamen „Raimond la 
Sclence“ ein Haupt der gefürchteten Automobilräuber 
war. Er iſt, wie feſtſteht, an den Verbrechen in der 
Rue Ordener und an dem großen Coup in Chantilly 
beteiligt geweſen. Collemin hat ſich, wie zu erwarten 
war, die ganze Zeit über in Paris aufgehalten; er 
wohnte bei einem Freund in der Rue de la Tour 
d' Auvergne, im Herzen von Paris, wo er ruhig ein⸗ 
und ausging, während die Polizei in der Provinz 
hinter jedem mehr oder minder grauen Auto herjagte. 
In der Mitte der vorigen Woche erfuhr die Polizei, 
daß der Bandit ſich in Paris aufhielt, und man be⸗ 
gann das Haus zu beobachten. Am Sonntag früh, 
als er, mit vier geladenen Brownings in der Taſche, 
zu einem Oſterſpaziergang ausgehen wollte, wurde er 
an der Tür ſeines Wohnhauſes gefaßt und ſofort 
überwältigt. Collemin iſt ein sehe gelehrtes Haupt, 
daher fein Beiname „Raimond la Science“. Er war 
zuſammen mit Bonndt einer der Herausgeber der 
„Anarchie“, ein eifriger Förderer der Antialkoholbe⸗ 
wegung und überzeugter Vegetarier. Gleichzeitig mit 
ihm wurde auch der Anarchiſt Clement, bei dem er 
wohnte, und deſſen Geliebte verhaftet. Weniger glücklich 
war die Polizei am gleichen Tag, als ſich die Möglich⸗ 
lichkeit bot, Garnier und Bonnot zu faſſen. Auf der 
Polizeipräfektur lief die Nachricht ein, daß in dem 
Vorort Romainville vier Männer nachts in ein Haus 
eingedrungen waren, in dem ſich ſrüher die Redaktion 
der „Anarchie“ befunden hatte. Man wollte in einem 
der Einbrecher mit ziemlicher Beſtimmtheit Bonnot 
erkannt haben. Der Chef der Sicherheitspolizei, dem 
ſolche Mitteilungen täglich hundertfach zugehen, beging 
das nur zu begreifliche Verſehen, der Nageicl zunächſt 
keine Bedeutung beizulegen. Erft nach einigen Stunden 
begaben ſich Kriminalbeamte nach Nomainville und 
drangen in das frühere Redaktionsgebänude der „Anarchie“ 
ein. Das Neſt war bereits leer, zeigte aber deutlich 


haben Bonnot und Garnier verſucht, Spuren ihrer 


e in Petſchili und Schantung haben dieſe 
eiden Provinzen Proteſt erhoben und verlangt, daß das 


endwie kompromittieren 


eine neue Ordnung eingeführt und eine re⸗ 


ſiebzehn Perſonen in Haft, die zu dent großen Ve 

brechen in mehr oder weniger naher Beziehüng ſtehe 

Die wichtigſten Verhafteten ſind Cemin, der weg 
Mordes unter Anklage ſteht, und Carouy, der W. 
ſchon berichtet, mit den Verbrechern ſelbſt nichtg z 
tun hat, aber eines der Leiter der großen Auarchiſten 
bande geweſen iſt. 

Wie uns noch von anderer Seite aus Paris tele⸗ 
graphiert wird, iſt der Chef der Sicherheitspollzei in 
Begleitung des Unterchefs im Automobil nach einen 
unbekannten Beſtimmungsort abgereiſt, um wichtig 
Verhaftungen in der Angelegenheit der Automobilapache⸗ 
vorzunehmen. In der Nähe von Perpignan wurd 
ein Spanier verhaftet, von dem man vermutet, daß e 


in Beziehungen zu den Automobilhandſten ſteht. E 
gibt an, Ordaz zu heißen und Anarchiſt zu ſein. Er 


habe Beziehungen mit Earouy unterhalten. Ferner foll 
er geſtanden haben, das Verſteck der Automobilbanditen 
genau zu kennen. 
Zum Kapitel „Apachen in der Armee“ 
abermals eine Anzahl Beiträge vor. wei 
Dragoner, die ohne Fahrkarten den Ausgang einer 
Bahnſtation der weſtlichen Bahnlinie, von Paris ver⸗ 
laſſen wollten, ſetzten ſich ihrer Feſtnahme gewaltſam 
entgegen. Zehn mit Schußwaffen verſehene Indivi⸗ 
duen nahmen ſofort für die Dragoner Partei. Ein 
Schutzmann wurde bei dem ſich entſpinnenden Feuers 
gefecht ſchwer verwundet. 

In Rouen gab ein dort ſeinen Urlaub verbrin⸗ 
gender Artilleriſt drei Schüſſe gegen einen Quartiergeber 
und deſſen Nachharſchaft ab. 

Auf dem Wege von Nizza nach dem Poſtbureau 
von Cimiez wurde ein Briefträger namens Tordo, der 
erhebliche Geldbeträge bei ſich hatte, von drei Indi⸗ 
viduen angegriffen. Tordo konnte entfliehen. Zwei 
ſeiner Angreifer, Paretti und Mariani, wurden feſt⸗ 
genommen, 


Das künftige Schickſal 
Tangers. 


Paris, 9, April. 

Sonntag abend lief aus Madrid die Nachricht ein 
daß Tanger den Spaniern abgetreten werden folle, weil 
die Internationaliſierung dieſes wichtigen Hafenortes 
große Schwierigkeiten mache. England und Frankreich 
ſeien übereiugekommen, die Stadt den Spaniern gegen 
gewiſſe Entſchädigungen zu überlaſſen. Das Gerücht 
das hier einige Unruhe erregte, iſt nach den Jnforma⸗ 
‚orten des „Petit Pariſien“ als irrtümlich zu bezeichnen. 
In ſpaniſchen Kreiſen beſteht wohl der Plan, Danger 
der ſpaniſchen Zone einzuverleiben, aber weder Frank⸗ 
teich noch England Haben bis jetzt den Gedanken ins 
Auge gefaßt, dieſen wichtigen Punkt aufzugeben. 
| Im Verlaufe eines Miniſterrats, der Sonnabend 
nachmittag ſtattfand, teilte nach einem Madrider Tele⸗ 
gramm Minifterpräfident Canalejas mit, die Antwort 
Frankreichs werde am Donnerstag bei der Rückkehr des 
ſranzöſiſchen Botſchafters Geoffray überreicht werden, 
Die Regierung hoffe, die Verhandlungen würden Ende 
des Monats vor der Eröffnung der Cortes abgeſchloſſen 
werden. 

Madrid, 9. April. Die ſpaniſche Regſerung 
wird dem franzöſiſchen Botſchafter Geoffray die Ant⸗ 
wort Spaniens auf die franzöſiſche Note bereits morgen 
ſofort nach der Rückkehr des Minifterpräfidenten Ca⸗ 
nalejas überreichen. Urſprünglich war die Ueberreichung 
der Antwortnote erſt für Donnerstag in Aus ſicht 
genommen, ” 


> 2 
Bootskataſtrophe im Hafen 
zu Tanger. 

Paris, 9. April. 
zöſiſchen Kreuzer „Du Chayla“, 
in dem ſich der ruſſiſche Geſandte Botkin, deſſen Gattin 
ſowie die Frau und zwei Kinder des franzöſiſchen Ger 
ſchäftsträgers befanden, kenterte, wie ſchon gemeldet, in 
der Tangerer Bai. Das Boot war mit 14 Perſonen 
beſetzt und unterwegs nach dem zur Abfahrt nach Mar⸗ 
ſeille bereiten deutſchen Dampfer. Sechs In ⸗ 
aſſen, darunter zwei Kinder des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträgers Beaumarchais, eine Gouvernante und 
eine Dienerin, ſowie zwei Matroſen, fauden den 
Tod in den Wogen; die übrigen wurden gerettet. 
Einer der geretteten Paſſagiere, der ruſſiſche Geſandte 
Botkin, erzühlt, daß eine hohe Welle das kleine, 1 
tüchtige Fahrzeug zum Kentern brachte. Botkin konnte 
ſchwimmend einer Fiſcherbarke ſich nähern, Zu ſeiner 
Beruhigung beobachtete der Geſandte, daß Frau Beau⸗ 
marchais von einem Boote des Kreuzers „Friaut“ auf- 
genommen worden und daß dieſes Boot mit noch mus 
deren Geretteten ſeinen Kurs zum Kreuzer „Du Chayla“ 
nahm. Botkin wurde von Fiſchern ans Land gerudert 
und hat ſich vollſtändig erholt. Das Ehepaar Beau⸗ 
marchais dagegen bedarf noch großer Schonung, ſo daß 
man bisher nicht gewagt hat, ihm mitzuteilen, daß es 
zwei von ſeinen drei Töchterchen durch den Tod verloren 
at. Das eine fünfjährige it ertrunken, ohne daß der 
Leichnam aufgefunden wurde, das andere, ſiebenjährige, 
ſtarb, kurz nachdem das Kind den Wellen entriſſen 
worden war. Herr Beaumarchais befindet ſich in Tan⸗ 
ger, Frau Beaumarchais noch an Bord des „Du 
Chayla“. Die Leichen der Gonvernante und des Kam⸗ 
mermädchens der Familie Beaumarchais ſowie die zweier 
Bootsleute wurden heute nachmittag geborgen, In die 
allgemeine Trauer miſcht ſich, wie der „Temps“ hervor⸗ 
hebt, das lebhafte Bedauern über die Minderwertigkeit 
des ſehr alten Bootes, deſſen Stabilität auch bei ganz 
glatter See vieles zu wünſchen übrig ließ. „Temps“ 
jetont dabei, daß das ganze nach Marokko geſandte 


liegen 
heute 


Ein Boot vom fran; 


wer 


ehemaliger Tätigkeit, die fie 910 


könnten, zu verwiſchen. Die Polizei hat jetzt im ganzen 


Schiffsmaterial dringend der Auswechslung bedürfe 
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Tanger, 9. April. Der franzöſfiſche Geſchäfts⸗ 
trüger Beaumarchals, der mit feiner Familie geſtern 
mit einem Boot des Kreuzers „Du Chayla“ verun⸗ 
glückte, hat nunmehr auch den Verluſt ſeines dritten 
Kindes zu beklagen, das im Verlauf des geſtrigen 
Tages gleichfalls verſtarb. Frau Beaumarchals iſt ins 
folge des unerwarteten Schickſalsſchlages ſchwer erkrankt. 


Chronik n. LEahkales. 


* Allerböchſte Auszeichnung. Dem Lehrer 
der Lodzer 2, Kommerzſchule Eduard Haupt⸗ 
mann iſt Allerhöchſt der Stanislansorden 3. Er 
und dem Religionslehrer derſelben Schule K. H. 
Morgenſtern die Wirrde perſönlichen 
Ehrenbürger? verliehen worden, 
| w. Porſonalnachrichten. Der Referent des 
4. Polizeibezirks, Herr Antoni Nataf, wurde 
Zum Kollegienfetretär und der Buch halter der hieſigen 
Meichsbankfiliale, Herr Bronislam Cyßzik, 
um Hofrat befördet. Der Vikar der Mariahimmel⸗ 
Npeiögemeinbe, Geiſtlichen Broniglaw Gu⸗ 
ecki, wurde in gleicher Eigenſchaft nach Rama. 
berfeht, 
ee Schulnachrichten. Der Direktor des hieſi⸗ 
en Krons⸗Knabengymnaſiums erhielt vom Kurator des 

zarſchauer Lehrbezirks A Erläuterung des Mini⸗ 
ſterlums der Volksaufklärung: Juden, welche den 
pollen Kurſus einer mittleren Lehranſtalt abſolpiert 
jaben und dariiber ein Zeugnis beſitzen, können, falls 
e ſich in irgend welchen Fache einem Ergänzungs⸗ 
eramen unterwerfen wollen, um ihre Nummer in 
dieſem Fach zu verbeſſern, zu einer ſolchen Nach⸗ 
prüfung ohne Anwendung der Prozentnorm zugelaſſen 
werden. 

Zum Bau der Wieruszower Eiſenbohn. 
In Sachen des Baus der Wieruszower Bahn, über die 
wir ſchon öfters berichtet, meldet der „Goniet Czeſto⸗ 
chowüki“, daß die Bahnbaukommiſſion in Petersburg 
ſich dafür aufgefprochen habe, die Konzeſſton zum Bau 
der genannten 5 dem Ingenieur Srabloweki 
und den Grafen Auguſt und Wladyslaw Potockf zu er⸗ 
telleu. Die Kommiſſion ſprach die Anfiht aus, daß 
es wohl niemals zum Bau der Bahn kommen würde, 
wenn die Konzeſſton der Lodzer Fabrikbahn, dle ſich 
ebenfalls darum bewirbt, erteilt werden würde. Im 
ſelben Sinn fol ſich auch unlängſt der Miniftereat 
ausgeſprochen haben. Dand der Bemühungen des 

erren Ingenieurs Srablowskt und der Grafen Potocki 
f alſo die Angelegenheit der Wiernszower Bahn auf 
dem beſten Wege und es iſt Hoffnung auf eine baldige 
Verwirklichung desſelben vorhanden. 

Warſchau⸗Kiew und Warſchau⸗NRoſtow 
a. Don. Mit der Einführung des Sommerfahrplans 
auf den Weichſelbahnen wird auch beabsichtigt, beſondere 
Kırrlergiige in den Verkehr zu ſtellen: von Kiew nach 
Warſchau über Sarno und Kowel und von Roſtow 
a, D. über Faſtow, Mozatin und Breſtlitowsk. Der 
Kurierzug Iwangrod⸗Granica wird aufgehoben, dagegen 
werden alle von Moskau, Petersburg und ans dem 
Süden Rußlands nach Wien gehenden Züge über Warſchau 
und von dort aus mit der Wiener Bahn nach Granica 
dirigiert werden. 

8 Von der Warſchau— Wiener Eiſen⸗ 
bahn. Sämtliche Angeftellten der Warſchau— Wiener 
Eiſenbahn werden am 1. (14.) d. M. vor eine Kom 
miſſion geſtellt und einer ärztlichen Unterſuchung unter⸗ 
worfen werden. Dieſenigen von ihnen, welche in ge⸗ 
ſnndheitlicher Beziehung Mängel anfweifen, follen ſofort 
und für immer aus dem Dienft entlaſſen werden, 

* Zum Meligionslebrer an den hieſigen 
weiblichen jüdiſchen Elementarſchulen ernannte der 
Chef der Lodzer Schuldlrektion, Herr Wirklicher Geheim⸗ 
rat Bielſaſew, Herrn Tennenbaum, der vor kurzem 
wegen Beendigung feiner Dienſtzeit penſioniert worden ijt 

* Schneeverwehungen. Der Verwaltung de 
Süidweſtbahnen gingen Telegramme von den Stationen 
Saruy, Kowel, Rowno, Zdolbunow, Koroſten, Dem⸗ 
ſchin und vielen anderen über Schneeverwehungen zu, 
die auf den Strecken Demſchin—8dolbunow— Kowel 
und Koroſten—Kowel en Nu Am Freitag Abend 
ſiel die Temperatur bis auf Null und begann Schnee 
zu fallen, der nach und nach immer reichlicher nieder⸗ 
ing; in der Nacht erhob ſich ein Nordweſtwind, der 
in ein ſtarkes Schneetreiben überging. Bis zum Mor⸗ 
en waren die Streckengleiſe mit einer dreiviertel Ellen 
en Schneeſchicht bedeckt, die ſtellenweife Dämme von 
1½ Ellen Stärke bildete. Einige Güterzüge blieben 
in der rohe der Stationen Sarny, Rafaluwka und 
Niemowice im Schnee ſtecken und konnten ſpäter nur 

ückweiſe nach den Stationen gebracht werden. Auf die 
inte wurden Dampfpflüge ausgeſandt und die Arbeiter⸗ 
kolonnen verſtärkt. 

Z. Zur Entdeckung der Laſterhöhle an 
der Nikolajewska⸗Straße Nr. 42 erfahren wir, daß 
Seine reellen der Herr Petrikauer Gouverneur dem 
Herrn Polizeimeiſter der Stadt Lodz auftrug, ihm inte 
verzüglich Mitteilung darüber zu machen, wie weit die 
Untersuchung in Sachen der 1 Sittlichkeitver⸗ 
brechen vorgeſchritten iſt, die Joſef Müller, Oskar 
Lahmert u. a, zur Laſt gelegt werden. Ferner ſoll 
der Herr Polizeimeiſter jede Woche Bericht über den 
Stand der vorerwähnten Angelegenheit erſtatten. 

Zum Konzert des Solo⸗ Quartetts des 
Berliner Lebrer⸗Geſang⸗Vereins. Als das 
aus den Herren Fritz Weyer, Paul Hagendorf, Karl 
Rachs und Max Kordewan beſtehende Soloquartett vor 
einiger Zeit zum erſten Male in Lodz gaſtierte, da war 
die geſamte zahlreiche Zuhörerſchaft von dem wirklich 
pröchgen Geſange auf das höchſte entzückt und allge⸗ 
mein wurde der Wunſch laut, die vorzüglichen Sänger 
möchten ſich bald wieder in Lodz hören laſſen. Und 
dieſer Wunſch geht nun in Erfüllung, denn, wie ſchon 
mitgeteilt, findet am Freitag, den 12. d. M. im 
großen Saale des Lodzer Männer⸗Geſang⸗Vereins aber⸗ 
mals ein Konzert deß genannten Solo⸗Quartetts ſtatt 
und find Billetts im Vorverkauf in der Buchhand⸗ 
lung der Gebrüder Erdmann, pPetri⸗ 
kauerſtraße Nr. 157, zu haben. Da die Eintrittspreiſe 
ſehr niedrig geſtellt find — 2 Rbl., 1 Rbl. 50 Kop. 
und 1 Rbl. — ſo wird ſich jedenfalls kein Sanges⸗ 
freund die Gelegenheit entgehen laſſen, am Freitag 
Abend dem herrlichen Geſange des Solo⸗Ouartetts des 
Berliner Lehrer⸗Geſang⸗Vereins zu lauſchen. 

Vom Verein der Fabrikmeiſter des Pe⸗ 
trikauer Gouvernements. Am Sonnabend den 
13. d. M. findet um 8 Uhr abends im eigenen Lokal, 
Neuer Ring No, 6, die monatliche Sitzung der Ver⸗ 


eines 


waltung ſtatt mit Beteiligung der Mitglieder des Vereins 
der Fabrikmeiſter des Petrikauer Gouvernements. 

Vom Verein zur Verbreitung der Volls⸗ 
aufklärung. Am Sonntag den 14. d. M. hält Herr 
Dr. Witold Eeichler aus Pabianice im Lokal des Vereins, 
Nikolaiſtraße No. 11, einen von Nebeſbildern illuſtrier⸗ 
ten Vortrag über die „Tiere der Meerestiefen.“ (Das 
Zuſa mmenleben und die Schmarotzer. Die Tiefe des 
Meere und der Oceane. Das Licht. Der Druck. Die 
Fiſche, Krebſe und andere Tiere der Meerestiefen. 
Die Pflanzen. Der Polyp und der Krebs. Die Nacht⸗ 
tiere. Der Einfluß des flimas auf die Organismen.) 
Eintrittskarten & 10 Kopeken. 

Zweiter Jag det internationalen 
Radrennens in Helenenhof. Auch am zweiten 
Tage des Radrennes mar der Himmel bewölkt, wehte 
ein ſcharfer und kalter Wind, ſo daß der Beſuch des 
Platzes ſeitens des Pußlikums ein ſehr mäſſiger war 
und der materielle 900 weit hinter den gehegten Er⸗ 
FR Zurückbliebß. Sämtliche Rennen nahmen 
jed och bis zu ihrer Beendigung das Intereſſe des an⸗ 
we ſenden Publikums und der Sportöfente voll und 
ganz in Anſpruch. Namentlich die Rennen für Steher 
hinter Motorſchrittmachern hielten Alles in Atem, da 
man das wahnſinnige Tempo gewahrte, in dem dieſe 
ausgefahren wurden. Der Sieger im Stundenrennen, 
Gnilka — Budapeſt, hatte die Bahn in 2 mal 30 
Minuten 142 mal umkreiſt und dabei eine Strecke von 
56,650 Meter zurückgelegt. Zweiter wurde Bäumler 
München in der gleichen Zeit mit 56,550 Meter, 
Dritter Ernſt — Breslan mit 56,500 Meter und 
Vierter Schulze — Berlin mit 55,250 Meter Strecken⸗ 
fahrt. Letzterer hätte ſich jedenfalls beſſer plazierne 
können wenn nicht die Zündung ſeines Motors in der 
42=ten Runde ausgeſetzt und er feine Maſchine nicht 
hätte ſtoppen müſſen, um den Defekt auszubeſſern. 
Die Preiſe betrugen 700, 500, 350 und 250 Franks. 
Das Reſultat der übrigen Rennen war folgendes: 

1. Eröffnungsfahren: 2000 Meter in Minuten 
4,46 gefahren, Preiſe Jetons. I. A. Hermann, II. T. 
Chrzesciauski, III. Drewnowicz. 

2. Ausländerpreife für Steher hinter Motorfcheitt- 
machern 10 Kim, gefahren in M. 10,29. Preiſe 250, 
150, 100, 75 Fr. I. Schulze, II. Ernſt, III. Bäumler, 
IV. Gnilka. 

8. „Scatſch“ A 1200 Mte in M. 2,55, 3 Preiſe. 
J. P. Thaczye — Warſchau, II. A. Maurer III. W. 
Klopotowski — Warſchan. 

4. „Seratch“ B: 1200 Mtr in M. 2,38. 
3 Prelſe. I. O. Müller, II. P. Arzt, III, W. 
Klopotowski. 

6. Frühſahrspreiſe Endlauf: 1200 Mte. in M. 
1,55. I. Stack, II. F. Burno, III. O. Müller. 

6. Rekord: hinter Motorſchrittmacher Fredy 
Starker — Breslau, Fahrer Alfons Bed — Lodz 
5 Klm. in M. 5,08 ſtatt der aufgegebenen Norm M. 
4,48 Sek. 

7. und 10 das vorher beſchriebene Stundenrennen 
in 28430 Minuten, 

8, Ausſtraliſches Ueberholungs⸗Rennen; 3 Preiſe, 
I. O. Müller, II. P. Arzt, 191. Burno. 

9. Club fahren des TB. „Aurora“: 
iu M. 3.48. Preiſe Jetons. I. O. Muller, II T. 
Chrzesciauski, III. S. Gebauer. 

11, Amerlkaniſches Ausſcheddungsrennen: Ge⸗ 
fahren in M. 2.10, I. S. Gebaner II. B. Hintz. 
Preiſe Jetons. 

v. Lodzer Sport: und Turnverein. Diens⸗ 
tag vormittag fand eine Sitzung der Derwaltungswit- 
glieder des Lodzer Sport⸗ und Turnverein ſtatt. Au⸗ 
weſend waren die Herren: Der Präſes des Vereine 
Heinrich Kinzler, der Bizepräſes Kar! Schmidt und 
die Mitglieder Nippe, Pohl, Landgraf, Schunk, Doebert 
Prokop, Triebel. Weber, Schwarz, Skala, Proppe, Sei⸗ 
poldt, Chalupst und Chromatka. Zur Sitzung mit ein⸗ 
eladen und erſchienen war der Baumeister Herr 
Jankau, Herr Heinr. Kinzler, welcher gegen 11 Uhr 
ie Sitzung eröffnete, teilte den Anweſenden mit, daß 
ver Verein ſich eutſchloſſen habe, ein Grundſtück zu 
erwerben und darauf eine eigene Turnhalle zu erbauen. 
Das zu erwerbende Grundſtück, das allen auweſenden 
Herren bekannt und zu dieſem Zwecke für geeignet er⸗ 
achtet werde, liegt an der Zakontna⸗Straße 82, 
habe 70 Ellen 9 und 95 Ellen Tiefe und 
ſei für 13,009 Rubel käuflich. Nachdem noch einige 
Herren den Ankauf warm empfohlen, wurde derſelbe 
für einſtimmig für perfekt erklärt. Der Verkäufer des 
Platzes Herr Heinr, Kinzler überläßt den qugeſtionſer⸗ 
ten Plaß für die obengenannte Kaufſumme auch ohne 
Anzahlung und fol eine Verzinſung von 6 Prozent 
pro Anno und bie ratenweiſe Auszahlung des Bekra⸗ 
ges erſt dann eintreten, wann der proſektierte Bau 
ſir und fertig daſtehe und der Benutzung übergeben 
worden iſt. Die Srift zur Auszahlung wurde auf 
mindeſtens 6—7 Jahre bemeſſen. Darauf legte Herr 
Baumeſſter Jankan die Bauzeichnungen vor und er⸗ 
läuterte mauches daran. Die Baukaoſten dürften etwa 
16,000 17,00 Rubel betragen und foll in nächſter 
Zeit mit dem Bau begonnen werden. Mit den Brun⸗ 
nenbau wird noch in dieſer Woche der Aufang gemocht. 
Die Turnhalle kommt hinter einem kleinen Gärtchen 
an die Sttaßenfront zu ſtehen und wird die Saallänge 
und Breite incl. Podium 60428 Ellen betragen. 
Auch dieſe Mitteilungen wurden mit dem größten Bei⸗ 
25 aufgenommen und gutgeheißen. Herr H. Kinzler 
agte daun noch, daß der vorhandene Baufonds im 
6 808 5 zu den Summen, welche für den 25 
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und den Bau benötigt werden, zwar gering ſei, do 

hoffe er und die Herren von der Verwaltung, da 

die beſſere Geſellſchaft in unſe⸗ 
rer Stadt das gemeinnützige Werk 
kräftig un terſtützen und das ihrige dazu 
beitragen werden, daß der Ban bald erfiehe und nad) 
weniger als 10 Jahren derſelbe ſchuldenfreies Eigen⸗ 
tum des Lodzer Sport⸗ und Turnvereins ſein werde. 
Herr H. Kinzler ſchloß ſeine in warmen Worten ge⸗ 
haltene Anſprache mit dem Wahlſpruche des Vereins: 
„Gott zur Ehr, dem Kaifer zur Wehr“, worauf ihm 
mit lautem „Gut Heil“ gedankt wurde. 

2 Steckbrieflich verfolgt wird der aus 
Kowno ſtammende Alexand e Pokuszewicz, der in der 
Nacht zum 1. April d. J. im 1. Polizeibezirk des 
Mitauer Raxons der Stadt Riga den Schreibliſch des 
Priftaws erbrach und aus demſelben 950 Rbl, raubte. 

* Feſtgenommener Taſchendieb. Geſtern 
gegen Abend ertappte der nach Hauſe gehende Antoni 
Jaskulski vor dem Haufe Petrikauerſtraße Nr. 100 
einen recht auſtäudig gekleideten jungen Mann dabei, 


wie dieſer ihm die Uhr aus der Taſche ziehen wollte. 


J 


J. hielt den Dieb an der Hand feſt und übergab ihn 
der Polizei. Es iſt dies der 21jährige Leon Korochow, 
ein der Polizei bekannter Taſchendieb. 

2 Eine gelungene Tochter. Hente früh, 
um 6 Uhr, als die ganze Familie des Moſchek Opa⸗ 
towski (Wolborska 31) noch in tiefem Schlaf lag, zog 
die 18jährige Chaja⸗Perla, die Tochter des O., ihre 
beſten Kleider an, nahm aus einer Schublade Röl. 436 
in baar und verſchwand. Der verzweifelte Pater, 
welcher der Anſicht iſt, daß die Tochter den Dießſtaht 
unter dem Einfluß einer dritten Perſon verübte, wandte 
ſich um Hilfe an die Polizei, die nach der Verſchwun⸗ 
denen ſucht. 

Einen empfindlichen Verluſt erlitt am 
Sonnabend vor den Feiertagen die Frau des Jan 
Karnverzynski (Schultz Paſſage 36). Während fie 
im Korridor Bettzeug lüftete, vergaß fie vollſtändig an 
ein Bändelchen mit Rhl. 740. —, das ſich in den 
Betten befunden hatte. Als ſie ſich ſpäter daran 
erinnerte und im Korridor danach ſuchte, war das 
Geld verſchunden. 

” Brutalität. Geſtern nachmittag ftieg in die 
Elektriſche der Linie 4 ein Herr ein, der auch bald 
darauf mit dem Kondnukteur einen Streit inszenierte. 
In der Widzewskaſtraße Nr. 129 angelangt, artete dieſer 
Streit in Tätlichkeit aus. Der betreffende Paſſagier 
verſetzte dem Kondukteur, namens Bronſtzlaw Gaſewöki, 
einen derartigen Fauſtſchlag, daß dieſer aus dem Waggon 
flog, auf die Straße ſtürzte und ſich den linken Arm 
verrenkte. Ein Arzt der Rettungsſtation erteilte dem 
Verletzten die erſte Hilfe, während gegen den brutalen 
Paſſagier ein Protokoll aufgenommen wurde. 

Eine Oſterfeier mit blutligem Aus⸗ 
gang. Der im Haufe Ogrodowaſtraße 7 in Balnty 
wohnhafte Fabrſkarbeiter Gonſiorek hatte geſtern feine 
Freunde zur Swienconafeſer geladen und man ſprach 
dem Alkohol reichlich zu. 
entſtand zwiſchen zwei Feſtteilnehmern, namens Woſeiech 
Zonczak und Joſef Wolf ein Streit, der auch bald in 
eine blutige Schlägerei ausartete. Die Gonannten be⸗ 
arbeiteten ſich anfänglich gegenſeitig mit Bierflaschen 
und ſodann wurde auch zum Meſſer gegriffen. Das 
Blut floß in Strömen und bevor Hilfe herbei kam, 
wieſen deren Körper zahlreiche Wunden auf. Auch die 


Fran des Gaſtgebers, Marfanna Genſiorek, die die 
Meſſerhelden aus einander reißen wollte, krng 


einige Stichwunden davon. Die Verwundeten wurden 
nach dem erſten Polſzeibezirk gebracht, wohin auch der 
Rettungswagen gerufen wurde. Frau G. wurde, nach⸗ 
dem ihr ein Verband angelagt war, entlaſſen, während 


Als die Köpfe erhitzt waren, 3. 


(ſondern 


wird die unn bereits zwei mal mit ſehr gutem Erfolg 
in Szene gegangene Operette „Die exe“ wieder⸗ 

in der unſre vortreffliche Gaſtn „Hedwig 
Boltz wieder die „Taticza“ ſingt. 

g Populäres Theater. Am 29. April werden 
von Amatettren unter Regie des Herrn Orlowski zu 
Gunſten unbemittelter Schülerinnen des Penſionats 
ee zwei Komödien zur Aufführung gelangen. 
Gewählt wurden: Das Volksbild „Ocrezne“ in 2 
Akten von Korzeniowski mit Geſang und Tanz, ſowie 
die Perle der polniſchen Literatur „Posazna jedynaeaka* 
von Fredry in 1 Akte. Billetts find im Wornerkauf 
bei Fran Tymieniecka, Widzewska 42, zu haben. 

Warſchauer ſymphon. Orcheſter. Am 
Montag, den 15. April findet im Konzerthauſe ein 
großes Benefiz⸗Konzert für den Direktor des Warſchauet 
Symphoniſchen Orcheſters Herrn Zdzis law Birn⸗ 
baum nnter Mitwichung des Profeſſorz Henryk 
Melcer (Klavier) ſtatt. Billets find an der Kaſſe deg 
Konzertſaales von 11—2 und 4—8 abends zu haben. 


Zuſcheiften aus dem Leſerkrelſe. 


In dleſer Rubrik finden Stimmen aus dem Pußlikum Hub 
nahme, ohne daß es die Redaktion für nötig befindet, gegen 
etwalge Anſichten, mit denen ſie nicht wennde it, pole⸗ 
miſch aufzutreten. 
Netter des Capitols! ? 


„Du glückliches Lodz! In einer verhültnismäßig 
kurzen Zeitepoche, wie es in der Meltgefchichte nur ver⸗ 
einzelt daſteht, emporgewachſen durch unermüdliche kör⸗ 
perliche und phyſiſche Arbeit zu einer achtunggebietenden 
Größe, freuſt Du Dich Deines Seins‘ und biſt ſtolz auf 
deine große Familie, die immer meiter beſtrebt iſt, Deine 
Schaffenskraft zu heben und Deinen Beſtand für ſpätere 
eiten zu ſichern. Doch eins bltte ich Dich. Wiege 
Dich nicht zu ſehr in Dein berechtigtes Hochgefühl und 
vergiß darüber die Parafiten, deren ſich jeder frucht, 
tragende Körper wehren muß. Rufe Deine Aelteſten 
und Weiſen zuſammen, auf daß fie in ungekrübter 
Objektivität nicht nur die Spreu vom Weizen ſcheiden, 
vor allem auch das anſcheinend volle Korn, 
das der großen Maſſe der Laien durch fein Hervorlun 
zu imponjeren verſucht, auf ſeine Neellität unter⸗ 
ſuchen. — Nur Selbſthilfe kann Dir die unheilſamer 
Folgen der zerſetzenden Arbeit verkappter Wohltä te 
fernhalten. 

Wenn ich vorſtehende Worte an die ganze Famille 
unſeres Gemeinweſens im allgemeinen und an die In⸗ 


Zonezaf und Wolf ing Arreſtlozal wanderten. 

* Unfälle, Im Hauſe Petrikauerſtraße Nr. 37 
ſtieg die daſelbſt wohnhafte Kaufmannsfran Chana 
Leiſermaun von einem Stuhl, ſtürzte hierbei und brach 
ſich den linken Arm. Ein ſolcher Unfall ereignete ſich 
auch im Hauſe Petrikauerſtraße Nr. 24. Hier ſtürzte 
der Hauswächter Joſef Schendel von einer Leiter herab 
und zog ſich eine Verrenkung des linken Armes zu. In 
beiden Füllen wurde die Hilfe der Rettungsſtalion in 
Anſpruch genammen. 

w. Feſtgenommene Diebe. Im Haufe 
Zakontna⸗Slraße No, 68 verſuchten zwei zehnſährige 
Burſchen namens Stanislaw Frontegal und Felir Pob⸗ 
gursti aus dem Keller von Franciszel Kiſeweki einen 
Pelz zu ſtehlen. Die jugendlichen Diebe wurden feſt⸗ 
genommen und den Händen der Polizei übergeben. Im 
Haufe Panska⸗Straße No. 5 wurde auf friſcher Tat 
eine gewiſſe Joſefa Sukienicka verhaftet, die der daſelbſt 
wohnhaften Franciszta Eieslak die Wäſche ftehlen wollte. 

* Diebitabl, Aus der Wohnung des Star 
nislaw Cichocki, Luiſenſtr. 54, wurden während der 
Abweſenheit desſelben verſchiedene Kleidungsſtücke im 
Werte von 91 Röhl. geftohlen, 

* 3, Ueberfall. Geſtern abend, nach 11 Uhr 
überfielen den in feine Wohnung (Dzielna 71) zurück⸗ 
kehrenden Kaufmaun Wladimir Smirnow an der Ecke 
der Dzielna und des Targowy Rynek drei Banditen, 
mit Revolvern bewaffnet, riefen ihm „Hände hoch!“ 
zu und raubten ihm feine ſilberne Uhr im Wert von 
10 Rbl., 45 Rubel in baar und ein Duplikat über 25 
Ro. Von niemand verfolgt, entkamen fie unbehelligt 
nach der Richtung des Targowy Rynek. 

Anbeſtellbare Telegramme: Pfeiffer, 
Orla 23, aus Warſchau, Lipinski, Widzewe ka 92, aus 
Narowlja, Peter Petrowicz aus Balramala. 


Im der Redaktion 


eingegangene Spenden. 


Von Herrn Hermann Landau und Fran anläßlich 
der goldenen Hochzeit am 3. April. 

Für das ifraelitiſche Alter saſy! 
50 Rbl. 

Für die Talmud⸗Thora (Jarocins⸗ 
kiſche) 50 Rbl. 

Für Bikur Cholim 25 Rl. 

Für die jüdiſche Sommerkolonſen 
25 Rbl. 

Von Herrn Maximilian Batavia in Warſchau: 

Für die Talmud ⸗Thora (Jarocinki) 
10 Rbl. anläßlich der goldenen Hochzeit des Ehepaares 
Hermann Landau. 


* „ 


Für die Hinterbliebenen der bei⸗ 
den e 


von K. St. 
mit den bisherigen „ 
Zuſammen WEL, 


20.— 
62.— 
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Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. Wenn eine Operette ſich einen 
Weltruhm erworben, fo iſt es der „Bettelſtu⸗ 
dent“ von Millöcker. Die herrlichen Melodien ſind in 
das Volk eingedrungen und in allen Kreiſen erfreut ſich 
dieſe prächtige Schöpfung des fruchtbaren Komponiſten 
allgemeiner Beliebtheit, Morgen, Donnerstag, findet 
eine erſte Aufführung in dieſer Saiſon vom „Bettels 
ſtudenten“ ſtatt und was unſer Jutereſſe au dieſer 
Aufführung noch erhöht, iſt der Umſtand, daß darin ein 
gut accreditierter neuer erſter Charakterkomiker, Herr 
Alfred Wieſner auftritt und zwar in der glän⸗ 


telligeng derſelben im beſonderen gerichtet habe, ſp 
gelten meine folgenden Ausführungen den Mitgliedern 
derſelben, die ſich als Deutſche, im Sinne des Worte 
(alſo deutſch denken und handeln) bezeichnen. 

Wir haben hier am Orte elne deutſche Preſſe, 
die im Verein mit den 9 1 geſelligen Vet⸗ 
einigungen beſtrebt iſt, Art und Sitte des Mutter⸗ 
landes, ohne die ſchuldige und gern geleiſtete Hochach⸗ 
tung gegen das Ndoptivvaterland zu verletzen, zu pflegt 
und hoch ze halten. Hler die Unterſtützung nicht a 
verfügen, liegt uns im Blute. Wir tragen gern u 
Scherflein bei, um der Sache und dadurch ung ſelbſt 
zu dienen. Daufbar wollen wir daher auch den 
Männern fein, die J. Zt. die Initiative ergriffen und, 
ungeachtet deb fa bei jedem Unternehmen beſtehenden 
wirtſchaftlichen Riſikos, ihre ganze Kraft und Lebens⸗ 
energie auwandten, um uns einen Pol zu geben, wie 
ihn jedes geiſtig hochſtehende Volk zu W Mittel⸗ 
punkt gebraucht. 

Doch die Zelt ſchreitet vorwärts. Sie gebiert nen 
Männer, denen das Beſtehende nicht genügt oder nich: 
genügen will. So bildete ſich in letzter Zeit ein neuer 
Kreis, der und mit einem neuen Preßorgan beſchenkte. 
Es ſollte nach den vorousgeſchickten Ankündigungen 
etwas geboten werden, was wir ble dato noch nicht 
gehabt. Ein abſolut dentſches Organ. Nicht 
mit Unrecht war der hieſige deutſche Kreis auf dieſe 
Nenerſcheinung geſpannt. Gewiß, warum ſollte ein 
weiteres deniſhel Blatt nicht noch eine Exiſtenz Bars 
und finden Von Fachleuten gegründet, auf eine 
taktpolle, vornehme Bajis geſtellt, mit 
Umſicht und Geſchick geleitet, in den Ke er 
Grenzen bleibend, kollegialiſch gegen die beſtehende 
Preſſe, ſtelle ich hente noch einer derartigen Gründung 
dag Prognoſtikum, entsprechenden Gewinn für die ge⸗ 
leiſtete Arbeit zu finden. Ich, meinerſeits, ſtand nun 
dem geſteckten Programm ded nenen Unternehmens 
nicht unſympathlſch gegenüber, denn zweifellos bes 

anden bis zur Zeit, wenn auch nur für den einzelnen, 
üden, deren Ausfüllung dankbar zu begrüßen ger 
weſen wäre. 

Eine gewiſſe Zeit iſt nun ins Land gegangen. 
Genug, um ſich ein Urteil zu bilden? Ja, genug. 
Der don verſteckten Schmähungen gegen die hieſige 
ältere dentſche Preſſe ſtrotzende Artikel der letzten 
Sonntagenummer dieſes Blattes, ſchließt als leßtes 
Glied die Kette der Beobachtungen. Es ſteht mir 
abſolut fern, in irgend einer Weiſe die Partei der Geo 
ſchmähten zu ergreifen, im Gegenteil, ich werfe der⸗ 
ſelben Indolenz vor und mache fie darauf aufmerkſam, 
daß fie die Conſequenzen ihres hier garnicht am Mlatze 
befindlichen Schweigens zu tragen hat. Doch nicht 
hierum geht es mir. Ich will auch nicht in kleiulicher 
Weiſe breittreten, daß das Blatt z. B. in feines Unter⸗ 
haltungsbeilage zur letzten Sonntagsnummer etwas 
„eignes“ als „Lodzer Schulhumor“ bringt, was jeder⸗ 
mann in einem vor ſechs Jahren bei der Kölner Ve 
lagsfiema Hourſch & Bechſtedt verlegten Buche (in 
Kölniſcher Mundart) leſen kann, das mag zum Ge⸗ 
ſchäft gehören, etc. etc. Mir geht es um Höheres. 
In dem vorher am ezogenen Artikel, wie auch im 
ganzen, gibt ſich die Leitung des Blattes, als nationale 
deutſch geſinnt, das Air eines Retters des 
Kultur zuſammenhanges der arg bedroß⸗ 
ten Brüder. (5) 

„Meine Herren! Ich kann Ihnen nicht verbieten, 
Ihre Reklameartikel nach Ihrem Belieben 
auszuſtatten. Aber mit Nationalgefühlen ſpielen, das 
laſſen Sie bleiben. Sie ſtehen dem National⸗Deutſchen 
fo nah, wie ich der Wiſſenſchaft der Aſtronomle. Und 
deshalb verbitte ich mir als Deutſcher von Ihnen, ſich 
als „Deutſche“ aufzuſpielen, nachdem Sie deutſcher Art 
und Sitte durch Wort und Tat fortgeſetzt ins Geſicht 
Funde Durch Wort, wie es die Secie run 

hrer Artikel ergibt und durch die Tat, in der Hand 
habung Ihrer eigenen Angelegenheiten. Alſo kehreſ 
Sie mal erſt recht gründlich im eigenen Haufe, bevo 


enden Partie des „Ober ſt Olleudoarf“. Dieſe 
Vaorſtellung findet im Mbonnuement ſtatt. Freitag 


Sie Fremde mit Schmutz bewerfen. Da ſchimpfen Si 
ſich deutſch und wenn Ihnen deutſche Handhabung 


ihm fein herrliches Schloß 
machte ihn mit den Reizen der Natur und dem weiten, 
Als die 


Beilage zu 


Abend⸗Ausgabe. 


Nr. 


Mitlwoch, den (28. März) 10. April 1912. 


Der deutſche Kaiſer und 
Kanzler auf Korfu. 


Korfu, 9. April. 


Der Beſuch des deutſchen Reichskanzlers auf 
Korfu, der hier bei Einheimiſchen und Fremden die 
größte Anfmerkſamkeit erregt, iſt zweifellos ein Ereig⸗ 
nis non nicht gewöhnlicher Bedeutung. Er beweiſt mehr 
als alles Bisherige das vertrauensvolle Verhältnis, das 

wichen dem deulſchen Kaiſer und dem erſten Ratgeber 

Krone beſteht. Daß bei dem Beiſammenſein von 
aifer und Kanzler auch die Politik zur Sprache kommt, 
ft ſelbſtverſtändlich, doch ſteht fie nicht im Mittelpunkt 


Kaiser Wilhelm auf Korfu. 


des Intereſſes. Kaiſer Wilhelm hat vielmehr das Bes 
bürfnis, den Reichskanzler als Freund und Vertrauten 
em dem Genuß aller Schönheiten des Achilleions und 
der Infel Korfu teilnehmen zu laſſen. Die Tage, die 
Herr von Bellen Hollweg hier verlebt, ſollen ihn 
entſchädigen für die vergangene, überaus anſtrengende 
Arbeitszeit und ihn kräftigen, erfriſchen und mit neuer 
Atrbeitsfreude erfüllen. — Nach der Ankunft des Reichs⸗ 
kanzlers am verfloſſenen Sonnabend zeigte der Kaiſer 
am Joniſchen Meer und 


wunderbaren Ausblick über die Inſel bekannt. 
Sonne unterging, ſtanden Kaiſer und Kanzler auf der 
Terraſſe des Achilleions und blieben noch nach dem 
Abendeſſen lange beiſammen. 
Gottesvienſt in der ſtimmungsvollen Schloß kapelle jtatt 
bei 
Oſterpredigt hielt. 
fein Gefolge im Park des Achilleions eigenhändig Oſter⸗ 
eier und war hier geraume Zeit mit Herrn von Beth⸗ 
maun Hollweg in perſönlicher Zwieſprache allein. Nach 
dem Diner begaben ſich Herrſcher und Reichskanzler auf 
de im Hafen ließende „Hohenzollern“, wo für die 
Mannſchaften das übliche Oſtereierſuchen ſtattfand. Der 


Am erſten Oſtertage fand 


der Militäroberpfarrer Konſiſtorlalrat Goens die 
Darauf verteilte Kaiſer Wilhelm an 


Kaiſer betonte hier ganz hefonders, wie ſehr ſympathiſch 
ihm das griechiſche Volk fei, das ihn ſtets freudig und 
freundlich begrüße, ohne ihm je beſchwerlich oder gar 
läſtig zu fallen. Am zweiten Ostertage machte der Kai⸗ 
ſer mit dem Kanzler noch vor dem Frühſtück einen 
längeren Spaziergang. Gegen Mittag zog eine Pro⸗ 
zeſſion, beſtehend aus dem Geiftlihen und Einwohnern 
des Dorfes Gaſturi, durch den Park an dem Schloß 
vorüber. Der Kaiſer, der Reichskanzler und die übri⸗ 
gen Herrſchaften ſtanden auf dem Balkon des Schloſſes. 
Der Geiſtliche ſprach den Segen über den Kaiſer. Die 
Abfahrt des Reichskanzlers iſt neuerdings erſt für Don⸗ 
nerſtag in Ausſicht genommen. 


Gründung einer neuen 
republikaniſchen Partei. 


Madrid, 9. April, 

Geſtern fand hier ein Bankett mit 600 Perſonen 
ſtatt, welches anläßlich ihrer Gründung von der neuen 
republikaniſchen Partei — auch gonvernementale oder 
reformiſtiſche Partei genannt — veranſtaltet worden 
war. Der neuen Partei wird allgemein eine erhebliche 
Bedeutung beigemeſſen. Nach der Programmrede ihres 
Gründers Del Quiades Alvarez präſentiert ſich die neue 
politiſche Partei als Vertreterin des Mittelſtandes, dem 


revolutionäre Unordnung und fozialen Umſturz und für 
den Schutz der Religion bei Anſtrebung der Trennung 
von Kirche und Staat Gewähr bieten wird. Der Ak⸗ 
tionsplan ſieht eine nachdrückliche Propaganda für die 
Gründung der Repnblik vor, die man mit Hilfe der 
Armee unter Vermeidung vereinzelter Erhebungen 
durchſetzen will. In Regierungskreiſen wird erklärt, 
man fühle ſich durch Alvarez' Vorgehen, das man auf 
enttäuſchten politiſchen Ehrgeiz zurückführt, nicht be⸗ 
nurnhigt. 

Die Ausfihten auf Vermeidung des für den 19. 
April angedrohten aſturiſchen Kohlenarbeiterſtreiks haben 
ſich infolge der Unnachgiehigkeit der maßgebenden Berg⸗ 
werksbeſitzer gegen die Lohnforderungen der Bergarbeiter 
verſchlechtert. 

Bilbao, 9. April. Trotz der umfangreichen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln, die die Behörden für den geſtrigen Tag 
getroffen hatten, kam es in Eibar zu erneuten Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen Carliſten und Radikalen, bei 
denen abermals eine Perſon getötet, mehrere andere 
ſchwerverletzt wurden, 


Schiffahrand. 


New⸗Nork, 9. April 

Der Dampfer „Outario“ von der Baltimore⸗ 
Boſton⸗Schiffahrtslinie geriet in der Nähe von Montank 
Point an der Weſtſpitze von Long Island in Brand. 
Der Kapitän ließ das Schiff auf Strand laufen und 
rief durch drahtloſe Telegraphie Rettungsboote und 
Schleppdampfer herbei, die die neunzig Paſſagiere an 
Land brachten, während die Mannſchaft an Bord blieb 
und die ganze Nacht das im vorderen Schiffsraum 
wütende Feuer vergeblich zu löſchen verſuchte. Die 
Flammen durchbrachen wiederholt das Deck, und erſt 


weiterer Ausdehnung zu hindern, 
ſein wird, 
den Dampfer abzuſchleppen. Die Paſſagiere ſind heute 
vormittag in New⸗London gelandet worden. 

Am Sonntag nachmittag wurde New⸗Nork und 
Umgebung von einem furchtbaren Wirbelſturm in Ver⸗ 


2 


geſucht. Zahleeihe Hänfer in den Vororten ſind ab⸗ 
gedeckt, viele Bäume entwurzelt und eine größere 
Anzahl Perſonen ſchwer verletzt worden. 


ſie namentlich wirtſchaftlich aufhelfen und zugleich gegen 


am folgenden Mittag gelang es endlich, den Brand an 
Nachdem es gelungen 
das Feuer zu löſchen, wird man verſuchen, 


bindung mit einem plötzlichen Temperaturſturz heim⸗ 


162 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Die Ueberſchwemmung 
am Miſſiſſippi. 


New⸗Bork, 9. April. 

Der Schaden dard von der Regierung auf 20 
Millionen NOT. beziffert. Südlich von Memphis ſind 
geſtern drei weitere Dämme geborſten, ſo daß der 
Eiſenbahnverkehr aus dem Weſten eingeſtellt werden 
mußte. Die Stadt Cairo iſt ſeit vier Tagen eine 
ifolierte Inſel. Das Waſſer ſteht zum Teil ſchon zehn 
Fuß hoch in einzelnen Straßen. Trotz der gemeinſa⸗ 
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men Tätigkeit der Bahngeſellſchaften, der ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Behörden, die Tag und Nacht 5000 
Arbeiter an den Sicherungsarbeiten beſchäftigten, ift bis 
jetzt keine Beſſerung erreicht worden. Die Stadt kann 
nur auf Booten erreicht werden, wodurch die Zufuhr 
der Lebensmittel äußerſt erſchwert iſt. Das Waſſer 
ſteht faſt im ganzen Miſſiſſippital fo hoch, daß von 
vielen Gebänden nur die oberen Stockwerke and dem 
Waſſer hervorragen. Tauſende von Menſchen können 
deshalb ihre Wohnungen nicht verlaſſeu. Bis jetzt wird 
der Verluſt an Menſchenleben auf fünfzig geſchäßt. 
Hochwaſſer in Kanada. 
Winnipeg, 9. April. Im Weſten von Ontaric 
wurde durch Hochwaſſer bedeutender Schaden augerich⸗ 


tet. Zahlreiche Bahnanlagen und Wohnhäuſer wurden 
unterſpült und zerftört, 5 


Der Erfolg. 
Von 


Dr. Georg Martin Richter. 


Es iſt ſchwer, ſich einen Menſchen vorzuſtellen, 
der ſich nicht mit ganzer Seele Erfolge wünſcht. Jeder 
Menſch will ſiegen und ſeinen Sieg genießen. Nur 
die Kampfpreiſe find verſchieden, um die wir ringen. 

Dem Untergang geweiht find Menſchen und Ge⸗ 
ſchlechter, die die Kunſt des Kämpfeus und Siegens 
vernachlüſſigen. 


I 


daß er ſein neues Werk einem Kreis 


folgloſen oft wichtiger für die Allgem 


Und doch haben die Menſchen zu verſchiedc“ 
nen Zeiten über den Wert von Erfolgen verſchieden 
geurteilt. 

Hente neigen wir dazu, den Erfolg über alles zu 
ſtellen. Wir betrachten ihn gewiſſermaßen als das 
höchſte Gut, das einem Menſchen zufallen kann. Wir 
beurteilen unbedenklich den Wert eines Menſchen nach 
ſeinen Erfolgen. Wir hören, daß Herr k. im letzten 
Jahre in ſeinem Geſchäft achthunderllauſend umgeſetzt 
hat, und wir ſtaunen. Wir leſen, daß der Roman 


des Herrn Y. die ſiebzigſte Auflage und 
wir denken: welch ein hervorragender Wir 
erfahren, daß uuſer Schulfreund Z. gewor⸗ 
den iſt, und wir bewundern ſein ſtaatsmänniſches 
Genie. 


Wir find Erfolgaubeter. 


Es iſt wahr, der Erfolg eutſcheidet — in der Pos 

litik und im täglichen Leben. 
Aber iſt der Erfolg auch wirklich das Kennzeichen 
überlegenen Kraft? Stehen nicht viele 0 
(gs 
ch 
Em⸗ 
ihrem 


einer 


e liegen nicht jo einfach. 

loſen ſind die wertvolleren Menſcheu. 
groß iſt die Zahl der genialen Menſchen, 
pfindungen, Ideen oder Kunſtwerke erſt 


deren 
nach 
Tode anerkannt und ausgebeutet wurden — zum Ges, 


gen der Menſchheit. Und die Erfolgreichen! Wie 
viele von ihnen verſinken nach einer kurzen Glanzzeit 
noch zu ihren Lebzeiten in den Ozean der Ver⸗ 


gangenheit! 


Der Erfolg ift etwas, das uns mit Mißtrauen er⸗ 
füllen ſollte. Von einem Komponiſten wird erzählt, 
N von Eingelade⸗ 
nen vorſpielte. Als einmütiger begeifterter Beifall los⸗ 
brach, würde er ganz beſtürzt. 

Die Gleichung lantet nicht: 
gleich maximaler Erfolg. 


maximale Leiſtung 


. 
Sollte uns dies nachdenklich machen, daß die Er⸗ 
einheit ſind als die 


Erfolgreichen! zin typiſcher Fall: Heinrich v. Kleiſt. 
Sein Leben, ſeine Arbeit war ein vollkommener Miß⸗ 


erfolg. Ein hoffnungslos unbrauchbarer Menſch! Aber 
heute ift er der einzige Dichter feines Zeitalters, deſſen 
Dramen wir aufführen und lieben. 

Man wird in einer fernen Zuknuft Methoden er 
ſinnen, um die Kraft und die Arbeit der Erfolgloſen 
für die Menſchheit untzbaar zu machen. Man wird 
diefes Verluſtkonto auf ein Minimum reduzieren. 

Man wird Zentralen für die Verwertung von Ideen 
ſchaffen. 

Vielleicht iſt auch dies ein Weg: die Erfolgloſen 
zu lehren, wie man Erfolge erringt. Denn, ſo paradox 
es klingt: der Erfolg iſt lehrbar. 

Es gibt eine Technik des Erfolges, o man könnte 
ihr Studium in den Lehrplan unſerer Schulen auf 
nehmen, wenn mau wollte. Das würde allerdings 
vorausſetzen, daß unſere Schulen in einem anderen 
Geiſt geleitet würden, als es der Fall iſt. Aus Dreſſur⸗ 
anſtalten der Intelligenz müßten Zuchtſtätten des Willens 
werden. 

Einſtweilen bleibt es dem einzelnen überlaſſen, 
aus ſchwer bezahlten Lebenserfahrungen das Unerlüß⸗ 
liche zu lernen. Oder aus Lehrbüchern. Denn es gibt 
heute bereits eine reiche Literatur über die Wiſſenſchaft 
des Erfolges. 

Wer ein Mathematiker werden will, muß ſich in 
der Löſung zahlloſer Aufgaben verſuchen. Natürlich 
genügt es nicht, einen Leitfaden durchzuleſen wie einen 
Roman. Wer den Erfolg zwingen will, muß feinen 
Charakter in tauſend Kämpfen ſtählen. 

Wie kein anderes Volk ſind die Amerikaner von 
der Idee des Erfolges beherrſcht, ja gleichſam hypno⸗ 
liſtert. Das kommt auch in ihrer Sprache zum Aus⸗ 
druck. Man ſagt nicht, daß jemand Erfolg hat, ſondern 

ſagt: he is a sucoess. Er ift ein Erfolg. 


man 
Man identifiziert den Erfolg mit dem Menſchen. Der 
rfolg ift Sache der Perſönlichkeit. 


Redeſt du mit ſemand, welcher kein Vertrauen zu dir 


zeigt, jo ſprich zu feinem Verſtande, nicht zu ſeinem Herzen. 
B. Blörnſon. 


betrügt. Weine nicht um mich, denn ich habe das 
größte Freundesopfer gebracht, ich habe Dich erlöst 
Dein alter, getreuer Hans!“ 


Ein Wintertraum. 


Noman 

von 
Anny Wothe. 
(87. Zortiepung.) 

Zuerſt ſaß ich ganz verflört da. Natürlich, er 
Uunnte nicht anders, ich hatte ihn ja ge hege, aer 
ein Schauer durchſchüttelte mich doch. Am ſelben Tage 
ſchickte ich meine Sekundanten zu Lezins kg. Ich fühlte 


“ ed würde dem eleganten Polen ein Vergnügen machen, 


ſich mit mir zu ſchießen, und ich war mir ſicher, daß 
er es darauf abgeſehen hatte, mir eine Kugel durch den 
Kopf zu jagen. 

Wahrſcheinlich hatte ihn Epelyn zurückgewieſen, 
und er wollte ſich nun an mir rächen, daß fie mich 
ihm vorgezogen. 

Nicht eine Minute dachte ich an Evelyng Schuld. 

Was fol ich dir ſagen? Ich ſchoß meinen lieb⸗ 
ſten und innigſten Freund im Duell nieder, und der 
Pole jagte mir eine Kugel in die Bruſt, die mich lange 
aus Krankenlager feſſelte. 

Als ich wieder bei Bewußtſein war, brachte man 
mir einen Brief von Hans Berber, deſſen brechende 
Augen ich im Wachen und Träumen vor mir ſah. 

Er ſchrieb mir: 

„Lieber James! 

Bevor ich von dieſer Erde ſcheide — ich fühle es, 
Du wirft mich töten — und ich mag auch, nach dem, 
was Du mir getan, nicht mehr leben — will ich Dir 
nuch ſagen, daß ich gerne ſterbe, wenn ich Dich da⸗ 
durch freimachen kann von dem Weib, daß Dich zu⸗ 
‚gende richtet. Beifolgend der Beweis, daß ſie Dich 


Starr blickte ich auf die Einlage: ein duftiges 

Brieſchen von Evelyns Hand. Es lautete: 
„Lieber Hans Berber! 

Sie müſſen aber wirklich heute kommen. Ich 
weiß nicht, warum Sie mir ausweichen. Der eifer⸗ 
ſüchtige Othello James braucht Sie wirklich nicht zu 
genieren. Er iſt blind und taub und meiner Liebe ſo 
ſicher. Sie aber wiſſen, daß ich uur Sie liebe. 

Immer Ihre Evelyn.“ 

Ich ſchrie laut auf vor Wut und Jammer. Ich 
tobte wieder in heftigen Fieberphantaſien. 

Als Evelyn zu mir kam, ließ 10 ſie, nachdem ich 
ihr meine ganze Verachtung ins Geſicht geſchleudert, 
durch meinen Diener hinauswerfen. Ich hörte dann 
ſpäter, fie ſei mit Graf Lezinskyg auf Reiſen ge⸗ 
gangen. 

Das war vor zehn Jahren. Ich bin dann ein 
ſtiller Mann geworden. Nie habe ich Hans Berbers 


daß ich ihm nicht geglaubt. 
Ende; das Leben bot mir keine Freude mehr. 
ich mußte leben. Ich hatte nicht das Herz, 
Mutter ſo weh zu tun, indem ich freiwillig aus dem 
Leben ſchied. Ich ging unter die Piloten. Wenn man 
meinen Mut und meine Kühnheit pries, ſo war das 
weiter nichts als Lebensverachtung. Dort oben im 
Reich der Luft, da fühlte ich mich frei, da konnte ich 
ae Erdenfchwere abſtreifen und hoch hinauf zur Sonne 
liegen. 

So wurde ich aus Menſchenverachtung und Reue 
der große Flieger, dem die Welt zujubelte. Nur in der 
Gefahr, in der ich mein Leben hinwarf, ſah ich eine 
Sühne für die ungehewerliche Tat, den Freund dahin⸗ 
gemordet zu haben, um eines Weibes willen, das mich 
und hundert andere betrog. 

Und hier traf ich Evelyn wieder als die Gattin 
Köppings, der wohl gleich mir ein Betrogner war. 
Du haſt ſelbſt erlebt, wie ſie ſich wieder mir zu 


Ich ſehnte mich nach dem 


Tod verwunden, und nie, nie werde ich die Reue los, 


Aber 
meiner 


nähern ſuchte, und wie ich ſie abwies. Dieſes Ab⸗ 


weiſen entflammte ihren Haß, und ihrer ſelbſt nicht 
mächtig, wollte ſie mich auf der unglückſeligen Bob⸗ 
fahrt zwingen, ihr wieder zu gehören, jo wahnſinnig 
auch dieſes Beginnen war. Sie hat es mit dem Leben 
gebüßt, und ich will mich jetzt nicht zu ihrem Richter 
auſwerfen, trozdem fie mir die ſchönſten Jahre meines 
Lebens genommen und meinem weiteren Daſein einen 
trüben Stempel aufgedrückt hat, der niemals ganz 
ſchwinden kann. 

So, Du meine holde, ſüße, einzige Frau, nun 
weißt Du alles. Nun weißt Du, was mein Leben ſo 
dunkel verſchattet, und nun weißt Du auch, daß nur 
Du es wieder hellmachen kannſt. Willſt Du mir bei⸗ 
stehen? Willſt Du mein treuer Kamerad fein, der mir 
hilft, die Schatten auch der Vergangenheit zu bannen? 
Ich weiß, ich verlange viel, wenn ic) Dich zum Weibe 
begehre, meine holde Fran aus dem weißen Winter⸗ 
wald. Viel mußt Du aufgeben und Wunden ſchlagen, 
die vielleicht nie verharſchen, und die mir ſelber wehtun. 
Aber Deine Liebe zu mir wird Dir Kraft geben. In 
Hr: Liebe will ich Troſt und Heil finden, in dieſer 
Liebe will ich leben. Ein nur beſcheidenes Los kann ich 
Dir bieten im Verhältnis zu dem, was Du aufgibſt, 
aber meine Liebe wird Dich hinauf bis zu den Wolken 
tragen, ſie wird ewig ſein. 

Viele ſchwere bittere Kämpfe wirft Du, meine 
Ingelid, zu beſtehen haben — ich weiß es. Du fühlſt 
aber auch, daß es jetzt Deine Pflicht iſt, Dich frei zu 
machen von dem Mann, dem Du doch nicht angehören 
kannſt, weil Du ihn nicht liebſt. In einer Stunde 
wird meine Mutter hier ſein. werde ihr von Dir, 
von unſerer Liebe erzählen, ich habe ihr ja ſchon von 
Dir geſchrieben, und fie wird Dich mit offenen Armen 
umfangen, wenn Du in ihren Schutz flüchten willſt, 
falls man Dich und Deine Liebe, wie ich faſt fürchte, 


ſchmäht. 
Ich bin den ganzen Nachmittag und Abend im 
Hotel. Eine Botſchaft von Dir trifft mich zu jeder 


Stunde. Alſo ſei mutig und ſtark, mein ſüßes 
Mädchen, dem ich immer nur wieder ſagen kann: ich 
liebe Dich, wie einen letzten, heißen Traum, der nur 
mit meinem Leben endet. 


Immer Dein James.“ 


Ingelid drückte den Brief an ihre Lippen, dann 
verbarg fie ihn ſchnell, denn Schritte, die ihr wohlbe⸗ 
kannt, wurden draußen auf dem Gange laut. Jugelids 
Züge wurden ſtolz und hart, und in ihren blauen Augen 
tanzten ſchillernde Funken. | 

Ein leiſes Klopfen au der Tür, und Graf v. d. 
Decken ſtand im Zimmer. N 

Er war in tadelloſem Beſuchsauzug. Eine gewiſſe 
Feierlichkeit lag über ſeiner ganzen Erſcheinung. 

„Du wünſchteſt mich zu ſprechen, Ingelid“, begaun 
er, und es war, als ſei ein rauher Klang in ſeiner 
Kehle. „Ich ſtehe zur Verfügung.“ 

Ingelid ſah ihn prüfend an. Seine Ruhe, ſeine 
Förmlichkeit hatten etwas Unheimliches. 1 

„Ich wollte dir eine Aufklärung über den geſtri⸗ 
gen Abend geben, Leo“, kam es zögernd von ihren 
Lippen. 1 

Er wehrte durch eine läſſige Handbewegung 
teren Worten ab. 

„Ich werde mir noch heute die nötige Aufklärung 
verſchaffen, verlaß dich darauf. Bevor ich weiter auf 
dieſe Angelegenheit eingehe, möchte ich dich doch darauf 
aufmerkſam machen, daß es geradezu ſkandalös ift, wie 
ſich Irmengard benimmt. Tante Bella iſt außer ſich, 
fie rauft ſich die Haare und fällt in Krämpfe, daß 
Irmengard ihr einen ſolchen Schimpf antut. Prinz 
Günter iſt Knall und Fall abgereiſt, und Irmengard 
hat ſich, ohne im geringſten auf uns alle Rückficht zu 
nehmen, oben im Sanatorium eingnartiert, um unter 
Aufſicht des Arztes Köpping zu pflegen. Skandalös iſt 
die ganze Geſchichte, und es iſt deine Pflicht, einzu⸗ 
ſchreiten und deiner Schweſter klarzumachen, daß ſie 
ihren Ruf vollſtändig ruiniert. Ich ſelbſt verſuchte 
bisher vergebens ſie zu ſprechen, und mit bleibt auch 
keine Zeit mehr, da ich es übernommen habe, die trau⸗ 
rigen Ueberreſte von Köppings Frau nach Berlin über⸗ 
zuführen, und mancherlei anderes mich noch in Anſpruch 
nimmt. Du aber, Ingelid, Du mußt, hörſt du, du 
mußt Irmengard bewegen, das Sanatorium ſofort zu 


verlaſſen.“ 
Gortſetzung folgt.) 


wei⸗ 


WerEnVoN, den (28. März) 10, April 1912. 


Diefe Anſchauung liegt auch dem Buche des Ame⸗ 
en. S. Maden 5 55 9 Seine „Wege 
Erfolg“ find ein ausgezeichnetes Elementarbuch.) Es 
enthält zahlreſche prattifche Winke. 

Die Amerikaner ſind der Anſicht, daß man den 
Erfolg zwingen kann. Und man muß ſagen: Amerika 
iſt ein Erfolg. 


* 

Der Erfolg iſt etwas Großes, wenn er in ſchwe⸗ 
dem Kampfe errungen worden iſt. 

Wer Außerordentliches erreichen will, muß weniger 
darauf bedacht fein, raſche Erfolge zu erzielen, als fein 
Können zu ſteigern. In der Kunſt des Kämpfens ſuche 
er, ein Meiſter zu werden. Er lerne, Menſchen⸗ und 
Schickſalswiderſtände beſiegen. Und kämpfend ſallten 
wir — wie ein fairer Sportsmaun — gelegentlich lieber in 
guter Form unterliegen wollen, als in ſchlechter Farm 
um jeden Preis gewinnen. 

Den großen Könnern fällt der Erfolg in den 
Schoß wie eine reife Frucht. 

Den Mutloſen aber ei es geſagt: 
iſt nicht eine Sache des Genies, 
Willens. 


Der Erfolg 

ſaudern des 

x * j 

So denkt auch Marder. Ja, der Erſelg iſt 

lehrbar, und ich glaube, deß Lernbegierige unter Mar⸗ 

dens Führung das erreichen können, wovon fie trän⸗ 
men: den Erfolg. 


x 2 


Aus der Provinz. 


Petrikau. Selbſtmerd. Dienftan Nacht 
115 fa der Sekretär des Friedensrichterplenums, 
roſanowski, die Pulsadern durch, goß Naphtha auf den 
Fußboden und ſteckte die Wohnung in Brand, worauf 
er aus dem 2. Stockwerk herabſprang und auf der 
Stelle ſeinen Tod fand. 

Dazu meldet unſer Petrikauer F.⸗Korreſpendent 
folgende Einzelheiten: Als am Montag abend, nach 11 
Uhr, der Wirt des Hauſes an der Moslanerſtraße 
Nr. 38 feine Gäſte hinausbegleitete, um ihnen das Haus⸗ 
tor zu öffnen, bemerkte er, daß aus der im zwelten 
Stockwerk belegenen Wohnung des Troſanomski, wo das 
Fenſter offen ſtand, Rauch und Feuer heransdrangen. 
Man weckte die Hausbewohner und alarmierte die 
Feuerwehr, der es auch gelang, das Feuer binnen kur⸗ 
zem zu lolaliſieren. der Wohnung des Tr. be⸗ 
merkte man erſt die Abweſenheit des Mieters, dagegen 
ſah man auf dem Fußboden des Zimmers eine Blut⸗ 
lache und daneben den Anzug und den Paletot, die der 
Abweſende zu tragen pflegte. Im ſelben Augenblick 
ſtolperte eine Frau im Hof über den Körper eines 
Menſchen — ſie ſchrie laut auf, und den Herbeſeilen⸗ 
den bot ſich ein schreckliches Bild. Auf der Erde lag 
der nur mit der Unterwäſche bekleidete, zerſchmetterte, 
lebloſe Körper des Schriftführers Troſanowski, mit auf⸗ 
ſeſchnittenen Adern an Hals und an Händen. Die 
Polizei ſtellte feſt, daß der Tote zuerſt feine Pulsadern 
durchſchnitten, dann fein mit Petroleum getränktes Bett⸗ 
eng angezündet und ſich zum Feuſter heransgeſtürzt 

abe, Troſanowaki war Junggeſelle, 35 Jahre alt, ein 
Hlichtgetsener Beamter, auch bei feinen Kollegen ſehr 
liebt, Er war aber ſehr nervös und beſonders in 
der letzten Zeit zerſtreut und nfedergeſchlagen. Wie 
man ſagt, ſollen Unannehmlichkeiten im Dienſt die 
Veraulaſſung zu dieſer Verzweiflungstat geweſen fein. 

Kaliſch. Handwerker ⸗Ausſtellung. 
Der Verein chriſtlicher Handwerker in Kaliſch beſchloß 
im September d. J. eine Ausſtellung von Handwerker⸗ 
erzeugniſſen in Kaliſch zu veranftalten, Das Arrange⸗ 
ments der Austellung wurde einem beſonderen Komitee 
anvertraut, das feine Tätigkeit bereits aufnahm, be⸗ 
giunend mit der Ausarbeitung des Ausſtellungsproſektes, 
des Programms und des Reglements der piggetteeten 
Ausſtellung, ſowie alle Repräſentanten der Handwerke 
einladend, die durch die Anöftellung ihrer Erzeugniſſe 
teil daran zu nehmen wünſchen. Dem Programm 
folge wird die Ansftellung in 18 Abteilungen zer⸗ 

len, u. zw. in die: 1) wiſſenſchaftlich⸗gewerbliche, 
2) metallurgiſche, 9)? künſtleriſch⸗mechaniſche, 4) Holz⸗ 
Induſtrie, 6) Architektur und Bauweſen, 6) Muſtkinſtru⸗ 


*) Verlag Julius Hoffmann, Stuttgart. 


EM, gebunden 
4 Nat. 2 


„Dus Reben 
iſt erwacht“. 
A. L. 


Alles freuet ſich und hoffet, 
Wenn der Frühling ſich erneut. 
Schiller, der Jüngling am Bache. 

„Das Leben iſt erwacht“, ſagte meine ſchöne Nach⸗ 
barin zu ihrem Freund. Wir ſaßen zu dreien auf 
einer der grauen Bänke des Nikolalparkes. „ .. und 
der Nikolaipark iſt eröffnet worden,“ hätte ich am 
liebſten hinzugefügt. Aber ich ſchwieg, denn das junge 
Pärchen, anſcheinend ein ſolches, das Ns zum erſtenmal 
mit liebendem Herzen als „vereint“ an dem Lenzes⸗ 
erſtehen erfreut, war mir unbekannt. Ich begnügte 
mich mit ein paar freundlichen Blicken, mit denen 
Minna, — fo hieß das hübſche Fräulein; ich hatte es 
während des Geſprächs gehört — mich in liebevoller 
Weiſe beglückte. „Das Leben iſt erwacht,“ klang es in 
mir nach. Sobald der Frühling naht und Baum und 
Strauch, Blumen und Gräſer die lebende Frühlingsluft 
einatmen und zu grünen beginnen, wird auch unſer 
Nikolaipark neu belebt. Seltſam und doch wieder leicht 
erklärlich. Alles ſtrömt dorthin. Jung und Alt, Klein 
und Groß, ſchöne Mädthen und weniger ſchöne Herren. 
In der vorigen Woche noch lag unſer Garten, der 
nüchſt dem Helenenhof das Gemüt anregt und die 
Sinne angenehm feſſelt, öde und kalt da. Es ſcheint 
faſt ſo, als hätten die toten Bänke erſt das Leben 
ſebracht. Nun wird dort ohne Ende promeniert. Ganz 
leſonderz an Sonn⸗ und Feiertagen. 

Eigentlich hatte ich mir vorgenommen, der aller⸗ 
dings finkenden Aktualität Macochs wegen, den ſchönen 
Roman Emile Zolas „Die Sünde des Prieſters“ zu 
leſen. Als ich jedoch an der Stelle aulangte, wo es 
heißt: „Die Teuſe breitete die Stola über das Meßge⸗ 


Nene Loder Zeitung. 


| 
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Die afrikaniſchen Völkerſchaften. 


VÖLKERKARTE 
von 


mente, 7) Dinderel, Lithographie und Photographie, 
8) Ledererzengnſſſe, 9) Webſtoffe, 10) Konfektion, 11) 
Galanteriewaren, 12) Keramik und 13) Nahrungs 
mittel. Die Ausſtellung wird vom I. bis zum 30, 
September geöffnet und mit einem Welthewerb ver⸗ 
bunden ſein, zu welchem ſedoch nur die Handwerker des 
Kaliſcher Gouvernements gehören werden. Ausſteller 
aus den anderen Gonvernements des Königreich Polen 
können on der Ausſtellung teilnehmen, ſtehen ſedoch 
außerhalb des Wetſbewerbes. Als Preiſe werden 
Diplome, goldene Medaillen, filberne, aus Bronze und 
andere Auszeichnungen zuerkannt werden. 

Sandomferz. Ueberſchwemmung. Die 
Weichſel iſt auf einer groſten Strecke aus ihren Ufern 
getreten. Ihre Höhe beträgt 1,94 Saſchen. Das 
Waſſer ſteigk langſam, ober beſländig. 

Grodzisk. Eiſenbahn unfall. Am 
Charfreitag, d. 8. d. M, fuhr der Maſchiniſt des 
Vorortzugeß) Nr. 51, um 11 Uhr 30 Min, abends, 
infolge falſcher Weichenſtellung auf eine ſogenannle 
blinde Linie; als er die Lokomotive, an die ein Bagage⸗ 
wagen angehängt was, umdrehen wollte, fiel fie, die Barriere 
durchrechend, dom Damm herunter in den Fluß. Der 
Maſchiniſt und ſein Gehilfe erkaunten die Gefahr recht⸗ 


9 e Tuch, aber fie fuhr fort, dabei zu 
ſchwazen“, ſchlug ich das rote Buch zu und ließ es in 
der Taſche verfi winden. Mittlerweile war ein armes 
Bettlerweib — im ganzen aber nicht fo ärmlich ge⸗ 
kleidet — vor uns getreten und hatte angefangen, de 
ewig gleichmäßigen Bitten zu ſprechen. „Prosze pani, 
para kopiejek. Ja jestem biedna“- So viel verftehe 
ich vom polniſchen, daß es mir gelang, den Sinn des 
Geſagten zu entrütſeln. Manchmal aber gibt es da 
anz andere Worte zu hören. „Muſchka“, ruft mein 
achbar plötzlich an „ mlah' das liegen!“ Der 
er hatte ein Stück ml igen Papiers mit den 
245 gefaßt und zerrrte es kuurrend hin und her. 
Schließlich mußte der junge Herr energiſcher werden. 
Dann gehorchte der Hund. Raunte al davon, zu 
mehreren Kindern hin, die eben „Ringelreihn“ ſpiel⸗ 
ten. Der Kleinſte von ihnen, ein blondes Lockenköpf⸗ 
chen, fing an zu ſchreien. Muſchka kam auf abermaliges 
lautes Rufen wieder 7851 und muß zur Strafe 
zwiſchen Minna und Ihrem Freund der Bank Platz 
nehmen. Und ich freute mich diefes ſeltſamen Johlles 
wegen. Leider kommen manche Lodzer ſtreuge ba 
ten, und mag auch für deren Uebertretung eine noch ſo 
hohe Strafe feſtgeſetzt fein, nicht befolgen. Daß am 
Parkeingang die Vorſchrift „Hunde dürfen auf keimen 
Fall, auch nicht mit Maulkorb und Leine, in den Gar⸗ 
ten geführt werden,“ ſichtbar angebracht iſt, wußte 
Herr 2. wohl ganz genau; aber es fehlte ein Pollziſt, 
der noch beſonders auf das Verbot hinweiſen mußte. 
Die Vorſchrift galt für den Beſitzer des Hundes folg⸗ 
lich für aufgehoben. Und wie verhält es ſich mit den 
Bettlern? Ich erinnere mich noch ſehr geuwan, im 
Vorjahre einmal einer kleinen Jagd anf einen Herum⸗ 
ſtreicher zugeſehen zu haben. Es war bieſer dunkeln 
„Perſonlchteit“ trotz Publikum und Poliziſt gelungen, 
ſich in den Park zu ſchleichen, wo er denn auch eine 
halbe Stunde lang ſein Unweſen trieb. Er ſimulierte 
Taubheit und dergl. Schließlich gelang es, ihn, wenn 
auch nicht ſo ohne weiteres, zu verhaften. Und heute, 


wand, die Armbinde, das Chorhemd, den Gürtel und 


ohne daß nicht wieder die Polizei an den Parkeingän⸗ 
gen val, gefaßt hat, haben Bettler und Hunde, rot 


Von der Allgemeinen Luftfabrzeug⸗Ausſtellun, 
in den Ausſtellungshallen am Berliner 
Originelle neuartige Rumwler⸗Taube mit geſchloſener 


retten. Durch die ſtarke Erſchüſterung war der Baga⸗ 
e aud dem Geleiſe geſprungen und verſperrte 
ſo die Linie Nr. 1, was eine zeitweilige Unterbrechung 
in der Kommunikaljon zur Folge hatte; alle nach War⸗ 
ſchau gehenden Züge wurden infolgedeſſen aus Grodzisk 
nach Jyrardow über das Geleije Nr. 2, geleitet. An 
der Unfollſtelle verſammelten ſich die Einwahner von 


tüm an, das feinen ftählernen Leib tief in die Wogen 
des Flußes gebettet hat. 


Zyrordöw, Tragiſcher Vorfall. Am 
Donnerſtag, den 4. d. M. bemerkten zwei Landpaliziſten, 
als ſie auf dem Poſten ſtanden, ein verdächtiges Indi⸗ 
vidinm, in welchem fie einen berüchtigten profeſſionellen 
| Dieb erkannten, der zwecks feiertäglicher Raubzüge den 

ihm von den Behörden angewieſenen Wohnort verlaſſen 
batte und nach Zyrardow gekommen war. Die Poli- 
ziſten forderten ihn auf, ſtehen zu bleiben und ver⸗ 
folgten ihn, als er der Aufforderung nicht nachtam, 
indem ſie mehrere Schüſſe auf den Dayoneilenden abe 
feuerten. Dem Banditen gelang es trotzdem zu ent⸗ 
kommen; dagegen traf eine Kugel an der Brackaſtraße 
Nr. 55 die 62 Jahre alte M. Filltoweka, die in einer 


„ Ala) 
oloogiihen Garten. 
oſſerie, das Luftauto der Zukunft. 


.. ² A rd 
zeitig und es gelaug ihnen, ſich durch Abſpringen zu N. 


Grodzisk in Scharen und ſtaunten das ſchwarze Unge⸗ meld 


Woßnung des Erdgeſchoſſes die Fenſter putzte, in den 
Leib. Die unglückliche gab einige l tegg 
erteilter ärztlicher Hilfe ihren Geiſt auf. 


Aus Warſchau. 


Unglücksfall beim Oſterſchießen. Im Dor 
Utrata, «om. Warſchau, beluſtigten ſich am 5 
Oſterfeiertage mehrere Kinder damit, auf einem Felde 
Petarden aus Kalichloricum zur Exploſton zu bringen. 
Als ſie mit dem Vorrat zu Ende waren, legten ſie 
ungelöſchten Kalk in Flaſchen und pergruben dieſe in 
die Erde. Die Exploſian erfolgte binnen Kurzem bei 
allen, nur eine Flaſche blieb unverfehrt, Der 14 jährige 
Wladyelaw Boredi, einziger Sohn feiner Eltern und 
Schnler des Warſchauer Gyntnaſiums, grub die Flaſche 
aus, um fie zu unterſuchen. Doch in ieſem Moment 
erfolgte die Erploſton und der Knabe wurde am ganzen 
Geſicht ſchmerzlich verwundet. Es beſteht Gefahr für 
fein Augenlicht. Die Verzweiflung der Eltern kaun 
man ſich unſchwer vorſtellen. 

3. Unerbörte Thierquälerel. Der Bronzſerer 
der mechaniſchen Werkſtätten der Warſchau⸗Wlener 
Eiſenbahn J. Trompeteler, wohnhaft in Ütrata bei 
Warſchan, nahm am verfloſſenen Freitag die in erwähn⸗ 
ter Werkſtätte befindliche Katze, von der er befürchtete, 
daß ſie ihm wäßrend der Feiertage ſeine gleichfalls 
dort untergebrachten Tauben auffreſſen würde, warf fie 
in eine Miſchung von Vitriol, Schwefelſäure und Blaus 
ſtein und verſcharrte das entſehlich verbrannte, aber 
immer noch lebende Thier hierauf in der Erde. Der 
Warſchaner Thierſchutz⸗Verein, der Kenntnis von dieſer 
ſchändlichen Tat bekam, ließ . ein Pros 
ſtokoll aufnehmen und T. dem Gerſcht übergeben. 


Neues aus aller Melt. 


— Dos Befinhen des Waypſtes Aft erfrenlicherwelfe fo, 
dab, er aun Ofterfanztag Seit ir Rene W Ei 
. lden konnte. Doch müſſen alle Aufregungen vom 
Papſte f u werden. So war, wie gemeldet, in Rom 
vor einigen die Nachricht verbreitet worden, daß der 
Dapſt das neue laut bei Eröffnung des renovierten 
1 Bi durch 0 „ 11 der 
ne u . pren würde. ie 8 
Yalikanlinen reifen verlaniet, iſt der Plan n 4 We 
ufregung 


Börsenberichte. 1 
(Telegranıns der „Neuen Lodzer Zeitung“) 
Warschauer Börse, 10, April, 1912. * 


Brief Geld Trangakt 
Opecks aut Berlin . ‚FAB.H7Wa] —— 


4% Binatsronto 180 . 01.0 00.30 —— 
5, innere Anh . 104 Pi —— 
4% innere Aulolhe 100. 104 18 \ — 4 
Prömiensnl. 1. Russen. 408 8 —.— 1 
Prämlenanl, 2. Emieston.| 360 80 — 
a .. ihr 340 20 — 

„ Bodenkreditptandbr. 80 88 18845 
4% Bodenkreditpfandbr..| —— |=— | 4 
5°/,Warsch.städt,Pfandbr. | 93.99 | 92,90 | 99.35 
4% % Warseh. Pfondbr..| 8985 | 88.85 | 88.85 3 
Lilpop, Rau & Löwenstein. -—— . 128 

uli) 
Rudski & Co. 1 

„0. (neun) 


Btrachowiee.”. . . . 
5% Lodzer Pfanddriote . 
%%% Lodzer Pfandbriefe, 
er 27 
„Serie 
Handelsbank”in"Lods. . 
2 neue 
Kaufmannsbank’In Lodz. 
6% Pfanddr, in Petrikau. 
5% Pfandbrlefe in Wilna. 
Diskontobank . Warschau 
Warschauer Handelabank 
Byrarda 
len.» 
Zawierie » nn 2» om um u 
Petersburger Börse, 10, April, 1912 
in Petresburg 


nicht. „Herz, ſchweig' ſtill 14 
zeugung auch ! 

Es gibt weiter noch eine dritte Kategorie in unſe⸗ 
ren Gärten, die ohne Zweifel zu jenen gehören, deren 
Zahl bekanntlich nicht geringer wird und auf die das 
Wort: — — hände, beſchmieren Tiſch und Wände,“ 
wie für fie geſchaffen paßt. Pharao Amenophis II. 
von Aegypten wäre es leichter geweſen, die Kinder 
Jerael auszurotten, als es den geiſtig Höher⸗ 
ſtehenden von heute gelingen würde, Dumme 
aus der Weltgeſchichte zw verbannen. Da kaufen 
fie ſich unterwegs eine Tafel Schokolade, um fie im 
Patk grinſend zu verzehren — das wäre noch zu 
ertragen — und — um das Umſchlagpapier im Park 
niederzuwerfen. Welchen Nutzen ſie daraus ziehen, 
welchen Vorteil ſie ſich davon verſprechen — das wiſſen 

ie ſelber nicht. Aber ihre Gleichgültigkeit ſchläft nicht. 
eichtfinnig werfen fie das Papiet von ſich, ohne zu 
bedenken, daß der Garten dadurch verunſchönt und ver⸗ 
unreinigt wird. Eine ihrer weiteren eigenen Aufgaben 
iſt das unnötige Necken der Kinder der ſchoͤnen, 
jungen Laden mädchen, oder Bonnen. Das Leben unſrer 
Stadt, beſonders das des Parkes, erhält doch gerade 
durch ſie — die Ladenmädchen und andere junge 
Damen — einen reizenden Anſtrich, einen jugendlichen 
unſchuldigen Impuls. Warum ihnen denn eſuen 
Grund zur Aergernis geben? Sobald die Herren 
Poſſenreißer ihre tauſendfach bekannten Stückchen 
immer wieder wiederholen und den leidenden Teil, 
ſowie den Augenzeugen unangenehm anmuteu, verliert 
das Gartenleben vieles an Stimmung und lleblichem 
Reiz. Gott, ein bischen poſſieren iſt ganz ſchön! Aber 
voiffe, lieber Freund, welches die Grenze ih, die Anſtand 
und loſen Uebermut genug deutlich voneinander trennt. 
Ueberſchreite fie nicht. Gewöhnlich find nicht nur einer 
oder zwei, ſondern gleich fünf oder ſechs ſolcher Herren 
beiſammen. Da kommen denn Jünglinge zarten Ge⸗ 
müts, 15 oder 16ſährige, in ihrer Begleitun, 
Promenieren, iuſt als wären ſie für einander beſtimmt 


der ſehr deutlichen Vorſchriften, ungehindert Eintritt. umdgngertzennlich. Sonſt mögen fie wohl in des Gefi 
Unſer Publikum empört ſich zwar, aber es handelt vierten Raum Eiſenteile 
Und du, eigene Ueber⸗ gewiſſenhaft ſortieren, jetzt aber kommen fie im Sons 


forgfältig und 1 


kagsrock und bunter Halsbinde, den Spazierſtock wie 
ein Szepter vor ſich hertragend, in der linken Hand 
einen kleinen Blumenſtrauß, in den Garten um 
ihre Alltagsnatur in höflichſeinſollender Art zur 
Schau zu tragen. Doch das verrät Geſchmack, wenn 
auch einen nur ganz geringen. Es hatte ſich in dieſem 
Jahr auch ſchon einer gefunden, der vergnügt mit bitte 
ten Konfetis um warf und farbige Serpenting 
ſchleuderte. Glücklicherweiſe hat man ihm das Handwerk 
gelegt. 

0rerſeits nun reagieren die betreffenden Schönen 
auf die Unartigkeiten jugendlicher Helden zumeiſt nicht. 
Manche nur! Doch auch die wiſſen meiſteufalls Er⸗ 
laẽbtes und nicht Erlaubtes voneinander zu halten. 
1 das bedentet ausgelaſſenen Bonvivants eine Ein⸗ 

üänkung. 

Wan das Gartenkonzert. Zwar wird es nicht 
von der Stadtverwaltung bezahlt, doch hören 's die Be⸗ 
ſucher des Nikolalparkes fo gut wle die Beſucher der 
neben dem Park befindlichen Menagerke. Am ſchöuſten 
klingt es, wenn das Blasorcheſter und die große antoma⸗ 
tiſche Drehorgel zu gleicher Zeit ſpielen. Damit der 
furchtbare Kontraſt noch mehr zu merken wäre, ſchlage 
ich bor: Die Drehorgel ſpiele Verdis „In unſre Heiz 
mat“, das Blasorcheſter aber Lehars „Jetzt geh’ ich zu 
Maxim“. Noch denke ich an die ſchönen Abendſtunden, 
die ich im vorigen Herbſt im Rikolai⸗Park verbracht 
habe und ſehne mich danach. Damals ſetzte man ſich 
müde und abgeſpannt zur Erholung im Garten nieder 
und lauſchte den kreiſchenden Klängen der allſtündlich 
dasſelbe Programm leiernden Drehorgel. 1 

Es war kühl geworden. Die Sonne hatte ſich 
ſchüchtern hinter dunkle Wolken geſchlicheu. In den 
kahlen Bäumen lispelte der Wind. Ich erhob mich, 


zun 


begrüßte meinen Nachbar und ging. Hinter mir wurde 
gellchert. Da fiel es mir ein, daß ein Lodzer feinen 
Unbekannten Nachbar im Park niemals die Zeit 
bietet. 


| 
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Gebrüder Uhlich. 


Humoteske von Teo von Torn. 

. 8 Machdruck vers 

„Er ſprach ſonſt nicht gut, der Herr Oberſt. Er 

Die Sete A und nee aus dem 
Ben gen fe rechten Mundwinkel hervorzublubbern. f 

ei Aingen ihm Kleinigkeiten, wie Artikel, Verbalendurnze 

und Die anderen Beitandik 


dergleichen häufig verloren. 
feiner Rede brachte er derart durchefnander, daß mar de 
ſenigen ihn richtig perſtanden, welche einige Uebung 15 
Glen von f t e hatten. 
Won ſollte nicht glauben, welchen Ein 5550 ae 
Len ıte ſelbſt auf eingewurzelte Naturfehler 
ie ee, Exzellenz von N , 
ihm ſtand und mit der Miene eines omdächtigen Kon 
manden 2955 ſprach der Herr De wie ein Buch 
gerhadte nichts, er verlor nichts und re nichts N 
. ht glattem Fluſſe der In rte er aus, 
bi won Kal 


eine kr i wee un ben 
n 705 an eingeſchr er 
im Es ſei eriwiefe: ine dieſe Abſtecher nur in Berl 
denden Fällen dem iche des Zeughanſes, des märkischen 
opinzlalmuſeums, des neuen Domes und anderer SE 
n her Belehrung und Erbauung gegolten hätten. Ji 
Ain be Fällen werde ein ſündhaftes Geld Verauehiät,, een 
. der Kaſinor⸗ N und noch andere Schul 
den get ia habe. Muß eſtehe an hoher Stelle die 
Fare oben daf lu Ber ‚mit dem erſten 
Morgenzuge von einem Abſtecher nach Berlin in die Bar- 
giſon zurſickkehren, die für den 2 5 1 Dienſt erfarder 
liche geiſtige Ko und körperliche Cine vermif⸗ 
laſſen. Ein 4 der zu eln 18 vergeſſen habe ah 
außerdem noch mi einem Delfopfe behaftet ſei, könne zn⸗ 
möglich in eye Base ſeine Pflicht tun, wie ein anderer, 
unt zwei Glas 8 g und ſich um elf 1185 cu 


Bett gelegt habe. 
e erden, ſchloß der err 
bee 10, wie En ae ae DE, e . 


2 end eee and ieſer Ur 

Wien gütigen 1 A nur einmal tod 0 bo 

illigt werden. Ki Ar inaus brauchen ſich die Herren 
nicht erſt 3 Es hat keinen Zweck, 

Fe 225 Wu 10 daz darf wohl noch am Ihre Aufnass 


RR itten — — 
= ie Bureiöfmeifung in Gegenwart Seiner Erzelen, 
Matte die älteften Stabsoffiziere erbehen. Göt von Uhli 
25 a einen noch längeren Hals als der Oberſt und er⸗ 
aus dem Hintergrunde, merklich gekränkt: F 
De 702 9 Die Ordonnanz meldete ſo· 


ge de angeregt durch feine red 
52 Lelfung und den flummen Beifall des hohen Vor⸗ 
geſetzten, riskierte einen Scherz: 
„Sie Eönnen ſehr froh 72 Herr Leulnant von un“ 
bemerkte er aus dem froniſch berzogenen rechten Mund 
winkel heraus, „daß ich nicht immer gleich reagiere. wenn 
bier was angerichtet wird. — Ich betone noch einmal, meine 

Tren, daß ich jede Berliner Fahrt in gi als eine ber 

inbers eigenfinnige Uebertretung 10 55 ſicher L len 8 
anſehen und behandeln werde. — Befehlen Ex lenz — — 

mh danke je Herr Oberſt,“ ck der General 

mt dem freundlichen Ansatze einer Verbeugung. „Laſſen 
Be uns nunmehr zu Tife Beben 

Obwohl die Kafinoberwaltung aus Anlaß des hohen 
Befuches ein Uebriges getan hatte, wollte es den jüngeren 
Herren nicht recht munden. „Sie aßen nicht, fie tranken 
nicht,“ wie es in dem ſchönen Liede von Adam mit den fie- 
ben Söhnen heißt. Die Ausſicht, ihre Abende in dem m 
Eichen 5 ‚Basen ingen zu müſſen, war nieber- 
ſchmetternd. Eine kn Stunde von Berlin — und 
icht 925 dürfen! 08 a mehr, als jelhit der jelige Tan⸗ 
e zuſtehen gehabt, 


Nur ganz allmählich und auch wer bei einigen glück 
Feen Naturen wich die Lähmung einem fäuerlihen Gal. 
Ber, Leutnant Siam 2. ein er ad Berliner 

tippte ſeinen Nach Landsmann 
Aplich — ſe ftammter dete Pr * Kohlirate = mit, ber 
Gabel an und flüfterte: 
was wir jetzt machen d“ 


ibte, Y 
Kan u an en 1 Kr „ Seſelſchaftsſpiet an. 
RR Hamer u 
Kr Kor =. m 1 5 flüchtigem n 
er teen — = 
9 es knetete er den heiſen Wu ld e pe te ſich in ein 
krapnell verwandeln. Die Folgen für die höheren Ks 
ter am oberen Ende der Tafel wären dann fürchterlich, aber 


ran 
2 kannst in Damenbreit fpielen?” fraute Leut. 
Lehmann wei ter. 
bite snfeledenf® 
a A bt Be das pe. Mig Men ie = 


ending 
ia Weine nicht, es is berfebens, 
Fee me die 2 Eben. 
ein 
mm lin fahr'n na 0 e doch!“ vollendete Guy 
191 „Und das no heute!“ I; 
it i in dieſer Woche ſchon a0 dageweſen — 
e Taoſden, Keine 2 der Welt wird mich daran 
bern, meine Braut zu beſuchen — und noch dazu an 
Geburtstage muß und ich . b fahren!“ 
„Mach , wie du denkſt, wie du willft, Karline, 2 
nüchle bir nur empfehlen, dich bei dieſer Gelegenheit liner 
nach 1 Hm eh u umzuſehen, Dein 5) 
ei iſt nicht mehr jo, wie — — —“ 
ER e das Gelpräd), * 
eine Erzellec wünschen dem Herrn Leutnant bon 


lich mug 
l f inet gen di eher Ti SIR GE 
Be 10 Sehe 455 General Bescheid, erhab 


derum fein Glas und jegte ſich. 
Das eg Uhle,“ murmelte 

nant Er A en Fl vernichten — 

den ſie mit Ricbeawürbigteiien betrunken ) 


um om Bahnhofe der Garntfonftadt nicht geſeheff z 
taben, batte Götz von Uhlich eine zweiſtündige Wagen fab 
nach der na 7 1 Station unternommen. Damit glaubte en 

u „ um die Entdeckung feines Frevels 
en. Es war ar fcb — und au En kleinen Baß 
leine Seele. Der Vorſteher welcher auch Telegraphtit;; 
Bahnhofswirt und 7 in einer b. 
war, machte zwar runde Augen, als ihm ein 92 
1. Klaſſe abberlangt wurde, kümmerte ſich dar Er 
den einfamen Paflagter nicht im geringſten. Er ini 
0 PS Bee Bi da er dos Bedi 
2. ine Weiße einzu 
1 Bor Zug hielt nun eine Minute. Neutnank von und 
im jein 8 Die Tür wurde hinter ihm zuge! 
B gem — und in elben Sekunde verbeugte er fü vor 
a Geilleng > dem Herrn Generalleutnant von e 


8 gibt Situationen, die fo ſchreckhaft find, daß & 
bewußte Handeln aufhört und die körperlichen Lebensbe⸗ 
tätigen ſich ganz mechaniſch äußern, Und das iſt a8 
Möre der nt etwas weniger entſetzt geweſen, dann 
Hätte die himmelblaus Angſt ihn wahrſcheinlich zu einer 
Torheit verleitet. Er hätte einen Hechtſprung durch 
ebe gemacht aber wäre ſonſt irgendwie ausgebroch⸗ 

aber bewegte er ſich ganz mechaniſch — als wenn es d 
gleichgültigſte oder 15 ſtverſtändlichſte Sache von der We 
wäre, daß er im verbotenen Zivilanzuge, auf einer verbot 
Mile ei mit jeinem Diviſionskommandeur dos 

Seine innere Verfaſſung dagegen war die eines Er, 
teinkenden. Das Herz 5 un ſich mit einem Ruck in den Hals 

hoben und drückte die Luft ab: die trübe Gasfunzel 
je Abteils führte einen Fackeltanz vor ihm auf — und in 
den Ohren ſummte ihm 75 Orgelkonzert. Dasſelbe 9 


9 — 1 2 über, en 3 A unt. 
ens, wie aus ganz weiter Verle. 
halanıten Berliner T. Frabeitie, * 
ren dir, ſcheener Tepperfunge⸗ 
zorgen ſchmier'n wir Ofens aus 
gan die Frage 
8 2 5 nicht nd dle ‚Ehrer“ 
erinnere mich nicht,“ erwiderte der Tiglücfiehe; 
Wer General ſchüttelte Wega den Kopf, Dann ſchroieg 
e Weile, kniff ſein Glas ein und betrachtete den 
jungen Offizier jo ungeniert, daß dieſem drei Million: 
Apmiſen über den Rücken krabbelten. Endlich legte der 
merol die Zeitung aus der Hand und machte den ihm eige⸗ 
an freundlichen Anſatz einer e an 
Klammroth 85 


„Geſtatten — Gener 
755 Uhlich —* 
No alſo — dg Ben wir uns ja doch, Herr Leutnankld 

* de . 0 din dieſer = 555 10 

er ng. 11 in — — bauin 
tor, bee babe ich einen en pe A ii 
Einen Zwillingsbruder. es wird e tet, d. 
er mir ſehr an ſieht. Jawohl 


Die Slangfarbe dieſer Antwort Heh dem Weknant Fele 
nen Zweifel, daß er nun aufs Ganze gehen muß 
De Erzellenz alſo meinen Bruder zs“ 
jaanaa —* 
Das it ja reizend! Ein lieber Rerl, nich Währe 
ke ihn eben heute beſucht und wollte ihn nach Berlin m 
Bush Leider mußte ich zu meiner Ueberraſchung 97 
3 3 5 © ouren neuerdings berboten fü 
der ein äußerſt getoiflenhafter Mensch it, 
er Smell n n au a dem Verbot entgegenaubn! 
deln. Wäre ja Bo icht richtig geweſen. Wir haben i 
„Lamm“ nur zwei Glas dekzunfen = unh dan if 
mein Bruder fofort noch Hauſe und zu Bett gegangen, da⸗ 
mit er morgen im Dienſt friſch iſt. Die Herr, en find f 
wohl ziemlich angeſpannt. Rekruten und fo. ſoll 
a be auch a werden, e un lets 
den Waſſerbau. Schon als Kind. 
nem Bruder Kite das anders. Der hat ſchon ie an 
unentwegt auf dem Bauch gelegen und den Fußboden mit 
Fla daten el Wo man Int > en ah 
705 7 2 militäriſches Talent, und a Brite 
er eine g Zain Karriere machen 
Exzellenz nicht auch? BA 
Bet Biete. Tofonihen, er‘ merkt Th 
ſem Tafonifchen, 
nen Beicheide, hatte Leutnant von Ühlich 5 Berl 7205 
wenn er ſich beide Muſikantenknochen 0 505 hätte. 
a 05 11 ara, 5 a duch 175 ae 1. 
legentlis 7 unter! 
„„ 
als der Zug in den Bahnhof eingelaufen 
Götz don Uhlich — im Gewühl 55 ü din 
ihn zurück und ſepſte ihm guf a 
„War mir ſehr angenehm. Sie haben ganz recht 
85 Herr Leutnant pon ühlich iſt wirklich ein lieder Kerl 
Er hat eine ſchätzbare ſoldakiſche Tugend, die Sie noch gar 
nicht erwähnt haben: nämlich Geiſtes 1 Grü 
Sie ihn recht ſchön, teilen Sie ihm fr: r in meinem m 
trage Minen folgendes mit: Sollte ich unter den del. 
chen Umſtänden noch einmal einen Zwillingsbruder don 
ihm treffen, ſo wird es ihm nicht das geringſte nützen, daß 
er nur ne i 3 Pi 15 alsbald zu Bett ge⸗ 
iſt. ird dann auf mindeſtens acht Tage ein; 
Dam 0 ＋ꝓ—— Beundaen, Ser ee 


10 
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Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, 
ferner; Hof- und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tag ⸗ 
und Nachtwächter. Portlers, Diener, Boten, 
Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, Inkaſſenten, 
Verwalter, Expedlenten, Kolpoteure, Maſchiniſten, 
Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer 
Dreher, Tiſchler, Zimmerleute. Maurer, Gießer, 
Schmiede u. v. a. Vermittelung koſtenlos. 


€ ii 
Nan 


Agenturſirma 
Vertretungen. f 


Bin Angebote Expepition d. 
Zeitung“ unter Heide er Umfah“ MR ti tr * 


beſtehend u 5 Zim 
Eine Wohnuug 1 Se mi 
quem! 
im Centrum der. N 5 ner 1. Jull zu vermieten. 
ſerten find unter „ 
den Rodjer Beikund 122 = W 28 


Ein Lehrling, 


eliſcher Ronfeffion, 
75 on alan ee . geſucht 
x Mane 


Buchhandlung, Petrikauer 105 


zum Abbruch ſofort preiswert zu an 
Näheres Petrifaurrftrahe Nr. 170 


Zu verkaufen eine Landwirkſchaft 


mit Sn en, 15 Mi Land und 1 
Gatrte: 1 5 a: deb blower © bauer en 
von Bgi en 
Wohnung 5, 


SL 600. — Fähre Summe 6) 


ſucht Leif. | sieh 
tungsfähige en 


Tupel kön packten ; 


Zu verlangen l. allen Apo. 
theken u. Decuuenhandl. fl 


eee 15000 eee 


echts Sadener fi 
| Rineral-Pastillon 


Gegen Keuchhusten, 
eingeben, leg, ap nene 
sohwindayeht, Loftrönrenkalarrh" 
Haistelden and Lungenlirankheiten, 
ragt den Appetit an und Bernie, 
ale Nervan A 


OSULIN“ 


den Apothokere J. fas In Drante 

. wak Grand-Prix im Haag. Preis 

nes Plagont Rbl. Unberallun ver. 
langen. 


ENGLIST LESSONS 


a |eivonby a young man. 


addrass M. H. 30” The Neug 
Lodzer Zeitung KB" 


Erfinder; 


r Sie Patente, e 
den Kin wollen Sie ſich, 
um kein Geld zu verlieren, 
Ranch Nat u. Prüfung ner 

an uns wenden. 
Kal L 10 Rudolf Mosse. Köln, 


dr, Schlante -Barnası 
Marienbader Reduktions-Plllon 


egen 


FETTLEIBIGKEIT 


u. alsausgezeich.Abführm 


Echte Verpackung, In rater 
Schashteln (Inhalt 50 St.) 


„ A geh. Ge. 


F KIEJ 


1 arssawie, Meniraahir, Telsg, 
anozyolell dane 
Kar, 
110 


dankt wyohowaw- 
eusxt, nlemkl: 17a 


Angiolkl, Kan- 


Ueberall lohnende, chem, 
technische 

Ta fimation 
gross und klein: Katalog 
gratis Falnioht. chin n 
Goes. n. b. H. Inzersdorf 68 
bel Wien. 2942 


Mürkifches 
Sanatorium, 
Wald -Steversdorf Mark, 

Schweiz] Oſtbahn. 


Leitender Arzt u. Dei, 
8836 Dr. Frledrich. 


Umſonſt 


Hafer ſchgnen lacan Ati es 
or 


befommet ein Jeber fat 
nft nur für 5 Kop. — Große 
Haken Aid, Barflinnd, in- und 


4 
B. on 10. 
Zahnarzt 507 


JOSEF HALPERN 


Petrikaueratr. IG. 
Specialist für sämtliche Gold- 
technik. Regulierung schief 
gewachsener (Ahne. 
Schmerzloses Zahnziehen, 


Viefgebeugt machen wir die traurige Anzeige, daß meine inniggellebte Gattin, unſere gute Mutter, Tochter, Schweſter, Schwägerin, Schwiegerlochter, Nichte und Enkelin 


Selm Jelinek geh. Pfeiffer 


ni jugendlichen Al er don 23 Jahren, Mittwoch früh 2 Uhr fant im Herrn entſchlafen iſt. — Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Freitag, den 12, April, nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhauſe Rarogoszez, Srebnaſtraße Nr. 9 aus auf dem evangelischen Friedhofe in Radogoezez ſtatt. 


Um ppilles Beileid bitten 


die fiefbetrübten Hinterbliebenen, 


Mittwoch, den. E28. März) 10. April 1912, 


r Ila Hansanen, 


wenn sie ihren Wochenbedarf an 
Kohle auf das genaueste kontrol- 
lieren kann, wie dies allein bei 


nkalleaheike! 


moglich ist. 


W. ‚Folds dh, 


Przejaxd 21 u. 803 
Tel. 7.5 u,28-60, 


Kaiserlich. Nuſſiſcher⸗ Verein für 
landwirtſchaftliche Geflügel ⸗ Zucht 


eas Mitgiege m bet am Asien, e 
ETC 


air - mer Tervanalang 


each Bie aenügenbe yon Mipstieher sun Teigefehten Sbımd mitt, h al 


5 aa Dorcunolgendeit Velos, Den 10. d. DS, Hat De anne Acc auf Die Baht 
15 Miegtteber Befalustühlo Tee wird. 
Tagesordnung 
t: Aung der Prämien. ahl eines Bräfibinms, da Vorſttzender und Saure 
der Renken Mies een Une ber Wige 
Der rſanb. 


Meyers Passage M 2. Telephes M 15-51. 
Pianohaus 


OlschWTz 


Repräsentant der Kaser! - Königl. Hofplanoforte- 
Fabriken: 


Becker, Blüthner, 
Feurich, Grotrian, 
Steinweg Nachf. 
Ibach u.a. erstkl. Marken. 


Elektrische und A janos. 
Karmoniums nme, Esfey Amerika. 


tühmten Firma 
Könstler-Notenrollen für 89- und _65-tönige Klavierspielapnarate, Klavierstühle, 
Notenständer, Pianolampen, Olasuntersätze. 
Mässige Preise, S-jährige schriftl. Garäntie. Verkauf gegen Bar und Raten - 
zahlung. Kauf- und Tauschgeschäft. Pianos zur Miet“ 


Werkst att für Reparaturen, Aufpolierungen, Stimmungen 


2825 


Technisches Bureau 


„Dynamo“ 


Telefon M 12.78. Nawret-Sfrasse M 23. 


Uebernimmt sämmtliche Reparaturen und Neuwicklungen von Dynamo- Maschinen 
Elektromotoren, Bogenlampen unter weitläufigster Garantie und zu mässigen Preisen 


Speclolltät: 
Reparaturen von Kochspannungsmotoren und Transformatoren, 


TOMASCHOW 


CHASTA-WEINE 


für Tomaschow hat Herr 


GG. PARCOCSTBKZLOWSZZI 


übernommen. 


Die Vertretung und 
das Lager meiner 


"weingut „SA. STA“ 
G. R. BIEWUERNRMANMM, Gursuf—Krim, 


Niederlage Lodz, Petrikanerstrasse 99, 


dees eee deere dd 


Josef Wolski 


Fetrikauerstr. 3 Telephon 15-31. 


empfiehlt dem geehrten Publikum 
auserlesene Weine, Gognae’s, in- u. ausländ, 
Liköre. Astraehaner Kaviar vom a triff 


jeden 3. Tag frisch ein 
Allein-Verkanf für Lodz und das Petrikauer Gonvernement 
von Weinen aus den Apanagegütern, von Kennern als die 


besten Weine anerkannt. 


17036 


808 a] umgebenden Personen geredet. 


Tod, Neuer Ring 2. Telefon 743. 


Neue Lodzer Zeitung 


Neueſtes für die 
p. f. Damenwelt! 


Demnächſt wird eine bieſige Damenſchneiderin. 
welche in Lodz bereits eine 12-jährige Praris 
hinter ſich hat und derzeit anf Sindieureiſe in 
dem Gebiete der Damenſchueiderkunſt in Wien 
weilt, ſich hier etablieren und werden dann 
von nun an immer in erſter Linie die 
allerneneſten Fortſchritte in der Mode von 
Pariſer Modellen in ihrem Salon verwertet 
und der p. t. Damenwelt zur Verfügung ſteheu. 


VELDES, Oberk: 
Sennen, und. fab at- 


AB3L 
anrrliehnie Wladgeschüinie Ines am 
. Leiter and Di Dr. Richard 
Prospekte fran ke u. gratia 


cet RER I ss 


Ritscherling’'sche Chamotte-Steine und 


Backofenplatten ==: 


Fenster-Glas, Krystall-, Mat-, Monsselin-, Ornament-, Katedral- und 

Farben-Gias etc., Roh- u. Draht-Glas für Dach- Verglasungen; ferner: 

Portl..Coment, Stuck-Gyps, Chawotte-Steine, Cham.= | 
Mehl, Cham.-Backofenplatten etc. empfiehlt 


die Baumaterlalien- TR Haul T Petrikauer-Str. Nr. 191. 
0 n 9 


u. Bau-vlas - Handlung Telephon Nr. 11-59. 


ve en Fhrikanln June 


für die 


Zu verkaufen 2 Streichmaich'nen größere und kleinere, 2 Wilten 12° 
und 9“, Rollets, 1 Spannmafhinen ein Stock, 1 Schlagſchermaſchine, 1 
Hoolnerm iſchine 2400 mm breit, 1 Wöckelbock, 2 Waſchmaſchinen 2 


Schermaſchinen 1600 mm breit, 1 Saß 48“ Schimmel und Schw ilbefche 
Krempel, mit 2 Selfaktoren, ſowie berſchiedene Artikel auf Lager für Appreteure 
und Fertige Rolleteelage Wulezansſa 91, TI 25—91. J A. Lipinski 


Man kann eine bel eblge fremde Sprache leichter 


und schreller als seise Mittersprache erlernen. 


Von Kindheit an seit Erlernen des Sorechens haben Sie stets die Sprache der Sie 
Sie würden des Sprechen nicht so leicht erlernt 
wenn Sie um sich mehrere Sprachen gehört hätten. 

Von diesen Grundsätzen ausgehend, spricht man mit Ihnen in den Berlitz- 
Schulen die zu erlernende Sprache wie Ihre Muttersprache, Jetzt aber, als Erwachr| 
sener, stehen Sie unter weit günstigeren Bedingungen. Ihre Auffassun>sfähigkeit und 
grösser geworden, die Erziehung hat Ihr Beobachtungsvermögen entwickelt, und wir 
sind Sta In der Lage, eine fremde N schneller zu erlernen, als Sie Ihre 
Muttersprache erlernt haben. Dies scheint ganz verständlich und logisch zu sein, und 
daher wird Jede ander, als dis natürliche Mothode, die man In den Boriltz-Schulen 
anwendet, viel mehr Zeit in Anspruch nehmen, 

Melden Sie sich zu einer unentgeltlichen Probestaade oder verlangen Sie fe 
Prospekt A, der kostenlos zugesandt wird. 


Berlitz-Schule 


haben, 


Warschau, Bracka 13. 
Privat- und Gruppen-Unterricht 
nglisch, Deutsch, Französisch, Rıssisch mad Polnisch für Ausländer u. 5. w 


Züreau für Auskünfte und Anmeldungen von 9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends offen. 
3637| © 


Podzer III 
Schlachthaus 


Inzynierskaſtraße Nr. 1 Fernſprech. Nr. 46 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 
Nind⸗ und Kuhhänte, Kalbfelle, Pferdehäute, trockene und gefalzene 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrocknetes Blutmehl, als künstliches Düngmittel. 
Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 
Tapezierhaare, vesinfizierte, in ausgezeichnet. Gattungen u. verſchied. Farben 
Rohe, feuchte und trockene Borſte (Szezecina) 1710 


Hetvorragende 
ee tür 


anatorium 
Bad Altheide 


1893 


en und fan. 
Krankheiten 
Modernste Elektro- und Hydrotherapie, 

icht 


sowie Röntgenkabineit, Lift,ele! 
und Zentraihzg. Mäßige Preise. 2 Arzie. 


Sete 


enen 
ie b. Beust 


a dere 


b 


. 


Pros pr. durch Chetarzt Dr. B.Lewinsohn 


Polniſchen 
Unterricht 


wünſcht junger, gebildeter 
Deutſcher. Offerten snd 
„Polnisch“ ar die Exped. 
der Neuen Lodzer Zeitung 
erbeten. 


Fürberei⸗ und 
Appretur⸗ 


2590b 


Wagen 


ſowie alle anderen Nutzwa⸗ 
gen und Trausportgernte 
alle Juduſtrien empfehlen 


A N & GI, 


Widzewskaſtr. 95. 
A — CHEN , 
Werkstatt 


tür autogene Schwelgerei von 
Snfelferne fomie init, Metallen 
mittels Sauerftoff, tote Annahme 
Amtlicher mechanſſcher Arbeiten. 
Sr. Shasman mechaniker. 
Ceslelntanaſtraße 34, le 715 5 
kerne 18380 


1.2000 Rll. A 


er 


Mit 3.4000 Mbl. 

5 ſich ein Kapitaliſt gls 
anon an elnent tentabfen | 

N leren 


an bie Exp. 11 
Neuen Lodz I Seo, erbet. SAT erbet. 1941 


Möbel, 


de weed 1 ig gene ae 


10 e 


25 
e enn 


118 
der, Karten 
Samowar, Ae 
amen ⸗Schrelpfif 
Zawadskaſtr. 4 
2280 


4479 


Ale, Cha ache 
chi 
Hoden 25 
nung 1. 
Zwei ſchwarze 


Pferde 
find zu verkaufen bei gl. Neu ⸗ 


man, Petrikauerſtraße 119. 


Zu verkaufen 


5. 5 

e Bill f Seh 
orten, er 80 e 

gelegen it t an . Aut Babeig ber 
. Ne. ti, 

e eee 
Eine 12 


Marenbritiäte 


atpännte, 5 1 Syſtems, 
iu verkaufen. Näheres 
Boierstatte. 2 27 beim Wirt. 


Ungen 
utem Zuſtande zu ver⸗ 
10 en. Zu erfragen beim 


Wirt Cegielniana Nr. 7. 


— 


jofort zu, ge 


ttomane, 


Ber eine 
Koutor-Anſtellnng 


0 150 ng da nicht ſich 


in Buchfübrun⸗ 'orreſponden, 
und. Gtenggenpbie ande lden 
Schreiben es ne Karte an mich, 


ich fomme ing Haus. Unterris 
A= 
2424.0 8 4 


Geſucht werden 4378 


Bierverleger 


für die Warſchauer, Bier⸗ 
niederlage, Salvator“ Wid⸗ 
zewska 73. Kaution 900 Rol. 


gane e en 
are bib d B 


Ein Mechaniker 


fe ‚Süyemägte 19 Ku 
riger is Nut el 
12290 N. Runden Gch 1 
Poſt Bedzin. 


der Neuen er Jeikung erb. 
Arbeitsluſtige 


Laufburf chen, 


im Alter von 1416 Jahren, die 
gut verdienen wollen können ſich 
d. 95 1 an 


ee op n. 


ur Ubr n. 
Kat 
50 Stop. exforderlich. 


aan 


Ein balbgedeckter (4418 vb 


geilen 


tion, e 1 ht I u 


Pr. 162, 


Deutſcher energiſcher, routti« 
nieter 
Kaufmann, 

früher ſelbſtändig, ſpäter 
kaufm Leiter einer größeren 
Fabrik, ſucht anderweitig 
ähnlichen ſelbſtänd Poſten 
oder in großem kaufm. Une 
ternehmen. — Prima Reſe⸗ 


renzen. — Gute Kenntniſſe 


der ruſſ. Sprache vorhanden. 

ff. mit Gehaltsangahe 
e. sub „Deutscher“ an die 
Centr. Annonc.⸗Erp. . & 
E Meizſ& Co., W ſchau 
beten. 4 


Für Polen W d ein 
Alleinventretor gosucht. 


Eng Aare 

Abe Morak 0 194 
Seoeſucht 
Compagnon 


init mehreren tausend Rubel von 
einem gut eingeführten e 
e e n ci 


Mädchen, die dag Meih- 
Bunſicken Towic Wc abe 
dem e:fernen wolken önnen 
ic melden Alke Zarſeswska 11 
Wopnung 24. 8 


Zum ſoforkigen TEE 


Kutſcher 


ſeſucht, mit guten Zeuge 
Ofen, Reſlektanten wollen 
ſich melden vormittags, 
„ Amifchen 11 und 12 Uhr. 


Puſta⸗Straße 10, AATE 


Ein zuverlapiger 848 


Nachtwächter 


wird geſucht. 
Dee 


Wohnungs» Augabote 5 


Eine . 
Parterre⸗ 
Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern 
und Küche ab J. Juli zu 
vermieten. Näheres 
Gluwna⸗Sttaße 12. 


Eine Woh zung 


bestehend aus 2 Zimmern u. Kl 
50 Bien x 1 7 5 “Rh 

ale 
yerbinklimg Dr 8. Au ehre 


Beim an Smlhter. Daß ganze 
Haus 


A ion bemobnt, 


de 1 . Saal 


35 410 Ellen und 4450 
ein IT_aden 


mit umge 
e 
2 ebene 
Wohnungen 
17 80 a6, Bede nnen 
tet, Bede e 
edel en “it, auch Kavaliets 
us 
em, . 


Herr. hau 

fag 0 num 
e aus 5 Simmern und 
nme; DIL e eee 
fofort, wie auch Ba 


vom Du 
w 0 f . ver⸗ 


argoıpa 
22 5 Wen d 


Eine "Eine Wong 


2 Zimmer u. Küche, Maſſer⸗ 
leitung u. Bequemlichkeit in 
einem ruhigen Haufe von 
er kinderloſem Eheleuten per 
ſofort nebjt . 
geſucht. 


im Laden een 67 


bei Jacobı abzugeben, 


Solider feiner Herr 


hätte gute Gelegenheit 


eleg. möbl. Wohnung 


7 an der 0 bet 


pee 

Saler Feen 

aer in Hage e 
Susan En Anker 


ier 9 1 
U e e 4008 
Abreiſehalber 


ift eine trockene, warme u. billige 


Wohnung, 
ebend aus 4 Zimmern mit 
allen Beauemlichkei fine Str 5 — 1 
"4530 


deufcher ae tie 3 
epentl. mit 


85 


mieten. Sonftantine“ 
Wohnung . 


Wohnungs- Gesuc! 


Gesucaät 
vom > u 5 i Wohnung 


mern, keine möce 
g mie n air mb 


in ginem reinen Haufe, 18. al 
weit von 800 Menz 
ert. u, 


aid bie Gr 
au die Exp. 
Ein ae zwe ENR 


5 0 oder unmöbliert. 


2 


Offerten, 


dan 


für 10-15 Nhl. monatlich möbk. 

mmer mit ſepargtem Eingang. 

Erg b. . e Aut 
d. Bl. döld 


Medakteur nud Herausgeber A. Drewins 


Möſakions-Schnellpreſſendrück Ei Lodzer Zeitung.“ 


Mittwoch, den (28. Mürz) 10. April 1912. 


nicht in den Kram paßt, ſtecken Ste ſich hinter d 
Geſetz des Landes, in dem Sie Ihr Domieil haben, da 
es eine Ihnen paſſende Auslegung geſtattet. Aber 


deut ſche Gepflogenheiten find Ihnen dann 
unbekannt.“ 
Sed hase hactenus von dieſem „Wohl⸗ 


AMtigkeitsverlag“, der nicht dem Mammon 
dient. 
Herbert. 


* 


5 
An unſere Hausbeſitzer! 


Einem Jeden, der in Lodz, im Schatten der Zins⸗ 
hünſer luſtwandelt oder ſeinen Geſchäften nachgeht, muß 
es ſchon aufgefallen ſein, daß die Trottoire, ganz bes 
ſonders am Rande reſp. an der Brüſtung, mehr ader 
weniger ſtark beſchädigt find, Dieſe Beſchädigungen der 
Trottolr⸗Brüſtungen entſtehen, wenn die Fuhrwerke 
beim Ausweichen zu nahe am die Trottoire heranfahren 
und dann beim Fortbewegen die Schlußplatten der; 
Trottoire durch die Radreifen heben, dieſe bei Seit 
ſchieben oder zertrümmern. — Um ſich vor derartigen 
ortwährenden Beſchädigungen der Trottoſre zu ſchützen, 
haben mehrere Hausbeſitzer auf den Fahrſtraßen, in 
der Nähe der Rinnſteine, Prellböcke aus: Feldſkeireu, 
Miegelholz oder Eiſenbahnſchlenen eingraben laſſen. 
Andere wieder, wollen ſich vor Beſchädigung ihres Trot⸗ 
toire ſchützen, indem fie die Kanten derſelben mit Boh⸗ 
en verkleiden, und wieder andere, haben die Brüſtungen 
115 Trottoire mit mächtigen Cementblöcken verkleidet. 
Dieſe Arten Schutzvorrichtüngen find mit Unkoſten vers 
bunden und unpraktiſch denn die Prellböcke verengen 
die, au und für ſich ſchan, ſchmalen Fahrſtraßen, und 
daß Verkleiden mit Bohlen erfüllt nicht feinen Zweck, 
indem die Räder der Laſtfuhrwerke, ob beladen, oder 
leer, nicht nur dieſe aus ihrer Lage herausheben ſondern 
pon Teile von den Cementblöcken und Asphalttrot⸗ 
iren losbröckeln. — Um ſich vor den fortwährenden 
Beſchädigungen der Trottoire durch die Randreifen der 
Fuhrwerke zu ſchützen, möchte ich den Herren Hansbe⸗ 
fiber empfehlen, die Trottoir⸗Brüſtungen nicht im 
Rechteck ſondern 3 bis 4 Zoll diagonal (ſchräg) anlegen 
u laſſen, dann können die Radreifen der Fuhrwerke 
ie Schlußſteine der Trottoire nicht faſſen und folglich 
auch nicht beſchädigen, und die Herren Hausbeſitzer er⸗ 

garen ſchlleßlich doch einſge [E fa Trottoir, erſparen 
je Prellböcke und die fortwährende Reparaturunkoſten. 
— Derartig angelegte Trottoir⸗Brüſtungen find bereits 
in Lodz vorhanden und zwar: Vor den Familienhän⸗ 
ern und einem Teil des Fabrikterrains der Aktien⸗Ge⸗ 
ellſchaft J. K. Poznanski, vor dem Grundſtück Kon⸗ 
antinerſtraße Nr. 43, vor dem Grundſtück Petrikauer⸗ 
ſtraße 77. u. a. 

Bemerken möchte ich aber noch, daß die Abſchrä⸗ 
fergen der Trottoir⸗Brüſtungen, entſprechend den Höhen 
er Fahrſtraßenwölbungen und die Trottoire (vom Bett 
zer Rlunſteine bis zu der oberen Trottoirkanten) nur 
10 bis 12 Zoll und die Wölbungen der Fahrſtraßen 
mäßig ſind, wird eine Abſchrägung der Trottoir⸗Brü⸗ 

gen um 3 Zoll genligen, dagegen dort, wo die 
roktoire 12 bis 20 Zoll die Fahrſtraßen ebenſo hoch 
gewölbt find werden Abſchrägungen von 4 bis 6 Zoll 
nötig fein, und dort, ſchließlich wo die Trottoire und 
die Fahrſtraßen über 20 Zoll hoch ſind, nützt eine Abs 
ſchrägung der Trottoir⸗Brüſtungen wenig oder garnichts, 
denn, wenn in dieſen tiefen Riunſteine ein Faheweri 
hineingeleitet, fo wird der evtl. Juhalt desſelben bes 
m Ausgefchlittet, und das Krottote doch beſchädigt. 
ei dieſen „unerſchämt“ tiefen Rinnſteinen wären 
Prellböcke oder Barrieren, am Rande der Rinnſteine, 
am 4 oder aber, dieſe müßten vollständig 
verdeckt werden, um eln Ungläck oder Tierquälereien 

zu verhüten. 

H. M. 


ee Ae ag een e das ram aA 
Tesche Abführmiitel zu vorauchen, haben wi 
kleine. Schachteln 9 sr 


In den Handel gebracht. 
12 Pillon Abends vor dem Nach 
Wa auch dio gronsen Schachteln (90 Pillen) 
Yallon Apotheken und Drogenitandlungen echt 


5% 


Sur richtigen Pflege der 


Gesundheit 


gehört Im 


der Sinie ine rationstle gent 
Aub cue. 


it einer uritralen 
air ala bafla map. Selle Die ala achte 2 
Meıno „Honenm‘ 
Steckenpferd-Lillenmiich-Selte 

deu Bergmann & Co. bend A Ki, . 

Wg, ese zn ven e Ee fe n 

Man verlange nur rote um 

Gersral Depot für Kalle Rontet Bet Pan et peter 
Sara, Alete Stalfrähe 10. 12218 


Telegramme. 


Petersburg, 10, April. (P. T.⸗A.) Das Ans⸗ 
kunftsbüro teilt mit: Entgegen den Nachrichten der 
„Nowoje Wremja“ über die Tiligkeit der Regiernn 
in Perſien, erklärt das Miniſterſum des Aeußern, daß 
dad Beſtreben der Regierung in Perſien nur die Unter⸗ 
drückung der Unruhen und die Herjtellung der Ordnung 
in jenem Lande ſei. 

Kaſſel, 9. April. Der zehn Jahre alte Sohn 
eines Eiſenbahnbeamten im Stadtteil Wehlheiden, der 
nicht verſetzt worden war, hat ſich in der elterli⸗ 
chen Wohnung in der Schönfelderſtraße zu Kaſſel 
erhängt. 

Teplitz, 9. April. Die der gnarchiſtiſchen Rich⸗ 
tung angehörenden Bergarbeiter des nordweſtböhmiſchen 
Braunkohlenrevriers beſchloſſen die Fortſetzung des 
Streiks. Die Behörden verhafteten mehrere Anardjiften, 
die in Verſammlungen zur Sabotage, Zerjtörung der 
Maſchinen aufforderten, um die Werksbeſitzer zur Er⸗ 
höhung ihrer Jugeſtändniſſe zu zwingen. 

„Nom, 9. April. Wie die Agenzia Stefani aus 
Adis Abeba meldet, hatte Kaiſer Menelik in der letzten 
Zeit einen neuen ſchweren Anfall jenes Leidens. Die 


Nene Lodzer Zeitung. 


2 


die unter der Leitu 
Funde zu Tage Denken iner Bild zeigt Defonders 
Patriz 


Von den letzten Ausgrabungen in Po: 
des bekannten Forſchers Prof 


eſſor Spingzzola stattfanden und überraſchende 
15 e resken in dem Atrium eines vornehmen 
erhauſes. 


Nom, 10, April. Der italieniſche Geſandte in 
Paris Tittoni iſt geſtern abend von hier wieder nach 
Paris abgefahren. 

Zur Nelfe Krlwoſchelns. 

Samarkand, 10. April. (P. TA) Der Chef 
der Hauptverwaltung für Landwirtſchaft Kriwo⸗ 
ſchein beſichtigte 5 Andiſchan das Versuchsfeld zur 
Erforſchung der Baumwollkultur in Kokand, welches 
Gebiet einen Umſatz in Baumwolle von Hunderten von 
Millionen Rbl. erzielt. Kriwoſchein empfing das Börſen⸗ 
komitee und die Vertreter der Baumwollfirmen und der 
Banken, die bereit ſind, die Baumwollſteuer zu tragen, 
falls ſolche für die Bedürfniſſe des Landes verwendet 
werden. Kriwoſchein reiſte aus Jergan nach Samar⸗ 
kand und von hier nach Murgab. 

Großfeuer. 

Bertin, 10. April. (Spez.) Heute Nacht ift 
der Auswanderbahnhof in Spandau bis auf den Grund 
niedergebrannt. Mit ſchwerer Mühe iſt es gelungen, 
46 Auswanderer, Polen, die im tiefen Schlaf verſunken 
waren, aus dem brennenden Gebäude zu retten. 


FJernphotographie Berlin ⸗Monte ⸗Garlo. 


Berlin, 9. Aprll. Ein neuer wichtiger Erfolg 
iſt in der Nacht vom Montag zum Dienstag von der 
Bernphotographieftation des „Berliner Lokal Anzeiger“ 
erzielt worden, und zwar iſt es zum erſten Male ger 
lungen, ein Bild von der Reichshauptſtadt über Paris 
nach Monte⸗Carlo d. h. über eine Entfernung von mehr 
als 1500 Kilometer telegraphiſch zu übermitteln. Hier⸗ 
mit iſt der Anfang für einen regelmäßigen bildtelegra⸗ 
phiſchen Verkehr zwiſchen den genannten beiden Plägen 
gemacht. Bei dieſem erſten Eröffnungsverſuch wurde 
das Bild des Fürſten von Monaco von der Berliner 
Station gegeben, und nach knapp 15 Minuten war es 
in ganz vorzüglicher Weiſe von der Empfangsſtation in 
Monte⸗Carlo aufgenommen worden. Es wurde dann 
ſofort vervielfältigt und noch an dem gleichen Abend im 
Kaſino der Bank ausgestellt, wo es allgemeines Auf⸗ 
ſehen erregte, 

Jener in einem Kinotheater. 


Oresden, 9. April. Mutmaßlich durch Brand⸗ 
ſtiftung entſtand heule in einem Kino in det Morißz⸗ 
ſtraße zu Dresden ein Brand, der erſt nach 1 % Stun⸗ 
deu von der Feuerwehr gelöſcht werden konnte. Eine 
Panik wurde durch das beſonnene Verhalten der Ange⸗ 
ſtellten vermieden, fo daß das Publikum, ohne großen 
Schaden zu nehmen, ſich entfernen konnte. Der Grund- 
ſchaden iſt ziemlich beträchtlich. Die Angeſtellten 
vermuten Brandſtiftung, da das Feuer nicht im 
Schauraum, ſondern unter dem Zuſchauerraum ent⸗ 
ſtanden iſt. 


Herzog Adolf Friedrich Gouverneur 

von Togo. 

Hamburg, 10. April. Wie die „Hamb. Nachr.“ 
erfahren, iſt ſeßt endgültig die Entſcheidung darüber 
gefallen, daß Herzog Adolf Friedrich in Mecklenburg 
nicht nach Oſtafrika, ſondern nach Togo als Gouver⸗ 
neur gehen wird. Herzog Adolf Friedrich wird nun 
alſo Gelegenheit haben, ſeine afrilaniſchen Erfahrungen 
im Verwaltungsgebiete zu erproben. Togo iſt dies 
jenige Kolonie, deren Verwaltung wohl die geringſten 
Schwierigkeiten bietet. Das Hauptaugenmerk wird 
hauptächlich der Bekämpfung der Schlafkrankheit zuzu⸗ 
wenden ſein. 

Hochwaſſer in Galizien. 

Lemberg, 10. April. Der Sanfluß iſt bei 
Przemysl aus ſeinen Ufern getreten und hat die tiefer 
gelegenen Felder überſchwemmt. Das Hochwaſſer hat 
in Kolkiew weite Strecken, darunter den Stadtgarten 
überflutet. Dre Waſſerſtand des Dnieſte iſt ziemlich 
hoch, Auf den Strecken Lemberg —Stryj und Lem⸗ 
berg— Stanislan wurde der Bahnkörper unterwaſchen. 
Auf mehreren Bahnſtrecken find Betriebsſtörungen ein 
getreten. 

Unwetter in Steiermark. 

Ane ht er 10. April. Schon ſeit mehr 
als 8 Tagen wütet in der ganzen Gegend ein heftiger 
Sturm, der beſonders in der Nacht zum Sonnabend 
in den Gemeindewaldungen große Verheerungen ange⸗ 
richtet hat. Ueber 50 ſtarke Bäume wurden ent⸗ 
wurzelt oder geknickt. Mehrere Hektar Landes ſind 
vollſtändig vernichtet, Der Schaden, den die Bauern 
erleiden, iſt ſehr groß. Im Spital am Semmering 
wurde von der Kirche das große Kreuz mit der Metull⸗ 
kugel herabgeſchleudert, 


Unzufriedene Reſerviſten. 


Nom, 10, April. (Spez.) „Avanti“ berichtet, daß 
die Reſerviſten vom Jahre 1888, die ſich in Tripolis 


Kaiſerin Taftu iſt ebenfalls ſchwer erkrankt. 


befinden, meuterten und ihre Rückſendung nach der 


Heimat verlangten. Die Regierung beſchloß, dieſem 
Verlangen nachzukommen und hat die Rückbeförderung 


der Reſerviſten begonnen. 
Zur Erneuerung des Dreibundes. 


Mailand, 10. April. Der „Secolo“ veröffent⸗ 
licht betreffs der Erneuerung des Dreibundes eine In⸗ 
formation, die ihm von ſeinem Wiener Korreſponden⸗ 
ten zugegangen iſt und in der es heißt, daß die Er⸗ 
neuerung uoch im Laufe dieſes Jahres ſtattfinden werde. 
Es ſei zweifellos, daß verſchiedene neue Klauſeln in 
den Dreimächtevertrag aufgenommen werden, die ſich 
auf die veränderte Situation Italiens im Mittelläns 
diſchen Meer beziehen, und in welchen ausdrücklich die 
Annektion von Tripolis anerkannt wird. 

Oppoſition gegen den Diamantenvertrag. 

Antwerpen, 10. April. Hier iſt die Nachricht 
eingetroffen, daß das deutſche Kolonialamt den Dia⸗ 
mantenvertrag nicht beſtätigen werde. Bekanntlich hat 
ſich gegen die kürzlich erfolgte Verlängerung des Ver⸗ 
trages durch die Diamantenregie eine ſtarke Oppoſition 
der deutſchen Jutereſſenten geltend gemacht, die auch in 
einer Beſchwerde an das Kolonialamt zum Ausdruck 
gekommen iſt. 

Ein 13⸗ſtündiger Kampf zwiſchen Franzoſen 
und Arabern. 

Paris, 10. April. Wie aus Rabat gemeldet 
wird, hatten die franzöſiſchen Truppen in Marokko in 
der Nähe der Oaſe Machel unter Anführnung des 
Generals Dittd einen lgeſtündigen Kampf mit auf⸗ 
ſtändiſchen Arabern auszuſechten. Schließlich gelang 
es aber den Franzoſen die Araber in die Flucht zu 
ſchlagen. Ueber die beider ſeitigen Berluſte iſt noch 
nichts bekannt. 

Auch aus Mazagan kommt die Nachricht, daß 
ſich dort die Araberſtämme däufßerft unruhig ver⸗ 
halten. 

Drama anf der Landſtraßſe. 

Paris, 10. April. Ein erſchütterndes Drama 
ereignete ſich geſtern, wie aus Tours gemeldet wird, 
anf der yes Tours⸗Vauvray. Dort wurde ein 
35 Jahre alter Arbeiter, der ſoeben erſt aus dem Ho⸗ 
ſpital entlaſſen worden war, in dem er ſich aber be⸗ 
reits zum zweiten Mal kurz nacheinander befand, von 
dem Automobil des Prinzen von Wagram angefahren und 
zur Seite geſchleudert. Der Unglückliche mußte ins 
Hoſpital zurückgeſchafft werden, wo er aber bereits nach 
kurzer Zeit Bear . 

Verhotene Skulpturen. 

Paris, 10. April. Eine für Pariſer Verhült⸗ 
niſſe merkwürdig erſcheinende Maßregel hat der Polizei⸗ 
präfekt Lepine angeordnet. Er hat die Auſſtellung 
dreier Skulpuren iu der großen Pariſer Kunſtansſtel⸗ 
lung aus moraliſchen Gründen unterſagt. Unter dieſen 
drei Kunſtwerken befindet 15 anch eine Skulptur des 
Berliner Bildhauers Arnold Rechberg, das ſich „Die 
Verdammten“ betitelt, und einen Mann und eine Frau 
darſtellt, die ſich ſchmerzerfüllt umſchlungen halten. 

Einbruch. 


Ajaccio, 10. April. Geſtern früh wurde die 
bekannte Kathedrale von Ajaccio von Einbrechern heim⸗ 
geſucht. Die Diebe raubten ſämtliche Wertgegenſtände 
und erbrachen und leerten auch die Opferſtöcke. Man 
hat bisher noch keine Spur von ihnen. 

Zu den Ausſchreitungen. 

Marſeille, 10. April. Die Nachrichten über den 
Ausbruch einer Meuterei an Bord des deutſchen Dampfers 
„Jenfeld“ aus Hamburg erweiſen ſich als übertrieben. Es 
handelte ſich lediglich uw einen Streit verſchiedener 
Matroſen mit dem Koch des Schiffes. Die Matroſen 
hatten ſich über ſchlechte Nahrung beklagt und waren 
deshalb gegen den Koch tätlich vorgegangen. Durch 
dag Einfhreiten der Hafenpolizei gelang es jedoch, den 
Streit beizulegen. 

Verheerender Orkan. 

London, 10. April. (Spez.) Ein fürchterlicher 
Orkan hat in ganz England einen großen Schaden 
verurſacht. Der Eiſenbahnverkehr iſt ſehr erſchwert. 
Es find zahlreiche Tote und Verwundete zu verzeichnen, 

Abſturz des Aplatikers Graham White. 


London, 10. April. Auf dem Aerodrom von 
Hendon ſtürzte geſtern nachmittag der Aviatiker Gra⸗ 
ham White während eines aeg aus 10 Meter 
Höhe zur Erde nieder, als der Apparat von einem 
heftigen Windſtoß erfaßt wurde. Wie durch ein Wunder 
blieb ſowohl der Aviatiker wie auch feine beiden Paſſa⸗ 
giere vollkommen unverletzt. Der Farman⸗Biplan 
wurde jedoch vollkommen zertrümmert. 


Nr. 102. 
Begeiſterte Aufnahme Bonar Laws in Belfal“ 


London, 10. April. Der unioniſtiſche Führer 
Bonar Law, der gegenwärtig einen Feldzug gegen dez 
Homerulegeſetz führt, wurde geſtern von der VBepöll ⸗ 
rung in Belfaſt mit Begeiſterung aufgenammen. De 
ganze Stadt hatte geflaggt und Blumenſchmuck any + 
legt. Für heute werden in Belfaſt ungeheure Maß 


feſtatlonen gegen das Homerufegefe erwartet, an denen 


etwa 200,000 Unioniſten teilnehmen werden. 
Der Gouverneur von New⸗Aork beftohlein 


New⸗Aork, 10, “pril, Der Goupernenr von 
New⸗Vork Wilſon, der augenblicklich im Sherman Heel 
in Chicago abgeſtiegen iſt, iſt dort von Dieben empfi v 
lich beſtohlen worden. Den Dleben gelang es, nag 
in das Zimmer des Gouperneurs einzudringen 1d 
eine Kaſſette zu ſtehlen, die äußerſt wertvolle Do 
mente über die gegenwärtige Präſidentenwahl enth. 
Man vermutet, daß der Einbruch von politiſchen C 
nern Wilſon ausgeführt marden iſt. 

Eine Senderkommiſſſon. 

New⸗ Jork, 9, April. Hier iſt eine Sonde 
kommiſſion der mexikaniſchen Revolutionäre angeke 
men. Ihr Führer Pufan erklärte, der Zweck il 
Entſendung ſei, größere Klarheit über die Revolu! 
zu verbreiten. General Drozco habe reichliche Mi. 
da ihm große Beträge von privater Seite zugeflo 
ſeien. Außerdem ſtänden ihm die geſamten Einkü⸗ 
des Staates Chihuahua in Höhe von za. 3.250. 
Mark zur Verfügung. Die Kommiſſion ſucht 
hieſigen Kapitallſten Verbindungen anzuknüpfen 
Fühlung mit Kongreßmitgliedern zu erlangen. 


Ueberſchwemmung des Miſſiſſippl. 

New⸗Aork, 10. April. (Spez.) R 
Nachrichten von der Ueberſchwemmung d 
Mitfiffippi lauten immer beforgnifierregend: 
Infolge Bruchs des Hauptdammes ſind 
Städte von der Ueberſchwemmung bedrol 


de la Barra wieder in Mexiko. 


Mexiko, 10. April. Der ehemalige proyſſoriſ e 
Präſident von Mexiko de la Barra iſt geſtern in Mex u 
eingetroffen, wo er von der Bevölkerung äußerſt ſy 
pathiſch aufgenommen wurde. De la Barra erk! 
daß er nur nach Mexiko zurückgekehrt fei, um die Ef 
tracht wieder herzuſtellen. Die Lage iſt augenblickl. \ 
ſehr bedenklich. Ganz Mexiko gleicht einer Kaſerne, 
ſämtliche Geſchäfte find. geſchloſſen, doch hofft mei 
immer noch, daß es Madero gelingen werde, die Ruß 
wieder herzuſtellen. 
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Vormatch. 


Sidney, 10. April Geſtern faud hier das mit, 
Spannung erwartete Boxmatch zwiſchen den beide 
Negern Sam Langford nnd Sam Mai Wen ftatt, 17 
deſſen Verlauf Sam Langford nach 20 Runden zum 
Sieger erklrt wurde. 


Kataſtrophe auf dem Mil, 


Kairo, 10. April. Auf dem Nil ging in der 
Nähe des erſten Kataraktes ein Vergnügungsdampfe. 
unter, der Cookſchen Geſellſchaft gehörig, der von Tor 
riſten überfüllt war. Nach vorläufig eingetroffenen 
Nachrichten ſollen mehr als 100 Perſonen der verſchle⸗ 
1 Nationalitäten, darunter 4 Polen, ertrunken 
ein, 


Fremdenliſte. 


Grand⸗Hotel. Strohe — Riga. . — Remſchek. 
entſchel — Moskau. Boos — Berlin. Roſenblum — 
Berlin. * — Moskau. Schymanstt — Petersburg. 
Kampo⸗Selpto — Moskau. Racencki — Warſchau. Kamins!“ 
Jellfawekgrad. Wolf — Woronleſch. Hein — Warſchau, 
Lüdtte — Warſchau. Wowſt — Moskau. Boßhard — Zürſch 
Bach — Neuſtadt. Mollenſtein, Hirſchband, Schaſir, Kreiter 
kraft und Pruzangel — Warſchau. Goldſtein — Sosnowſec,. 
Germann — Glauſchau. Papva⸗Dimftron — London, 

Hotel Miktoria, Prokofſew, Walmrwiſt und Landau 
— Petrikau. Mitko — Riga. Müller — Neugersdorf. 
S Moskau. Lichtenſtein — Warſchau. Urbanowöki — 

ieradz. 

Hotel Maunteuffel. Heimann — Moskau. Meß — 
Kremknetz. Hens — Warſchau. n , Petrowzk. 
Engel — 1 > Karpow — Moskau. Zitemann — 
Moskau. Peitſch — Warſchau, Schmidt — Breslau. Burſtin 
— Warſchau. front — Berlin. Chalt — Riga. 

Hotel Polski. Konski — Warſchau. AN — 
Warſchau. Szymanska — Kaliſch. Bogdanowſez — Kalisch, 
Dar — arſchau. Maſewsk! — Warſchau. Wojfczal 
— Lodz. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
@iverpool, 10. April 1912. 


Apell . „ September Oktober. 608 
April Maar Oktober November „ 608, 
Mai Juni 5 November Dezember, 605 
Juni/Juli Dezember / Januar.. 60% 
Juli Auguſt. 914 zaunar Februar . 604 
Auguſt September.. 611 ſebruar März. . . 605 
Tendenz: unregelmäßlg. 
. 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Donnerstag den 11. April 1912. 
den, Degen ö r 


Abonnements ⸗Vorſtellung. 
Erſtes Auftreten des Adolf Wiesner. 


Charakter⸗Komikers 


Der Bettelſtudent 


Operette in 3 Akten mit Ballett von Millöcker. 
Oberſt Ollendorf — — — — Adolf Wiesner, 


reitag, den 12. April 1912. 
8 Abends 8001 Hr. 


Hedwig Voltz als Gaſt. 
„Die Heye“ 


Operette in 3 Akten von Richard Jäger. 
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Auteno ben es. Mrd 10. April 1912. 


Großer Saal des Lodzer 
Männer⸗Geſang⸗Vereins 
Pelrikauer⸗Straße Nr. 254. 


Freilag, den 12. April 


Großeß Konzert deß rühmiiäft 
bekannten Selo⸗Ouartetts des 
Berliner Lehrer⸗Geſaugvereins 


Fritz Weyer, Paul Hagendorf, Karl Nicht, 
Mar Kordewan. 


Beginn 8 Uhr. 


Billets A 2 Rbl. 1 Rbl. 50 on Ei 1 Rl 
us ab Donnerstag, den 4 April in der Buch⸗ 
andlung von Gebrüder Erdmann, Petrikauer⸗ 
Straße 157, zu haben. 4305 | 


US Lodzer Männer Gejangverein 


im großen Saale des eigenen Vereinshauſes: 


Sonnabend, 27. April a. e. 


An-. 


Elektriſches Lichtheil · 
Inſlitut 
und Nönigenkabinelt 


Aube 


Spezialarzt für Haut., 
Haar- Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗ Krankheiten. 


Krotkaſtraßße Nr. 4. 
Telephon 19-41, 


Behandlung mit Nöntgen ⸗ 
krahlen chronisch. Fan 
lden), Ainſen- u. Quarz- 
licht (Haarausfall), Hoch 
frequenz „Strömen 
(luckende Hanklelden, Oa⸗ 
norrbolden und Röcken 
bgeiſchtwindſuchtl. 
conte und Cyſtosenpte 
(Harnehhren. und Mlaſen⸗ 
krankheiten, Eleetro⸗ 
Infe, Sauſtik. (eulernun. 
ſäfiger Haare und Warzen) 
Mibrgtionsmaſſage, 
Helhluftduſchen u. elek. 
teifhe Giühlichtbäder, 
Bilergellenbäder, Hellung 
vn mee e 
neumoma na 
Prof. Zabludowskt, 


Ofntunterfutung bel 
Syphilis und Behandlung 
derſelben m. Shelich-Hala 
600. Durchleuchtung u. pdo⸗ 
tograph. Aufnahmen des 
Körperlnnetumlt Röntgen 

ſtrahlen. 15816 


Krankenempfang löglich von 
8—1 8. v. 5—9 für Damen 
beſondere Wartezimmer. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Dr, lelnicki, Dr. med. Ceyberg 


nbrgefa-Bie, 7, Tel. 1700 
Hant⸗ u. Geſchlechte rankt. 
Sprechſt.: von 9—12, Ah 
Damen von 45. Soup u: 
Telerlage von lerlage von 9—12. 121 121 


Ae 


Warſchan, Hoiaſtr. Al 
obüriert bis 11 Uhr früh. 
dr. E. Schildkret, 


deen g g, 
Zachodni. 
von ber Wee 5 be 3 


Ahe meheläßr. Et der Pfener 
Minlten, ordin. als Spezlalarzt 
für Denerilhie, Geſchlechts⸗ 
u, Hant-Kraukheiten. 
Empfon: 10 —1,6—f. Au Sonn 
und Gelertogen von 8-1, 
Damen Ds Kö. de 


mm (Br 
Renitafte. 5. Telco 2.0 


Dr. St. Lewkowicr 


Belspphilis Ehrlih-Hara 
Turen ohne Berufsfibrung 
Spezieliſt für Paut', vene · 
is: Meanih. uud männl. 
Schwöckt. — Anwendung von 
feftzlztiät, elettriſde Lich . 
Bibrallons-⸗Maſſe. 


89085 
5101  Sorsakau) 
5 pet) 2 A -I 2 


I. Schumacher 


Naſbrot Szraßſe Rr. 2. 
Spezlalarzt f. Dante mveneriiche 
Kranfbelten. [4751 
Sprechſt. v. 8—10 u. v. Ubr 
nachm. Sonntags v. 8—1 Uhr 


Bi L. Klatschkin 
Inerstrauso JI. 
san t- Geschlechto 
Harnorennkrankhelten. 
Sorechstund, 9 1 u. 6—8 ab. 
Für Damen besond. Warte- 
Thamar. Von 6 nachm. 


dr. A. grossglik 


80 achodniaſtr. an e 
t an e, U. Harn⸗ 
ergan⸗Krankheiten. 


8 9 


wacht. Sonn; u 2 — 5 
l fi . 


Dr. med. Michal Kantor 
Chirurgiſche Krankheiten 


nt 
Poludniowa 3 Tel. 1877 


Tagesordnungs ——— 
1. Jahresbericht. 
2. Vorſtandswahl. 
8. Bericht der Reviſionskommiſſton⸗ , \ 


4. Eingelaufene Anträge. x 8 
Der Vorſtand. 


NB. Anträge find 14 Tage vor der General- 
Verſammlung bald Vorstand einzureichen. f 2285 


Nikotejawska42 h a. f 
11 uhr früh dis 11 uhr abends 

sedffneh Die erſte und arö fte 
den Umſange nach zoolealſhe & 
Sammlung Raßtands. Die größte #7 
Auswahl wilder Tiere, Schlangen PL, 
und Vögel aus allen Teilen der #4 
Welt Zum erſten Mal in Lodz 


Menagerie MH. L. 


Seltenes Egenipfar eines Gun, © 

Halbpferd u. Halbochſen. ER) von 3 8 A ußr und von 0 bt 

bende grandloſe Varſt⸗llung dreſſterter 11 Löwen, Tiger, ai fie 

Bären, Elephauten, Affen, Papageien, Hunde etc, 3909 
Am Sonnabend, Sonntag und Felerlage große Vorſtellung 


don 1 Une Mittag ab jede 2 Stunden. — U 
25 lh b 20h. g ab ji unden. — Prelſe der Piähe von 


VEIFA- WERKE 


Speslalfabrisen olektremeduunl-sher, slektrodensaler und 
Röntgona; 


Warschauer "Abteilung 


WARSCHAU 


NOWY SWIAT 38 
TEL. 280.28 


‚nt und Zeltanfnahmen, 
Iren, and r 


ge 
zinisehe Einriehtungen gratis und franko. 


Patent - Mauerdübel 


Soft, Thiele, D. RB. Mephaltiertes Hartholz, in Stablblech gepreht 
Unentbehrlich für jeden Handwerker, 8 
nötig in jeder Fabrik, jedem Haufe, = 


Matentbfibel bieten das puverfäfftgfte, einfachste und billigste Mittel 
an verbinden bes hren abändern ficer de diene 
zu verbinben, Nabren glänzend bewährt! Ju vielen Millione 
I!!!! feft Iiyend. Sein Gin- 
5 Fein Derfeomutben und werder 24 ade fonbern ab 
ut ſauberes Arbeiten. Batentbübel werben gebraucht zur a Ar 
von: Yuhleiften, Waneelen, Ligkrufto. Jierleiſten Algtier 

Blat en, Sep tenenbaltern, Rofetten, ſchweren Bildern, Ech 
len, bänelt und fiche a Kurs, fiberall da wo irgend ein Ge 
genftand ſchnelk und fiber ain Mauerwerk befeftigt werden foll, 


a Heinrich Brosch, Lodz, Naferg on 187. 


SeDοοεοαοαοẽ,ẽÄ eh 000000990009 4 


Verlanget überall 


Kognac Imperial“. 


2 Er ist von vorzüglichem Geschmack! 2 
Seeeeee eee eee eee 


Damen⸗Hüte!! 


8 


Bevor Ste ſich einen Hut kauſon, aus Krépe, 
ae Trauerhüten z 
Auswahl in Damen hüten, ſpeziell ter Trauer · 


Gaze, beſichtigen, Ste werden ſicher elwaß preisw. u. paſſe wes finden. 


E. Riedel 


Pelze werden auf | 


Petrikaner 
St abe 148 


aufbewahrung angenommen 


A. Bromberg, LO DZ, Petrikauer-Str. M 31. 


j Telephon N 12-84. 4046 | 


Teer TE 


Sprechſt. v. 3-10 u. 8-0 Uhr. 


uc. 


Zachobniaſtr. 33 b. Laubard 


Len 9—1 ½. v. 4—8, für La 
von 5—. 


men 
Sonntan von A—B 


Dr, KARL BLUM 
Spezialarzt für 
Hals-‚Nasen-‚Ohrenlelden 


und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispein etc.) 


nach Prof. Gatzmann-Berlin, e . Set. 16-33 


Sprechstund, v. de Morukin 
57 Uhr Peitrikauerate. 
18. Ecke Anna. 12008 


Dr. Felix Skusiewicz 


Andzrefaſtr. 13. 
W Geſchlechts⸗ und 
t⸗ Krankheiten. 
. 
Tyhoelen Nr. 2026. 


drm d. A. Sade ws kr 


wohnt jezt Petrirauerſtragze 1 
aden ne m, inneren an 
heiten behaftete Verſenen (Spez. 

agen- und Darmkranegeſten) 
von 11-12 übr u. von 5—7 1% 
nadmittag. 


Dr. L. Prybalski 


vom Rue zurück. 
jolubntoma 2, Spezialgrzt ff 
Sent Heng ene eee er 
mietik ung Mönnerſchwäche W 
Handlung nach 
Ehrlich⸗Hata (intravenäſe 606 
ohne Berufsſtörung). 
bi jenbLmit: eh 
we und Pibratſons⸗Maſſageſ, 
er iir Bam von 8—1 und 4-8, 
für Damen von 5-6. 
Mir Damen beſonderes Marker 
Ammer. 3791 


age 


Zurückgekehrt 


Dr. H. Wasserman 


Spesialarzt für ‚Bienegtiche 
een = 


. J u 


Arutkahr. , Meneriſche⸗, 
Haut, Paar- u. Heſchlechts⸗ 
krankheiten. Enpf: 12—4 . 
k Uhr. Damen 5—0 Ile, 
Sonntag: 10—1 Uhr 
Telephon 2878. 1600 


Dr.LSilberstrom 


3 12 

Spezfal-Arzt . Haut⸗ Hag 
A venerf iſche Age 2 15 
— Lüfter Haare. 


Syrechſt. 8 mord. 11.2. 
Zachm. unh. von 8,0 nachm! 
Sonntans Damen non Ah", 
nahm. Sonntags b. 3 Uhr nachm. 


— — 


Laboratorium “ 
Magister F. SCHATZ 


Petrikauerſtr. 50. Tel. 2081. 
2 mediciniſche Ana» 
Hut 


en u a, Harn, Auswurf, 
Miß. Waſer eh 


— bei Syrhilte. 


— ͤ — 


haben nur dann den 


Inlerute 


gewünfchten Erfolg, 


Nr. 102. 2 


Hotel Austria 


(HOTEL ERSTEN RANGES) 1628 


Oresden-A. 14 


Bismark-Strasse Nr. 10. — Direkt am Hauptbahnhof. 


Fernsprecher Nr. 4486. 
Modern eingericht Fremdenzimmer v M. 2.50 ag 


elektr. ‚Licht. — Dampfheizung. — Bäder. — Garten: — 
Gute Küche Pension v. Marks. — an. Inhaber: Gustav Woll. 


Wichtigfür Fabrikanten 
von£odz und llmgegend! 


Die neusten Muster in Woll- und Baumwoll- 
waren werden geliefert zur Saison durch 


Korrespondenz-Cextilinäustrie 
Berlin W. 50. 


77 


1000 Erfinder. 


Aufgaben mit Erläuterung über das Patentweſen 1,00 Mark. 
— Rat und Auskunft koſtenlos.. 
Barantie 1 frengfte Geheimhaltung. Patent - Sirgenier Burt 

arttnaler & Schmidt, Breöfu.2, 4224 , 


en ge On * 


8 
% Sehtmacvolle.olegante und leicht austührbare Tolletiem, 


WIENER Mode 


mit cer Unterhaltungsbeitags „Im Boudolr“Yahrfidı 21 reich 
ifultrierte Bette mit 4 farbigen Modebildern, über. 2600 Ab- 
bidungen, 24 Unterhaltungsbeltagen und 26 Schmitimulterbonun, 


Dierfeljährlidt: K 3.30 = Mk, 2.89. 
Grafisbellagens 


„Die praktifche Wiener Schnelderln“ 
und 
„Wiener Kinder-Mode” 


mlt dem Belbfatte 


„Für die Kinderitube“ 
Towie 


„Schnlttmuſterbogen“. 


Schnitte nach Maß. Ne, geen 
Ihren Abonnenfinnen Schnitte nach Mab für Ihren eipanen Redart 


— eg Ihrer F in 1 ‚Anzehl Lela 
n Erich gar Spaien von 30 h = 30 Pi. unter Goranlie ur 
Tete, n Jedes Toitetieifückes wird das 
jurdh jedeı gemadhıl, 


e . Dane leicht 


en. 
di 
ements nenman alla Buchhandlungen and Poftanltalten love 


bon: 
a „Wiener Moda“, Wien 8/2, Sumpanderfertruhe 87, 
ee eee mei 


FP eee 


wenn ſie in einer verbreiteten Zeitung erſcheinen, die von 
taufträftigem Publikum geleſen wird. In Lodz garanttert 


nur die Neue Todser Zeitung 


eine weite Verbreitung in allen Schichten ber deutſch⸗ 
ſprechenden Bevöllerung, weil fie die allerverbreitetſte, 
größte, verhältnismäßig billigſte und anerkannt 
am beſten geleitete 

deutſche Zeitung in Lodz ift, 

Bei Aufgabe von Inſeraten wolle man ſich daher nicht 
von Agenten überreden und betören laſſen, die falſche Be⸗ 
hauptungen aufftellen und durch niedrige Preiſe die Leicht ⸗ 


X ei: ind Wermitte) . rt, 
kennen Strg u, Seren, Si Bande 
in Deuiſchlaud 

D. Sırener, Kommiifiond-Bant Polen. Schühenftr. Nr. i 


Em für Büreauzwecke geeignetes groſſes 


Handelsanskün fe 


Kr 


ing von Vertretungen 


15. 


Juhrlich. 


Köstlicher Hamer! 
Prächiig, Bilderschmuskl 


nur ganz gene 
denen man Di 


jeder Bu 


Deutsche 


um Russland =! 


abonniere bei seiner Buchhandlung oder bei der 
nächsten Postanstalt das anerkannt schönsie | 


gläubigen ködern. Die niedrigen Preiſe in wenig verbreiteten 
Blättern ſind immer noch viel zu hoch, da die Annoncen 
Verbreitung finden, und zwar in Kreiſen, 
entſprechenden Zeitungen gratis auf⸗ 
drängt, die ſie alſo nicht leſen. 


Der Zweck eines Inſerates iſt der, das es geleſen wird, 


dis Deutschen kandige 


Russe 


Hervorragende: Rnstlar‘ 


Verlangen Bin eins G r a { 1 vom | 


Verlag, München, Theatinerstrasse 47. 


0 MNedaffeur nnd Herausgeber A. Drewing 


Der volftändige Ausverkauf der Waren aus dem eventuell ab 1/14, April 1912 zu vermieten. 
irsmaſſe von Eı mund | Widzewe ka 70, gegenüber der Hauptpoſt. 


1 N 8 welcher zur Konku: 
itrich gehört, wird alltäglich zwiſchen 11 und 2 Uhr 
nachm. ſtattfinden. Der Verkau Be am 29. 10975 
(11. April) 1912, Der Verkauf findet im gaden im Hofe 
des Hauſes Petritauerſtr. 571 . ſtatt. Niedrige Preiſe. 
eitweilige Syndikus 
— 5 eter Rechtsanwalt 


Wojciech Missala, 
Neuer Ring Nr. 9. 


und billigste ‚nichtpalitische Famiſien -W²airblatt f 7 
- 2 = 1 r Privat-Heilanftalt von use 
| b 
Meggendorfer ‚Blätter 1 Dr. A. Steigberg 
ehen 0 u Benedyktenſtr. 3. Telephon 22—62. 
München | em unsern passt 
2 2 2 2), Rüdı Gen era en gen. 8 — unl 
N Bnoden-ftrankbeiten, beheben Verkſtatt zur Ans 
Farbig Lilastrlerte Zeitschrift für Aumer und Kunst ſerklaung von oribopäbildien Appataten. 
1 Röntgen⸗Kabinett; Durchleuch tungen und Annahmen, Be 
52 Nummern M. 14.40 Rbl. 7.— dandlung der Hautfranfheiten mittels X-Straßlen. 
Halbjährlich 26 Nummern If. 7.20 = Nhl. 2.60 L ee 
Ströme. Piech ben erden Sbaare], 
| Kierzellen-Bäber. „ Nervenkrantheiten, 
Madarna Ausstattung! Licht-Heilkabinett: icht und Heiklutft Bäder. 
Bawährte Autetez! i r sw. er 


F ums 


Bolnmesenrchlunen 


mit oder ohne Vale net ſowie Em jelmöbel 
liefern jolid und unter Garantie bet kurzen Lieferungs⸗ 
Da Architekt! Noll und Tiſchlermeiſter A KARKUT 
Atelier Petcikauerſtr. 149, Fabrik Panskaſtr. 74. 


Parterrelokal 


mit dazugehzriger Wohnung nebit allen Bequemlichleiten, 
in dem ſich bisher eine Apoſheke heim, ift ab 1/14. 

Juli a. c. zu vermieten. ZBibjewöterZtenhe, 
Nr. Nr. 20, aegenüber ber Hauptpoſt. 


aeg he 


beſtehend aus 5 Zimmern und Küche neöſt allen 
Bequemlich keiten, in der II. Etage, iſt ab 1,/14 Juli 


2621 


Bau-Platze. 


Der Teil des Gutes Maryſin, der hinter 
Ale Baluter Schlachſhauſe an dem Hauptwege nach 
D Vagiewnitt gelegen iſt und von der Marhſinskaſtraße 
zurchſchnitten wird, ſoll in zirka 500 Bauplätze 
in jeder beliebigen Größe parzelliert werden. Naheren 
bei A. Smletunski, Lodz, Karolaſtr. 18, II. 4 


Im Setrum der Stadt tft in einem vornehmen vublae 
Haufe eine 


errschaftlicte Wohnung, 


beft: aus: 6 räumen, Küche, MAD EnIRn En 45 50 
Felser g. e eiten, er 1. 8 ver 1. Juli 
vermieten. I erjragen in der 


In Glöwno find Sommerwohnungen 

vermieten. Die Wände find vor Hitze tjoliert. 7 
Befondere Eingänge zur Küche, und in die Zimmer. 
Jede Küche iſt dar 


einen Et N Zimmer oT 
7 frenuit leben der Küche — Mäd chene gt immer, 900 
0 immer. Näheres in der Söoneideühle | bei 
der 55 ahnſtation. 432 


tößerungshalber zu vertaufen im guten Zu 


ſtande de debe 
1 Kornvall⸗Dampfkeſſel 50 I-Metr Heizfläche 
5 diverſe Dampf- u. Trausmifſions⸗Pumpen, 


1Brücken⸗Ceutimalwage 4150 


bei der Tuch⸗Manuf.⸗A.⸗G. Borſt, Akt.⸗Geſ. in Zgierz. 


Rotations Schnellpreſſendrück „Neue Lodaer Zeitung,” 


Lodzer Frnnen-Zeitung 


Das neue Mädchen. 


dem Lande fieht 

fran d mit leiſer 
u, denn nichts iſt iger als die 
ubfung eines Mädchens. Freund⸗ 

rn der Hausfrau dieſe 

agt, gültig fein iſt ſchön, 


Aufgab 
icht. Die Hausfrau muß 


aber nicht inmer an, 
den Chargktereigenſchaf 
auf den Grund zu kommen ſuchen, um das Mä 
chen entſprechend zu behandeln. Stellt es ſich 
heraus, daß es ſich nicht für den Haushalt eignet, 
je iſt für die amilie gut, wenn das 
Verhältnis bald gelöſt wird. 
enommen, daß das Mädchen 
hleit betrachtet wird, ein 
freundliches kleines Zimmer hat, daß die Haus⸗ 
frau wohl ein Bild ſtiſtet, eine Decke auf die 
node legt, eine Gardine für den 
erhalen herausgiht oder einen 
bſchen Schrauk aufſtellt. Die Haus⸗ 
rau hat auch dafür zu ſorgen, daß 
u fein Zimmer gut lüftet 
ſauber hält. 
Daß Päuftlichkeit die erſte Forde ⸗ 
rung iſt, foll der Haushalt ſeinen 
richtigen Gang gehen, darf beim Au⸗ 
lernen des Mädchens nicht vergeſſen 
werben, das durch Unpünktlichkeit Ver⸗ 
fäumte kann nicht wieder eingebracht 
werden. 
Es iſt ſchön, wenn ein Mädchen 
ſich bewährt, und die Hausfrau ihr 
eine gewiſſe Fer be läßt, ſich die 
Arbeit einzuteilen. Eine Kontrolle it 
immerhin nötig, auch bei dem Ver⸗ 
brauch der Nahrungsmittel beim Ko⸗ 
chen, denn vielen Mädchen fehlt der 
Begriff, daß die Hausfrau mit bes 
ſchränkten Mitteln rechnen muß. 
Auf die einfachen Lebensformen, 
die man von dem Mädchen verlangt, 
wie das Guten Morgen-Sagen, das 
Leiſe⸗Auftreten und geräuſchloſe Ver⸗ 
richten der Arbeit muß die Hausfrau 
es aufmerkſam machen, wenn 15 merkt, 
daß das Mädchen dieſe Angewohnhei⸗ 
ten wicht beſizt. Ein wichtiger Punk 
iſt daß richtige Servieren. Um dem Mäd- 
chen bie Arbeit zu erleichtern, reichen ſich die 


Jamilienglieder bei der tüglichen Mittagstafel die 
Speiſen hin zu. Das iſt natſtrlich. Es iſt aber 


gut, daß das nen eingetroffene Mädchen mittags 
einige Mal ordnungsgemäß ſerviert, denn uner⸗ 
wartet kommen manchmal Gäfte, und dann macht 
das ungeſchulte Perſoual einen ſchlechten Eindruck 
und ftör die Ruhe der Hausfrau, die ſich den 
Gäſten widmen möchte. Ebenſo muß über das 
richtige Empfangen der Beſucher genaue Juſtruk⸗ 
tion erteilt werden. 

Einen Fehler begeht die Hausfrau durch all- 
zugroße Vertranlichtelt. Eine weiſe Zurückhaltung 
im Verkehr mit den Hansangeſtellten erleichtert 
das häusliche Leben und verhindert gewiſſe Un⸗ 
arten allzu freundlich behandelter Mädchen, die 
vorlaut ſind und oft unerwünſcht in den Zimmern 
der Herrſchaft an Geſprächen teiluehmen. 

* m Haushalt alles in Ordnung fein fol, 
muß auch das Mädchen in ihrer Kleidung ſauber 


iaften des neuen Mädchens H 


und adrett fein und vor allem ſäubere Hände 15 
Sind Kinder im Haushe⸗t, jo prüfe die Haus⸗ 
frau genau, ob bei Jwif Reiten der Kinder mit 
dem Mädchen, nicht doch die Kinder Schuld hab 
denn dieſe ſtellen oft unmögliche Anſprü 
kommen dem Mädchen nicht wie fe ſollten, höflich 
entgegen. 
hlich und gut ſoll die 
onders beim Mitt 


rung des Mäd- 


ft und dieſe in Ruhe genießen 
dem Mü 


warm er 
alle feine Funk 
müffen, denn jeder Haushalt wird individuell ge⸗ 
leitet und Vorrede ſpart Nuchrei Das Weſen 
der Hausfrau muß ſo 1 und beſtimmt 
5 chen auch eine Ungeſchicklichkeit, 
die Folge hat, nicht verheimlicht 
u auch Erheiterungen braucht 


— 


S 


Weltſehnen. 
Alexis Lorbjad. 
Ein wehmütig Sehnen iſt uns allen beſchieden, 
ein woriloſes Beten um heiligen Frieden, 
ein ewiges Bangen um Ruhe und Naſt, 
ein Weh'n um Befreiung von Unterweltlaſt. 


Die Grenzen von Menſchen gezogen verſchwinden, 


dem Schickſal jedoch kann ſich niemand entwinden; 
und ſtreben wir höher zum Ziele hinan 
fo irren wir uns und eutgleiten der Bahn. 


Dann ſtärkt ſich die Menſchheit zum Kampfe aufs neue 


und eifert um Ehre und ſchäudet die Treue 
und ſchwinget ihr Sehnen zum Himmel hinan — 
und entgleitet verarmt und entblößt der Bahn 


S S SSS 


wie jeder Menſch, darf die Hausfrau nicht ver⸗ 
geſſen, und in Krankheitsfällen ordue fie ſofort 
eine ſachgemäße Pflege an. Ein großer Fehler 
vieler nervöſer Hausfrauen it, daß fie dauernd 
elwas monieren; u. ch muß die Hausfrau f 
Meinung gründlich zern, aber fie darf nicht 
nachtragend fein. 

Daß es auch viele Mädchen gibt, die zehn 
5 0 länger in einer Familie 315 
zeugt dafür, daß es gute Hausfrauen und küchtige 
Mädchen gibt. 


EE ˙ m ar 


Du kannt nicht fein, du kaunſt dich nur verſchwenden, 
Kannſt bleiben nicht, die Erde wandert aller Erden; 
Du kannſt nicht ſammeln, jedes Gold wird Biel, 

und nichts ergreifen, alles ſchwirrt vorbei. 

Du kannſt nicht wiſſen, denn es ward ſchon Trug, 
Du kaunſt nur lieben. Lieben iſt geung⸗ 


. FF 2) 


die Hygiene des Schlaßzimmers 
im Frühjahr. 


Unten den mancherlei Arbeiten, die im Frühjahr 
der fleißigen Hand der Hausfrau warten, ſteht das 
Reinigen und Auffriſchen des Schlafzimmers obenan. 
Der Winter mit feinen langen dunklen 9 
und ſeiner Kälte brachte es mit ſich, da 
längere Zeit als im Sommer im Bett zubrachte. 
So mancher naßkalte Tag zwang dazu, die not⸗ 

e Lüftung des Schlafzimmers nach kurzer 
Zeit ſchon einzuſtellen, um die Betten nicht feucht 
und damit ungeſund für den Schläfer werden zu 
laſſen. Dazu hun in vielen Füllen das Rauchen 
des Ofens, der durch nur zeitweiliges Heizen ſeine 
Dienſte nicht regelrecht verſah. So iſt es denn 
kein Wunder, daß nun in klaren Strahlen der 
Frühlingsſonne uns das Schlafzimmer am rei⸗ 

nigungsbedürftigſten erſcheint. 

& Will man in ihm gründliche Ao- 

beit verrichten, ſo iſt es am beſten, 
wenn alle waſchbaren Stoffe, Gardi⸗ 
nen, Wandbeſpaunung, Bezüge, Vor⸗ 
hänge ufw. alle auf einmal entfernt 
und gründlich von Staub und Schmutz 
geſändert werden; dann klopfe man 
Betten, Matratzen, Keilkiſſen und Fuß⸗ 
rollen gründlich durch und laſſe ſie 
möglichſt den Tag Über in der freien! 
Luft ausdünſten. 


Nun beginne man mit Decken und 
Wänden. Soweit dies möglich, ohne 
Streifen zu verurſachen, reibe man ſie 
ſtrichweiſe mit alten Leinentüchern ab, 
die man der Begnemlichkeit halber mit 
Sicherheits nadeln um einen laugſtieli⸗ 
gen Beſen befeſtigt. Sehr ange 
ſchmutzte Tapeten werden durch Ab⸗ 
reiben mit einem handlichen Säckchen 
voll Kleie, über das man altes Leinen 
legt, wieder tadellos rein. Nachdem 
dieſe Arbeit beendet, werden Türen 
und Fenſter mit Salmialwaſſer abge 

ſchen, wozu man am beiten ein 
Fenſterleder benutzt, da es das Nach⸗ 
trocknen erübrigt. 

Dann reinigt mau auf gleiche Weiſe, 
jedoch mit klarem, tem Waſſer, alle Schlafftu⸗ 
benmöbel, ſofern ſie poliert ſind. Blackiert. 
Möbel wüſcht man leichtem Salmiak * 
und ſpült mit ſtarkem Blauwaſſer nach, wodur; 
ſie wieder ſehr klar werden. 

Nachdem man durch 
jede Spur von Feuchtigkeit 


kräftigen 
entſerut 


ſchen, räumt man die 
ieht die durch lüfteten B 


anf, das man mit je einem 


Terp 
unenduft 


quickenden 


Seite 2. 


Beilage zur Neuen Lodzer Zeitung. „Lodzer Frauen⸗Zeitung.“ 


GGS Wirkung verſpricht, mit Freuden begrüßt wird. 


Was die Mode bringt. 


Gar deutlich verſpürbar durchklingt die Pre 
0 ie Welt; denn 5 
vor das W 
Die alte liebe 
geſch „und ur 
f hre Feſte. Rigsum Licht, Licht, ſtrahlende 
elle. Der Frühling liebt das Erfreuen; um den 
Sram, den der triſte Winter brachte, vergeſſen 
zu machen, freut er in lo bracht feine 
Schätze aus. Himmel und Erde prunken in lau⸗ 
terer Klarheit, brennen in aufmunte Farbe 
ſchönheit. Und wenn Du jetzt e 
malteſt, mit der kaum gedämpften Ansgelaſſenheit, 
mit der mannigfachen farbigen Buntheit, die au | 
kund gibt, dann würde manch' ein kritiſch beo⸗ 
bachtender Jugenderzieher mit Nachdruck, i 
ſter Würde ſagen: „Das gibt's ja gar nicht.“ | 
Die Menſchheit lauſcht immer der Natur viel 
ab, darum iſt auch ſie jetzt beſtrebt, ſich licht und 
freudig zu kleiden. Namentlich die Damenwelt 
bemüht ſich ſehr, das allgemeine Frühliugsgepränge 
zu vervollkommnen. Da wird viel von der Mode⸗ 
Neuheit und Mode⸗Narrheit geſprochen, und wenn 
man beide in einem Atem nennt, erzielt man gar 
oft — eine Dublette. Zuweilen grollen die 
Frauen wohl gegen die Tyrannin Mode und ſie 
murren wider ihre Geſeze, aber zum energiſchen 
Frontmachen fehlt die ehrliche Grundla Die 
1 5 ſoll nicht die Sklavin der Mode ſie 
oll, in den ihr gezogenen Grenzen, ihren eigenen 
Stil, ihre Perſönlichkeitsnote betonen. „Eines 
ſchickt ſich nicht für alle“, ach, möchten doch dieſe 
alte Lebensweisheit die Frauen beherzigen. Das 
bloße Nachahmen iſt ſtets eine Albernheit an ſich. 
Dieſes blinde in Verherrlichung fallen führt zu je} 
his, höchſtens zu einer unbewußten Komik. nA Dνννν,ỹqQusονεν,ansfs fee 
Selbſt der Reformtracht hat dieſer Verehrungszu⸗ Koſtümen, Garnituren findet er Verwendung. 
Hand, die Lebensmögli Selbſt auf der modernen Handtaſche präfentiert 
Jeg zur Frühlings die gemalte Rokokoſzene auf Taft. Und man kaun 
Haften Zu jagen, daß dieſe Mod e nette 


Frl. Melida Schnelke. 


Zu den geſuchteſten Pädagoginnen in Lodz gehört 
Frl. Melida Schnelke, deren Bild wir heute un- 
ſeren Leſerinnen bieten. 99 Schnelke iſt eine 
Lodzerin, die ducch Arbeitöfreudigfeit und Fleiß. 
Umſicht und Energit ſich ais vorzägliche Lehrerit 
einen wohlklingenden Ruf erworben hat und ſich 
in den weiteften Kreiſen der Lodzer Geſellſchaft 
allgemeiner Sympathie erfreut. Vor Kurzem 
hat Frl. Schnelke vom Kurator des Werſchauer 
Lehrbezirks die Erlaubnis zur Eröffnung einer 
4-Uaffigen Mädchen ſchule erhalten, wovon fie mit 
Beginn des nächſten Schuljahres G. 

wird. Wir wünſchen der lieb 
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bar als der vorzüglichſte Hausleerer. 

Sein Freund war ihm noch das einzige Ueber⸗ 
bleibſel aus glücklicher Zeit. Dieſe Freundſchaft 
hatte ſchon einc anſehnliche Lan fie datierte be 
reits aus den Schultagen, fein Freund und er 
waren in der Klaſſe immer die dummſten und 
ſaulſten Schiller geweſen, machten ſich alſo keine 
Konkurrenz, nachher ergriffen fie verſchiedene Be 
ruſe, litten beide au chroniſcher Gedaukenarmut, 
gerieten, weil fie ſich bloß aber das Wetter unter⸗ 
hielten, äußerft ſelten in M. ſchiedenheiten 
und bauten ſicher und kühn auf ihre feſtgerammte 
„Freundſchaft. Sein Freund liebte es kaum, 110 

Mund aufzutun, daher halte er f bisher auch 
noch nie über das Grammopf rei beſchwert. 
Dennoch kam es ganz unerwart m Bruch der 
Freundſchaft. Er hatt eine Caruſoplatte 
erſtanden. Um fehtem 8 e große I 
zu machen, ihm einen chen Genuß zu 
bereiten, ließ er fie abjpi wie der „unver⸗ 
gleichliche“, der „himmlische“ der „göttliche“ Ca⸗ 

es reifen Könnens 
ganz hingegoſſen 


Kleines Feullleton. 


Sein Grammophon. 


Humoreske von Erna Büſing. 


Er war ein Durchſchnuittsmenſch, wie es hun⸗ 
rte und N und abermals tauſend Menſchen 
ind. Wie alle dieſe hatte er eine Spezial⸗Bega⸗ 
ung und ein Steckenpferd. Seine Begabung war 
die dr 

25 Beharrlichkeit wünſchte er ſich ein ſol 
ſchrei⸗ und Sing⸗Juſtrument. Schließlich, nat 
em er manchen Wunſch⸗Ballaſt über Vord ge 
worfen, mancher kleinen Entbehrlichkeit entjagt 
hatte, war er in den Beſtz eines Grammophons 
gelangt. Sein Glück kannte keine Grenzen, letzt 
Mollte er die ganze Welt bekehren und vorerſt mal 
ſſeine lieben Verwandten, ſeine Freunde, Kollegen, 
feine Bekannten und Hausgenoſſen mit in ſeine 
Gefühlsduſelei hineinzerren. 0 , 
Den erſten Verſuch machte er bei feinen Kolle⸗ ruſo mit dem ganzen Eiunſatz 

gen. Er lid fie zu ſich auf feine Bude, zu einem losſchrie und er bewund gan 0 
Grammophonkonzert. Sie kamen, aufgeblafen von unter dem Eindruck dieſer hehren ien „ da 
Neid, Mißgunſt, Neu und noch mancher an- ſagte ſeir Freund, der fieben eine Kinder zu 
deren Ei aft, unter denen aber auf keinen Hauſe batte Du, ich hab daheim Geſchrei ge 

ie $ de Die ift nämlich unter nug, bei dir m x etwas Ruhe Hab 
önt und — Da war es ans. Die $ ſchaft war mau 
n fie die tot und alle Liebe verſtorben. 
Auch mit ſeinem wirt kam es zum Sp 
Der Ma ft ganz ünfig, © 
werden won 

icht durchſetze 


ufit und fein Steckenpferd das Grammophon. 


0 


dann als netten 
Gewohnh Schl 


ihnen wären di 
2 Sn: 

vecht groß. Mittag 

a dee Krumen vom 

Balkon in die 


und zuguterle 
kiebſamen Gaſt zu 
wopken anfandeeben, denn. 


Auch wird nach und nach 


* 
en geſucht“ ſtegt heute abend 


der Changeant⸗Seide 
ein bedeutender Platz eingeräumt werden. 

Die Abendmäntelmode, in derem Bereich ein 
ganz enormer Luxus entfaltet wurde, der ſich 


Kostüme drängen ſich gegenwärtig wieder ſehr aus 
Licht des Tages. Durch rote oder ſchwarze 
Knöpſe, ſowie auch durch abſtechende Garnituren 
wird der Geſamteindruck oft ein recht belebter. 
Wiederholt findet das Streifenmuſter Bevorzugung, 
auch das ſo durabel anmutende „Pfeffer und Salz“ 
kommt wieder zum Vorſchein. 

Die Spitzenjabots feiern wirklich ſeheure 
Triun Sie find gegenwärtig eine Bedeutſam⸗ 
leit, ja, eine Weltmacht im Reviere der Mode gewor« 
den. Und man kaun ihnen ob ihres ſelbſtbewußten 
Auftretens gar nicht zürnen, denn fie find lieb und 
freundlich und bringen friſches Leben mit ſich. Mit 
ihnen in engeren Wettbewerb wird bald die Stola 
aus Straußfedern mit Seidenbändern treten. 

Als letzte Neuheit iſt der lange Aermel anzu⸗ 
ſprechen, der jetzt bei Bluſen und Kleidern geſich⸗ 
tet wird. Gleichfalls möchte auch wohl der 

ock, der hauptsächlich bei Straßenkleidern 
dung findet, mit dem Titel „letzte Neuheit“ 
Alles in allem möchte man aber 

erne beibehalten. 

Die bulgariſche Handſtickerei kommt nunmehr 
auch recht in Aufnahme. Man ſprach ihr bereits 
im Winter zu. Sie beſitzt eine eigenartige Schön⸗ 
heit, und ihre Auſchaffung wird immer gelohnt 
durch den u, hebenden Ton, den 
ſie dem Geſamtbild der Kleidung zu verleihen 
verſtehl. Desgleichen kommt jetzt für die Bordüren ⸗ 
muster die Saiſon. Das Weiß bringt ſchon den 
ſommerlichen Anſtrich. In dem beliebten Blau 
ſind n viele, viele neue Nuancen gefunden 
worden. Ganz prächtig verſteht man heute auch das 
Ineinanderfließen zweier Töne zu bewerkſtelligen. 

Die Hutmode paradiert mit einer ſtaunens⸗ 


— Alſo dieſe lärmerfüllte Goſſe ſtörte deu Mann 
nicht und doch nahm er an dem unſchuldigen 
Grammophon Anſtoß. In aller Ruhe und Be⸗ 
ſonnenheit bat er feinen Mieter, den Grammo⸗ 
phongebrauch etwas einzuſchränken. Doch als der 
von Geſchmackskultur uſw. ſprach, dachte der Haus⸗ 
wirt, dem bedauernswerten Maun tft nicht mehr 
zu helfen und kündigte ihm die Wohnung. Da 
zog er aus. 


Eine Unterkunſt fand er in der Vorſtadt, in 
troſtloſer Landeinſamkeit. Die Wohnung hatte 
lange leer geſtanden, weil die Wirtin nichts ma⸗ 
chen ließ. Klein und dunkel waren die Zimmer, 
es war feucht und es regnete durch die Decken. 
Doch darum kümmerte er ſich nicht, bei ſtarkem 
Platzregen zog er eine Badehoſe an, drehte ſein 
Srammophon auf und freute ſich fo feines Lebens. 


de Mit viel Taktgefühl wies er nach einiger geit 


die Wirtin auf das Vorhandenſein dieſes Sing⸗ 
Inſtrumentes hin. Die ſagte: „Na, meenen Se 
villeicht, daß ich das noch nich gemorken Habe?“ 
Das deutete er für einen freudigen Widerhall 
ſeiner heiligſten Empfindungen. Recht vernarrt 
geworden war er mittlerweile in das Lied: Lieb“ 
mich und die Welt iſt mein.“ Sehr oft ſpielte 
das ſein Grammophon. Erſt knurrte die Wirtin 


"| etwas reichlich unberſtändlich und endlich kam 


unauſtändige Lied kompromitiere 

hige Tochter, er möchte ausziehen. 
ornſtreichs lief er da nach der Zeitung und 
beg Sem Juſerat: „Mutter für ein junges Foh⸗ 


„Für mein Grammophon 
ſuche ich paſſende Wohnung.“ 
Offerten beim Berlag erbeten 
unter „Heriagsſchwanz 10900. 


Und von dieſem Inſerat erwgret er alle Zu⸗ 
glichkeiten. 


Wodzer Frauen- Zeitung 


Beilage zur Neuen Lodzer Zeitung 


Oſterbräuche in Spanien, 


Prozeſſion mit der Jungfrauenſtatne in den Straßen von Sevilla. 


Seite 9. 


2 fi 
Vermiſchtes. 
Männliche und weibliche Arbeitskraft. 
Das „Berliner Tageblatt“ veröffentlichte i 
Weihnachtsnummer eine Reihe ſel 


ſtellten in großen kaufmänn 

in der Poſtverwaltung. Vo 

Juhabe ird d td 
|wiffendaftigteit, Pfli 

Strebertum anerkannt. Die letztg. 
ſchaft hängt allerdings damit zuſamm 
unge Mädchen ihren Beruf als D 


m Gebiet kommen bei Männern 

ufiger vor als bei Der Inhaber der 

Chokoladenfirma Sarotti führt dies zum Teil da⸗ 

rauf zurück, daß die Fran „nicht ſo viel Ablen⸗ 
kung hat“ wie der Mann, wäh 


hundert anderen Kleinigkeit 

wunderung wird es viell 

ſchwiegenheit und Verträglichkeit als beſondere 
Eigenſchaften der Fran gerühmt werden. 
kurrenzklauſel iſt nach Anſicht der Ci 

Manoli bei einer weiblichen Ange ganz 
überflüſſig. Sowohl wenn fie entlaſſen wird, als 
wenn fie freiwillig ſcheidet, bleibt fie bis zum 
letzten Augenblick fleißig und aufmerkſam. Sie 
wird die Geſch 


werten Mannigfaltigkeit. In Betracht auf Formen | TR = I auderwärts le 


iſt man rühmlichſt tolerant. Eine große 

wird den Strohkappen geweisſagt. Auch die Gar⸗ 
nierungsmittel find fo reichhaltig wie nur je. 
Bandſchlupfen, Spitzen, Strohborten⸗Garuituren 
finden ihre gute Verwendung. Die Pleureuſen 
länzen wieder in einer mitunter nahezu bei 
ae Prunkſucht. Außerdem aber ſehen wir 


lumen, Blumen, überall Blumen, und frühlings⸗ 


925 wollen wir nur getroſt in den Jubelruf ein⸗ 


ſtimmen: „Heil Dir, Blumenſchmuck.“ 

Was die Schirme anbetrifft, ſtehen ſich hier 
in der Form zwei Extreme gegenüber: Hier der 
wenig gewölbte flache Schirm mit ſchmalen Feldern 
und vielen Stäben, dort der ſogenannte Dachſchirm, 
faft rund und gewölbt, fo daß es ſcheint, als fände 
das Köpfchen der Trägerin darunter kaum den ge⸗ 
wünſchten Schutz. Vorläufig beide noch viel be⸗ 
wundert, aber noch nicht begehrt. Welche dieſer bei⸗ 
den Formen ſich durchſetzen wird, bleibt abzuwarten. 

Daneben zeigt ſich in reicher Ausſtattung die 
bisher gebräuchliche Form, ebenfalls wie die beiden 
anderen Arten mit ſehr langem Stock verſehen. 
Neben dem noch immer beliebten ſtarken Griff 
mit ovaler oder runder Platte und ſteruförmiger 
Verzierung eingelegter Steine oder einer ſolchen 
mit Ornament oder Monogramm, kommt neuer⸗ 
dings die handliche, gebogene Krücke aus Natur⸗ 
holz wieder recht in Aufnahme. 

Dunkelrot, blau, grün und altgold ſtehen in 
ber Farbe obenan. Oftmals durch ſchmale einge⸗ 
legte Ringe von Ebenholz . Am Ende 
des Grifes ſchließt eine Kug chel, Tier⸗ 
und Vogelköpfe, kleine H 
Glücksklee oder eine zierliche B 
trieben, den Griff ab. Flotte 
lenbeſetzter Agraffe gehalten, dienen zu ſeinem 
Schmuck. Der Vorliebe 155 Franſen entſprechend 
tragen auch die meiſten Ueberzüge ei a 
maligen Beſatz von Frauſen in all B 
Recht eigenartig wirkte an einem Modell ein de 

fi) verjüngender Beſatz bis zur Spitze d 

irmes in abſtechender d i 

Fran auf ſchwarzem Be 
farbigen Seidenfutter, die in loſen Puffen das 
Geſtell von innen verhüllen, in Aufnahme kommen 
werden, iſt noch die Frage, denn ſo reizvoll ſich 
das ſchöne Köpfchen der Trägerin von ihnen abheben 
wird, ſobald werden ſie auch die Spuren der Be⸗ 
nutzung zeigen. Es fet denn, daß dieſe in der Lage 
iſt, ſie öfter erneuern zu ac damit die unver⸗ 
meidlichen Brüche und Fältchen nicht gar zu deutlich 
den längeren Gebrauch vexraten. Wodeſpes 


Das find die Beſten. 


Das ſind die Beſten, die nie heimiſch werden 
Auf dieſer Erde. im Heimweh ſteh'n 
Bei Tag und Nacht an ihren armen Herden, 
Bereit zum Wandern und zum Weitergeh'n. 


In ihrer Bruſt iſt ein erſtau 
Von Ernteſeldern, die hier ni 
In ihren Augen iſt ein ferne 
Von ewiger Berge tiefem Firneſchein. 


Ein ſtilles Lächeln liegt auf ihrem Munde, 
Wie Weisheit gibt, die nicht von dieſer Welt 
Sie ſehn, wie auf des Lebens totem Grunde 
Ein feines Licht ſich feierlich erhellt. 

Guſtav Schüler. 


weit auseinander 
Konkurrenz, die 
über die Lohnfra Von einigen 
betont, daß ſowohl für Mann und Frau im gr 
Betriebe ſtets genug Arbeitsgelegenheit ſich 
wird und daß eine Verdrängt Mannes 
durch die Frau ausgeſchloſſen ſei. Ge 
ſchäftsleiter halten die Konkurrenz der Geſc 
{ am, weil dadurch auch der Mann zur 
ſeiner Fähigkeiten angeſpornt wi 
einigen eben hält man die Frauenarbeit für 
unentbehrlich wegen der niederen Löhne i 
weiblichen Angeftellten; in anderen erklärt man, 
daß der Lohn bei der Wahl von Mann oder Fran 
gar leine Rolle ſpielt, und daß die in einer 
Abteilung, die Direktrice in einem großen Konfek⸗ 
tionshaus ebenſo gut bezahlt werden, wie ihre 


u dem Man; 


Nm » | männlichen Kollegen. Alles in allem können die 


Frauen ſehr zufrieden ſein mit dem Geſamtzeug⸗ 
nis, das man ihnen erkeilt. Es läßt ſich vielleicht 
zuſammenfaſſen in die Worte: Ueberall gleich⸗ 
wertig, wenn auch nicht überall gleichartig. 


Die engen Röcke und die e 


trkttbretter. In Bolton hat Maria C 
eine Bewegung ins Leben gern 
bahnen veranlaffen will, die 
ſtellen, damit die Damen in ii 
en können. 150 


n engen Röcken 
vereine haben 


cke aufgeben würden, nur 
ahngeſellſchaſft die Wagenſtufen 
nicht niedriger anbringen will. 


der Kartof 
r, jo frendi, 


ung 


en werden. Entweder 
ge Holzkohlen oder man 
mit Gittern anf, an 
em Boden unten eine Klappe angebra 
Bedarf die Vorräte hinaus- 
uf dieſe Weiſe kommen die lagernden 
kartoffeln immer wieder in Ben pes und dieſe 
nderung des Keimens bei. In beiden 
Fallen mitſſen fie jedoch durch Stroh, das man 
deim Naßwerden wechſelt oder durch Säcke, die 
man ebenſo behandelt, gegen die Einwirkung des 
Lichtes geſchützt fein. An ſchönen hellen Frühlings ⸗ 
tagen lüfte man den Keller öfters, entferne abge 
fallenen feuchten Mörtel und laſſe die Fenſter bei 
trockenem Wetter offen. Selbſt die kleinſten Keime 
miüſſen (da fie das dliche Pflanzengift Solanin 
enthalten) vor dem Kochen ſorgſam entfernt werden. 
Den Geſchmack von Pellkartoſſeln hebt man ſehr, 
wenn man rings um jede Kartoffel einen Streifen 
Schale entfernt und fie mit Waſſer vollſtändig 
bedeckt, unter reichlichem Salzzuſatz recht fehnell 
kocht. Beſſer iſts freilich für die Hebung des 
Geſchmackes, fie zu ſchälen, in den Dampftopf zu 
legen und auf e 8 gar zu kochen. Das 
zum Kochen verwendete Waſſer muß ſteis kalt fein; 
damit es zugleich mit den Kartoſſeln heiß wird, 
heißes Waſſer aufgeſchüttet, verhindert das Ein⸗ 
dringen des Kochwaſſers bis ins Innere der Früchte, 
da es eine Schicht um dieſe bildet, ſo daß ſie im 
Innern beim Kochen leicht roh bleiben. 


Küchenzettel für die Woche 
Sonntag: Weinſuppe, Kalbskeule, Salat, Brat⸗ 
karkoffeln, Apfeltorte. 
: Reisſuppe, Rinderbraten, Blumenkohl 
Apfelſinenkompott. 
Kartoffelſuppe, Gebackne Kalbskotelettes, 
pinat, Griespudding. 
Mittwoch: Lungenſuppe, Ragoüt fin, Bisquit⸗ 
roulade. 
Donnerstag: Bouillon mit Mannaklößen, Sup⸗ 
mit Meerrettigſauce, Pflaumen⸗ 
Kompott. 
Freitag: Graupenſuppe, Karpfen à la Nelſon, 
Kartoffeln, Pfannkuchen. 
Sonnaben f 
rtoffelpur 


und Redakteur 


der Die 9 


zur Neuen Lodzer Zeitung 


Fr 


Der Laterneuanzünder. 


Nichts kommt der braunen Abendſtunde gleich, 

Ri der Tag in janfte Träume ſiunt, 
tnachtnebel durch die Straßen ſpinnt, 

e Herzen werden groß und reich. 


Dann hält mein Bub am Fenſter eifrig Wacht, 
Schmiegt dicht ſein Köpfchen an die Scheiben an 
Und folgt geſpannt dem müden, alten Manu, 
Der der Laternen lange Reih entfacht 


euchtend blüht in ſel gen Schauens Bann 

1 n Augen froh ein Glänzen auf, 

nd träu'mriſch klingk's aus tieffter Bruſt herauf: 
„Bin ich erſt groß, werd' ich Laternenmann!“ 


Und 


J. 
u 


nderjehnfuchtl 
er werden dieſer armen Welt, 
und Grau'n in dunklen Schleiern Hält... 
Glaub mir, mein Kind, das iſt ein ſchweres Amt! 
Roland Abramezyk. 
— 


auch mich durchflammt: 


N 


I u reer 


Für Rüche und Baus. 


Spätzlegerichte. Wenn die erſten friſchen 

ier a m Markt erſcheinen, dann bieten ſie 
beit, an Stelle der im Ge⸗ 

ch nun nach und nach verſchlechternden 
kreffliche Nudeln und „Späßle“ zu bes 
Spätzle“, das Leibgericht des Schwaben, 

n nicht nur wohlſchmeckende, leichtverdauliche 
Mitta ichte, ſondern auch in allerlei Varia⸗ 
tionen Reis hochwillkommene Schüſſeln für den 
Abendbrottiſch. Ihre Bereitung iſt ſehr einfach und 
8 deshalb jede Hausfrau, die fie noch nicht 
probi en Verſuch damit machen. Auf jede 
Porſon rechuet man ein Et, tut dieſe zuſammen 
in eine Schüſſel mit Mehl, in das man eine 
Vertiefung gemacht, gibt 2—9 Löffel kaltes Waſſer 
und das e Salz dazu und mengt einen weichen 
Tag, der fh recht dünn auf ein Brett ſtreichen 
läßt. Dieſes leichte Brett hält man halb fiber 
den Rand eines Topfes mit kochenden Salzwaſſer 
und ſchabt nun mit einem Meſſer möglichſt dünne 


fe 
K 


gleichmäßige Spätzle in das Waſſer. Die zerfochten | — 


Nudeln hebt man mit dem Schaumlöffel heraus, 
Häuft fie auf einer Schüſſel auf und trägt fie zu 
irgend einer Fleiſchſpeiſe anf. 

Spätzle mit Braten oder Schinken reſten. 
Die fertigen, gut abgetropften Spätzle gibt man 
n eine Pfanne mit Butter, röſtet fie darin hell ⸗ 
braum und gibt die feingehackten Fleiſchreſte darüber 
mit denen ſe zugedeckt noch 10 Minuten dünſten 
müffen, 


Ein elegantes, 
gut gearbeitetes 


„ Lodzer Frauen- Heitung“ 


e mit brauner Butter und Salat 
ohne Fleiſch. Die wie oben gekochten 
überſchilttet man mit reichlich in Butter ger 
geriebener Semmel und gibt ſie zu grünen Salat 
oder ſolchen von roten Rüben. 5 

Spätzle mit Zwiebeln. Kleingeſchnittene 
Zwiebeln dänſtet man gelblich, gibt die Spätzle dazu 
Weudet fie mehrmals um, ſtrent ſeingeſchnittenen 
Speck oder Schinken darſihen, ſchlägt einige Ei 
darauf und trägt, wenn dieſe fellgemori 
grünen Salat auf. 

N zlepfanntucden mit Schnittlauch. 
Einen leichten Eierkuchenteig gießt man in die mit 
Vutter erhitzte Pfanne, gibt die kleingeſchnittenen 

cle dazu, ſtreut Schnittlauch darfiber, bäckt auf 
beiden Seifen recht knuſprig und gibt ihn als Abend⸗ 
brot zu Fiſch. Man kann auch Reſte von Mittag 
dazu verwenden. 

Zu Gulaſch, Ragonts, Gekröſe, ſauren Eiern, 
Sauerkohl, ſowie Hammel⸗ und Wildbraten find 
Spützle ebeufalls als Beilage ſehr paſſend und wohl 
ſchmeckend. 


Aus der Kinderſtube. 


Schimpfworte aus Kindermund. Er kann 
kaum reden, der kleire Dreikäſehoch. Aber ſchimpfen, 
mordsmäßig ſchimpfen und fluchen — das kann 
er ig ſteht der Kuirßs da und ſchleu⸗ 
dert ein häßliches Wort nach dem anderen aus 
dem kleinen Mäulchen. Daß er nur nicht die größeren 

irbt, wenn er ſolche Schimpf⸗ und 
Fluchworte herausſchreitl Woher er nür die Aus⸗ 
drücke hat? Man 1556 meinen, von Vater und 
Mutter. Oder von den Geſchwiſtern? „Jawohl,“ 
beſtätigen die Eltern, „von den anderen Kindern!!“ 
Nun, man muß es wohl glauben. — 

Schön aber ſind Schimpfworte ans Kindermund 
jedenfalls nicht. Und wer ein zartes Gemüt hat, 
den mag wohl ein Gruſeln über den Rücken laufen, 
wenn ihm die wenig ſchmeichelhafte Ausleſe abſcheu⸗ 
licher Worte beim Vorübergehen mit au den Kopf 

iegt So klein und ſchon fo verdorben, mag da man 
cher deufen; o, was gibt es doch für unartige Kinderl 

Allerdings, der kleine Bengel, der 8 virtuos 
ſchimpfen kaun, denkt ſich ne nicht viel dabei. 
Daß es ſich aber bei Schimpfworlen nu nichts 
Gutes handelt, das weiß er ganz beſtimmt, denn 

uſt würde er dem, den er Kan will, die unflä⸗ 
tigen Worte nicht . rum ruft er fl 
gens nicht einmal zum Unterſchiede: „Du Engell““ 
„Du Herzchen!“'? Er wird vielleicht aum 
wiſſen, was das bedeuten ſoll. Was er 595 im 
Hauſe hört, iſt ihm geläufig, und ſo ruft er's denn 
lüglich aus dem Haufe heraus. 

Schimpfende und 10 Kinder können allen 
Bewohnern des Hauſes das Wohnen ungemütlich 
machen. Denn elwas nes iſt es auf keinen 

all, wenn man beim Oeffnen des Fenſters, stalt 

erlachen und Vogelſang zu hören, die ausgeſuch⸗ 
tejten Schimpfereien bernimmt — aus Kindermund. 


Korſett 


läßt ſelbſt die ſtärdſte Figur ſchön, schlank u. graziös erſcheinen. Die bekannte hieſige Firma: 


ANNA LAFERSKA, Konſtantinerſtr. Nr. 10, 


begründet Im 
Jahre 1882, 


empfiehlt ihre greße Auswahl in Wiener und Pariſer Modellen der allerletzten Mode. Maßanfertigungen 


werden auf das Sorgfältigfie, dem indisibuellen Gel 


ſchmack der Kundin entſprechend, zu mäßigen, feſten 


Preiſen ausgeführt, wobel daB Renomöe der Firma die Kundin vor jeder Mebernorteilung ſchüßt. — 


Stets in großer Auswahl auf Lager: Hygienſſche Korſetts, Korſeltd für 
Lorſetts, „Geradehalter“, Halbkorſetts, Binden, Umſtandskorſetts u. 

Ka erfundene, auf der Warſchauer Hyglene-Ausſtellung 
ultern“), der in geradezu ideal praktiſcher und bygieniſcher Weiſe die Aufgabe erfüllt, 


Fran Lale 
Pleey“ 


2 J 
Schulkindern das Geradehalten anzugewöhnen, dabei 


Junge Mädchen und Kinder, 
. w. — Spezialität der von 
1890 ausgezeichnete Geradehalter: 


die Bruſt herausbildet und geſundes Atmen bedingt. 


